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SA - Gruppe Südwest ausgerichtet
Glänzender Verlauf des großen SA -Kührer-Appells der Gruppe Südwest in Stuttgart

St . N. Ei« großer Tag für die SA der Grupp « Südwest ist vorüber . lieber 9 000 SA -Führer wäre«
von Gruppenführer L « di » zum Appell «ach Stuttgart gerufen morde« . Dieser Appell ward zu einem slam-
meude« Bekenntnis der 9 009 gleich einem Mau » . War schon die Rede des Reichsleiters Alfred R o s e » -
berg n »d die heldische Feier vo« Schumann komponiert und dirigiert vo« unserem Karlsruher Meister
Pros . Philipp , ei« Erlebnis , so gestaltete sich der Nachmittag mit de» Siede » vo« Reichskulturwalter
Oberführer Franz Moraller , Gauleiter und Reichsstatthalter Murr , der Ministerpräsidenten Mer ,
ge » « Haler und Walter Köhler und zum Abschluß vom Gruppenführer selbst zu eiuer spontane» und
eindrucksvolle« Demoustratio « der »«zerreißbare« Geschlossenheit , » ampssreudigkeit «nd Zielklarheit der
nationalsozialistische« Bewegung «nd Partei . Dieser SA - Führerappell ist ei« Markstein j» der Entwicklung
hex SA Südwestdeutschlauds. Die SA -Gruppe Süd west ist ausgerichtet. Sie marschiert.

(Eigener Bericht

Stuttgart , 27. April . Die württembergische Landes¬
hauptstadt stand am Sonntag vollkommen im Zeichen des
großen Führerappells der SA -Gruppe Südwest, zu dem
fast 10 000 SA -Führer und Unterführer aus Württemberg
und Baden gekommen waren , um damit den Abschluß
der Winterausbilbung öffentlich knnb zu tun . Dieser Tag
hat erneut gezeigt , daß nichts mehr für die einheitliche
Bindung der nationalsozialistischen Bewegung förderlich
ist, als solche Begegnungen der Führer mit ihren Män¬
nern . Für Geist und Wollen der SA ist es bezeichnend,
daß man an den Beginn des Appells eine Kulturtagung
stellte , in der Reichsleiter Alfred Rosenberg , der
Beauftragte deS Führers für die gesamte weltanschauliche
«Schulung der Partei , sprach. Auf der Ehrentribüne be¬
merkte man n. a . Reichsstatthalter und Gauleiter Murr ,
den württembergischenMinisterpräsidenten und SA -Grup -
penführer Mergenthaler , den Ministerpräsidenten
Köhler mit Minister Schmitthenner und Reichs¬
kulturwalter Oberführer Moraller .

Ueberwältigend war das geschloffene Bild der Kund¬
gebung. Einheitlich gekleidet im SA - Mantel füllten die
Männer die Stadthalle bis zum letzten Platz und zur
höchsten Empore. Die Büste des Führers und das mäch¬
tige Zeichen der SA beherrschten die Vorderfront . Auf
schwarzem Grund prangten Worte des Führers :

. Alles, was ihr seid , seid ihr durch mich , und alles,
am» ich bin, bin ich durch euch allein !"

„Wenn in diesen Tagen das bolschewistische Judentum
a«S Moskau uns eine deutliche Drohung geschickt hat :
hier steht die Antwort !"

Aus der Versammlung herans spürte man, daß diese
Männer um ihre Sendung wissen.

Nach dem feierlichen Einmarsch der Standarten be¬
grüßte Gruppenführer L u d i n die SA -Führer und Gäste
und meldete dem Reichsleiter Rosen berg die in der
Stadthalle versammelten 0 444 SA -Führer und die 10 000
Politischen Leiter, die auf dem Schloßplatz angetretcn
waren.

„Freudigen Herzens"
, so führte Gruppenführer L n d i u

aus , „bekennen sich die SA -Führex z« Ihnen , Reichs¬
leiter Rosenbcrg , zu Ihrem Namen, nicht allein, weil
Sie der Beauftragte des Führers für die gesamte welt-
auschauliche Erziehung der Partei sind, sondern weil Ihr
Nam« ein Programm bedeutet. Ihr Name bedeutet Mut ,
gei st ige Klarheit , Kamps dem geistigen uud
politis che » Muckertum . Sie verkörpern j« Ihrem

des „Führers

Denke« »nd Handel» eine Haltnng , za der stch die SR
freudig bekennt, weil sie die dentsche uud soldatische
Haltung schlechthin ist.

Begeisterte Aufnahme der Rosenberg -Rede
Lebhaft Begrüßt , nahm sodann Reichsleiter Alfred

Rosenberg das Wort. Er führte u . a . aus :
„Es ist tatsächlich so , daß jeder große Gedanke in der

Weltgeschichte im Anfang immer eine private Ansicht
war , eine private Ansicht eines Menschen oder einige
weniger Menschen , die kühn behaupten , auf
die Frage der Zeit eine Antwort gefunden
zu haben . Dann , wenn diese Antwort echt und richtig

0 T « u a « bei Schönau im Wiesental , 87. April . Das
stille Schwarzwalddorf Tunau , i» der Nähe vo« Schöna«
im Wiesental gelegen , wurde am Sonntagnachmittag vo«
einer Brandkatastrophe größte « Ausmaßes
heimgesncht. Auf noch ungeklärte Weise brach gegen
Uhr aus einem Gehöft Feuer aus , das infolge des star¬
ke» herrschenden Windes schnell um sich griff uud aus die
benachbarten Häuser übersprang. Obwohl die Einwohner¬
schaft fieberhafte Löschversuche unternahm uud auch die
sofort alarmierte Motorspritze und Feuerwehr vo»
Schönau in kürzester Zeit am Brandort eintrase« , st a » d
mau de » Flammen machtlos gegenüber , deueu die
alte « Schwarzwaldhäuser überreiche Nahrung boten. Das
Feuer dehnte sich mit einer derartige » Schnelligkeit aus ,
daß auch der größte Teil der innere « Ausstattung der
Häuser vernichtet wurde. Insgesamt find

de« Flammeu 4 Doppel - uud 5 Eiuzelwohuhäuser zum
Opfer gefalle«,

ist , d . h., wenn sie einer großen Zeit entspricht , gruppie¬
ren sich um diese private Ansicht andere.

Eine Revolution aber konnte nur zustande kommen,
wenn stch Millionen um eine solche Beantwortung
einer Schicksalsfrage scharen. Das Schicksal hat uns ver¬
gönnt, diese Auslese durchzuführen. Im politischen gro¬
ßen Kampf hat auch die geschichtliche Sendung
der SA eingesetzt. Selten in der Weltgeschichte sielen
Idee und Tat zusammen . Wenn das geschah , erlebte ein
Volk eine große Stunde .

'

In diesem Zusammenhang schilderte Rosenberg in Er¬
innerung des Deutschen Tages in Koburg, wie der
Führer selbst ein Vorkämpfer der SA war .

„Auf der Einheit von Idee und Tat ruht der national¬
sozialistische deutsche Staat ! Der Kampf hat uns an ein
tiefes Gesetz gebunden : Man kann die großen Probleme
unserer Zeit niemals dialektisch lösen , sondern nur
durch die Kraft der Ueberzeugung und durch den Mut
derer, die diese Ueberzeugung verteidigen. Wir stehen auf
dem Standpunkt , daß die innere Härte auch die
Losung für die kommende Epoche der NS¬
DAP darstellt . Wir waren kompromislos und dieser
innere kompromislose Gedankengehalt hat uns schließlich
den politischen Sieg gebracht . Wir müssen die innere
Härte besitzen gegen jegliche Versuche , die nationalsozia¬
listische Gedankenwelt zu verwäffern. Man kann nicht be -

daruuter auch das Schulhaus und das Gasthaus zur
„Tanne ". Dreizehn Familie » mit etwa

90 Personen wurde » obdachlos .
Vertreter der Gendarmerie , der Obcrstaatsanwaltschaft
Waldshut , des Bezirksamts Schopsheim uud des Amts¬
gerichts Schöna« trafen bald ei» uud »ahme« die «ot-
wendige» Ermittlungen vor.

Die Braudursache ist « och nicht geklärt ,
man vermutet aber Brandstiftung .

Der Gebä « deschaden beträgt rund
18 5 900 Reichsmark .

Bon de« Viehbeständen konute nur das Großvieh ge¬
rettet werde« . Verbrannt sind eine Anzahl Schweine ,
ein Kalb, viele Hühner «nd Bienenvölker , während die
Fahrnifle fast völlig vernichtet wurden.

Diese Brandkatastrophe, die über bas ganze Dorf
großes Elend brachte , gehört zu den schwersten, die in

mußt politisch nationalsozialistisch sein, kulturpolitisch
aber den Kulturkommunismus fördern.

Ich bitte die ganze SA , auch in der kommenden
Zeit den alten unerbittlichen Charakter zu
zeigen . Wir dürfen sagen , so betonte Rosenberg, daß erst
heute der große geschichtliche Prozeß der Völkerwande¬
rung zu Ende gegangen ist , daß nach einer tausendjähri¬
gen Wanderfahrt durch die Welt auch die deutsche Heimat,
diedeutsche Seele zu stch selber heimgcfunden haben .
Das ist das beglückende und größte Erlebnis unserer
Tage , das uns verpflichtet , eine Auslese der besten Men¬
schen Deutschlands herbeizuführen. Das ist die Aufgabe
unserer SA und SS , unseres politischen FührcrkorpS,
bas ist die Aufgabe des Arbeitsdienstes genau so , wie die
der Wehrmacht . Ich bin überzeugt, und die ganze Partei
ist überzeugt, daß die SA in diesem Dienste an der Spitze
steht !"

Di« SA - Führer nahmen die Rede Rosenbergs mit
stürmischem Beifall auf.

Gruppenführer L u d i n dankt« dem Reichsleiter Ro¬
senberg mit einem dreifachen Sieg -Heil. Das gesamte
SA -Führerkorps , so sagte er, ist bemüht, in SA -mäßiger
Bescheidenheit und SA - mäßiger Zucht den großen geisti¬
gen Gesehen unserer Zeit , wie sie unser Führer verkün¬
dete, in Gehorsam und Treue sich einzuordncn.

Fortsetzung auf Seite 3

den letzten Jahren in der Umgebung stattfanben. ES sind
bereits die notwendigen Schritte eingeleitet worden, um
den hart geprüften Familien , die durch die Flammen ihr
ganzes Hab und Gut verloren , die nötige Unter¬
stützung angedeihen zu lassen. Soweit dies möglich ist,
sollen die geschädigten und obdachlos gewordenen Fami¬
lien in den vier übrig gebliebenen Häusern von Tunau
untergebracht werden oder in der Stadt Schönau selbst.

*
Das Großfeuer in der kleinen Berggemeinde Tunau

stellt sich als
eines der schwersten Unglücke dar , vo« dem in den
letzte» Jahren der Schwarzwald betroffen worden ist .

Das Unheil brach so schnell über die Gemeinde herein,
daß es geradezu als ein Wunder zu bezeichnen ist , daß
es den Bewohnern noch möglich war , wenigstens das
Großvieh in Sicherheit zu bringen.

Das Dorf liegt etwa 700 Meter hoch , ganz verborgen
in einem kleinen Seitental am Fuße des etwa 1200 Meter
hohen Staldenkopfcs. Durchweg sind die Anwesen noch
mit Stroh und Schindeln gedeckt . Hieraus erklärt sich , daß
bas gefräßige Element sich mit so rasender Geschwindig¬
keit ausdehnen konute .

Binneu einer Viertelstunde waren acht Auwesc»
von de» Flammen erfaßt.

Seinen Ausgang nahm der Brand von der Scheune des
Eugen Strohmeicr . Bevor noch die Löschmannschaften in
Tätigkeit treten konnten, war auch schon das Doppelwohn¬
haus vom Feuer ergriffen worden. So nahm der Brand
mit unheimlicher Schnelle seinen Lauf gegen das
Tal zu . Auch das Schulhaus wurde erfaßt, und es war
nicht mehr möglich, dort auch nur das Geringste an Fahr¬
nissen in Sicherheit zu bringen . Der dort wohnende Leh¬rer D i l g e r hatte sich auf einer Wanderung befundenEin starker Wind von Nordost trieb die Glut weiter tal¬
abwärts und bei dem Flugfeuer gingen alle dort liegen¬
den Gehöfte nach und nach rettungslos in den Flammen
auf. Eine ungeheure Hitze breitete sich aus , so
daß die Löschmänner fast tatenlos dem verheerenden Un¬
glück zusehcn mußten. Die von der Gendarmerie alar¬
mierte Schönauer Feuerwehr war innerhalb kürzester
Zeit mit der Motorspritze und einem weiteren Löschzug
eingetroffen. Doch auch sie konnte nur ihr Augenmerk
darauf richten , daß die letzten noch nicht brennenden vier
Häuser im Oberdorf, darunter auch die Kapelle und das
Wohnhaus des Bürgermeisters , erhalten blieben. Der
Dorfbach und zwei Hydranten , die aus einem Wasser¬
reservoir 200 Meter oberhalb gespeist wurden , gaben ge¬
nügend Wasser . Diesem Umstand , verbunden mit dem
aufopferungsvollen Eingreifen der Dorf -

Aus» . : Sisenschink , Stuttgart )
Die SA -Führer der Gruppe Südweft i» der Stuttgarter Stadthalle Gruppenführer HannS Ludiu im Gespräch mit Reichsleiter Roseuberg

WtM « tttttfl T*j*n da* bolschavmtiseh» Judentum aus Moskau"
maiR * dautlich« Drohung geschickt hat : .

HIER STEHT DIE DEUTSCHE ANTWORT !
»« -« t M -. - 'j - ■

- * s

ch >»
'»"- ' »Hl 4
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Branbkatastrophe im Güdschwarzwald
Ein Dorf in Klammen — 90 Personen obdachlos — 185 000 HM Gebäudeschaden

(Eigener Drahtbericht des „Führers
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Wohnhaus in die Lust gesprengt
Verbrecher verursacht Gasexplosion — 13 Verletzte

Bewohner ist es zu verdanken, daß nicht die ganze
Ortschaft vernichtet wurde.

Gegen 18 Uhr war die Gefahr für die noch übrig
gebliebenen Gebäude beseitigt . Immer noch zogen dichte
Rauchwolken über die Brandstätte , und hie und da
flammten die Brandherde wieder auf. Erschütternd
ist der Anblick für denjenigen, der von Schönau kommend ,
die von dem Unglück betroffene Gemeinde aufsucht. Gleich
das erste Haus auf der rechten Seite bildet ein Gewirr
von verkohlten Balken und Schindeln. Bald ist man in
der Mitte des Ortes , der jetzt nur noch ein einziges rau¬
chendes Trümmerfeld ist . Lediglich vom Schulhaus stehen
noch die Grundmauern .

Ergreifende Beweise der Hilfsbereitschaft wurden
offenbar.

Für die 80 obdachlos gewordenen Bewohner wurde sofort
alles Mögliche getan, um eine Unterkunftsstätte zu schaf-

Berli «, 27 . April . Anläßlich des 47. Geburtstages des
Führers haben im Anschluß an den Aufruf des Haupt¬
amtsleiters Hilgenfeldt und der Protektoren der Hitler¬
freiplatzspende der Rcichsfremdenverkehrsverband, der
ReichSkriegerbund „Kyffhäufer", die NS -Kricgsopfer-
versorgung, der NS -Lehrerbund, der Reichsbund der
Deutschen Beamten , die Technische Nothilfe, der Neichs -
bund für Leibesübungen, der Reichsstand des Deutschen
Handwerks, das Deutsche Rote Kreuz, der Zentralaus¬
schuß für die Innere Mission , der Deutsche Caritas -
Berband und der Hilfsbund der Deutsch - Oesterreicher
folgenden Aufruf zur Stiftung vou Frei¬
plätzen erlassen :

„An die Mitglieder unserer Verbände und Körper¬
schaften! Wieder ruft die NSB aus, die „Httler -Freiplatz-
Spende"

, das im Jahre 1983 begonnene Werk zu Ehren
des Führers , für seine braunen Kämpfer weiterzu¬
führen . Es ist Pflicht jedes Volksgenossen , aus Dankbar¬
keit seine Opferbereitschaft denen zu bekunden , die Leben
und Gesundheit in die Schanze geschlagen haben. Die
Wunden, die der Kampf ums Dritte Reich schlug , sind
noch nicht verheilt , die Folgen jahrelanger Arbeitslosig¬
keit sind an Körper und Seele nicht spurlos vorüber¬
gegangen. Es harren viele Tausende SA -, SS -, NSKK-
Männer , Mitglieder der Partei und Hitler -Jugend , so¬
wie zehntausende Volksgenossen der Wiederherstellung
ihrer Gesundheit und Schaffenskraft und bedürfen drin -

fen . Teilweise wurden sie bei Verwandten untergebracht.
Auch von den Nachbargemeinden hat man bereitwilligst
obdachlose Personen ausgenommen. Im Schopf des Bür¬
germeisters hat man gleichfalls ein Notlager eingerichtet .
Hundert Stück Vieh, die noch zu rechter Zeit aus den
Ställen herausgeholt werden konnten, sind einstweilen in
der Nachbarschaft untergebracht. Die Brandgeschädigten
sind nur teilweise versichert .

Vertreter der Oberstaatsanwaltschaft aus Waldshnt ,
der Landrat von Schopfheim , sowie der Kreisfeuerwchr -
kommandant Argast von Lörrach , welchem auch dieses Ge¬
biet als Feuerlöschinspektor untersteht, weilen an der
Brandstätte , um die notwendigen Erhebungen zu machen.
Es besteht der Verdacht der Brandstiftung .
Noch am selben Abend wurden die Besitzer des zuerst
von dem Brande ergriffenen Doppelwohnhauses, Stroh¬
meier und Ruch, von der Gendarmerie bis zur endgülti¬
gen Klärung vorläufig festgenommen . Die Ermittlungen
sind noch in vollem Gange.

genb der Erholung . Wir wollen ihr Opfer anerken¬
nen und sie in unser gastliches HauS ein¬
lad en : aus Nord, Süd , Ost und West, aus Stadt und
Land : so fördern wir in Volksverbundenheit die Volks¬
gemeinschaft . Es ergeht an unsere Mitgliedes der Ruf ,
sich auch im Jahre 1936 für die „Hitler - Freiplatz-Spende"
einzusetzen . Jeder , der dazu in der Lage ist , lege Hand
ans Werk und stifte einen Freiplatz . So tragen wir einen
kleinen Teil unserer Dankesschuld ab und helfen mit die
Straße bauen in eine glückliche deutsche Zukunft ."

Die „Hitler -Freiplatz - Spende" wurde bekanntlich im
Jahre 1988 erstmalig als Geschenk des deutschen Volkes
an den Führer dnrchgeführt und hat inzwischen 870 000
alten Kämpfern der Bewegung, verdienten SA -Männern
und erholungsbedürftigen Volksgenosien durch einen ko¬
stenlosen Erholungsurlaub neue Kräfte für den Lebens¬
kampf vermittelt .

Der Führer beglückwünscht Rudolf Heß
* München , 27 . April . Der Führer sandte an Rudolf

Heß folgendes Telegramm zum Geburtstag :
„Mein lieber Heß !
Nehmen Sie zu Ihrem heutigen 42 . Geburtstage meine

herzlichsten Grüße und Glückwünsche entgegen.
In alter Freundschaft und treuer Verbundenheit.

Ihr Adolf Hitler ."

* Berlin , 27. Aprkl . Unweit des Alexanderplahes,
in der Georgenkirchstraße , ereignete sich in der Nacht
zum Sonntag in einem größeren Wohnhaus
eine schwere Explosion . Das ganze Gebäude
wurde auf das schwerste beschädigt. Sämtliche Wohnun¬
gen und Läden boten den Anblick eines Trüm¬
merfeldes . Besonders stark haben das Ouergebäude
und der Seitenflügel des Grundstückes gelitten , in denen
alle Fensterkreuze und Türen durch die Auswirkungen
der Explosion eingedrückt wurden . In der Hauptein¬
fahrt klafft unmittelbar unter dem Treppenaufgang , un¬
ter dem nach den ersten Feststellungen der Explosions¬
herd liegen dürfte , ein Loch von zwei Metern Durch¬
messer. Der Unterlauf der Treppe bis zum ersten Stock
wurde vollkommen zerstört.

Dreizehn Personen wurden durch herabfallende
Wandverkleidung und durch Glassplitter verletzt . Glück¬
licherweise sind sämtliche Verletzungen nicht
ernstlicher Natur . Die Feuerwehr leistete bei der
6. Alarmstufe „Menschenleben in Gefahr" die erste Hilfe .
Auf Anordnung der Baupolizei mußte das Haus wegen
Einsturzgefahr vollständig geräumt werden.

Die sofort mit aller Energie burchgeführten Ermitt¬
lungen der Kriminalpolizei über die Ursachen der Explo¬
sion führten zu der Feststellung , daß

der Verwalter des Hauses, der 61jährige Franz
Häuel, aus Rache gegen den Eigentümer «nd an¬
dere Mieter »ach einem raffiniert ausgeklügelte«
Plan in der Waschküche im Keller ansstrSmendes

Leuchtgas zur Explosion gebracht
hat. Hänel wurde im Laufe des Sonntagvormittag ver¬
haftet.

Die Explosion richtete besonders starke Verheerungen
im Quergebäude und im Seitenflügel des Hauses an.
Im Vorderhaus wurde der untere Teil der Treppe, der
unmittelbar Über der Waschküche liegt, zerstört. Durch
die Explosion schwebten 100 Personen — das Haus be¬
herbergt 27 Mietparteien mit zehn Untermietern — in
größter Lebensgefahr. Dank des raschen Eingreifens
der Feuerwehr gelang es jedoch , alle Bewohner zu ret¬
ten, die so grauenvoll aus dem Schlaf gerissen worden
waren . Ueber ein Trümmerfeld von umgefallenen Mö¬
beln, zerschlagenen Einrichtungsgegenständen, zersplit¬
terten Steinen , Putz und Mörtel mußten die aufge¬
schreckten Hausbewohner geborgen werden. Die Polizei
brachte die aus ihrem Hause Vertriebenen , soweit sie

nicht bereits bei Bekannten oder Verwandten Aufnahme
gefunden hatten, in städtisches Obdach unter .

Die sofort einsetzenden Untersuchungen der Kriminal¬
polizei gingen von der von Augenzeugen beobachteten
Tatsache aus , daß in dem Augenblick der Explosion aus
dem zur Waschküche gehörenden Schornstein eine meh¬
rere Meter hohe Stichflamme geschlagen war . Außerdem
kursierten unmittelbar nach der Explosion Gerüchte , daß
der Verwalter Hänel mit der Tat in Zusammenhang
stehe . Hänel war zunächst auch der einzige Bewohner
des Hauses, der nicht aufzufinden war , so daß man ver¬
mutete, er sei bet der Explosion umgekommen . Im
Laufe des Sonntags hörten aber Bewohner des Nach¬
barhauses seltsame Klopfgeräusche , die aus der Wand
zu kommen schienen. Die Nachforschungen ergaben, daß
sich dort Hänel

in einem Schornstein verborge« hatte, wo er hilf¬
los eingeklemmt war.

Die Feuerwehr konnte ihn erst nach großen Mühen ber¬
gen . Bei einem sofort vorgenommenen Verhör gestand
dann Hänel nach kurzem Leugnen das Verbrechen ein.

Hänel mar an dem Hause , das seiner in Kopenhagen
wohnenden Schwester und deren Tochter gehört, mit
18 000 Mark beteiligt. Da seine Absicht , gegen den Wil¬
len seiner Verwandten das Haus zu verkaufen, nicht
anszuführen war , kam er auf den verbrecherischen Ge¬
danken , bas Haus durch Gasexplosion zu vernichten.
Dabei leitete ihn daneben auch die Absicht , seine
eigene Frau und seinen Sohn und einige
ihm verhaßte Mieter zu beseitigen . Bei der
Tat selbst ging der Verbrecher mit raffinierter Ueber-
legung zu Werke . Er öffnete in seiner Wohnung die
GaShähne und schraubte in der Waschküche die Kappe
von der Gasleitung ab . Dann kroch er auf bas Dach,
entzündete einen mit Benzin getränkten Lappen und
warf ihn in den Schornstein der Waschküche . Der Lap¬
pen fiel tatsächlich bis unten durch und brachte das Gas
zur Explosion . Angeblich wollte Hänel nach der Tat sich
erschießen . Er will aber dazu nicht mehr den Mut ge¬
funden haben und sprang bann in einen Schornstein des
Nachbarhauses, um sich zu verstecken. Etwa in der Höhe
des ersten Stockwerkes blieb er hängen, so daß er nur
noch die Wahl hatte, zu verhungern oder um Hilfe zu
rufen . Gegen Mittag gab er dann die Klopfzeichen, die
zu seiner Auffindung führten . Hänel, der bei dem
Sprung in den Schornstein Verletzungen erlitten hatte,
wurde als Gefangener in das Staatskrankenhaus ge¬
bracht.

Die Wahlen in Frankreich
Handwerksgesellen aus Wanderschaft

Dr . Ley verabschiedet 120 Berliner Gesellen - Errichtung von Gemeinschastsheime «
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftlettung .)

Freiplätze zu Ehren des Führers
„Hitler -Freiplatz -Spende ^ 1936 — Ein Aufruf deutscher Verbandsführer

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Starke Wahlbeteiligung — Die Hälfte der Kandidaten kommt in die Stichwahl

* Paris , 27 . April . In Paris herrschte am Wahl¬
sonntag trockenes , nicht kaltes Wetter, aber kein Son¬
nenschein , so daß die Ausflugssehnsucht die Wahlenthal¬
tung nicht besonders begünstigen konnte . Um 18 Uhr
sind die Wahllokale geschlossen worden. Es scheint , baß
die Wahlbeteiligung außergewöhnlich
groß gewesen ist , zumindest in Paris . Um die Mit¬
tagsstunde hatten in der Hauptstadt Frankreichs bereits
80 v . H . der Wahlberechtigten ihrer Wahlpflicht genügt.
Bor etwa 60 Pariser Wahllokalen hatten die Frauen¬
rechtlerinnen große Hutschachteln aufgestellt und forder¬
ten die Wähler auf, in symbolischer Handlung Stimm¬
zettel, die das Frauenwahlrecht forderten, in die als
Urne dienenden Hutschachteln zu legen. Von dieser
Möglichkeit machten sowohl Männer wie Frauen Ge¬
brauch .

Die bisher vorliegenden Wahlergebnisse lassen darauf
schließen, daß über die Hälfte der Kandidaten
in die Stichwahl kommt . (Im Jahre 1928 mußten
von 612 Abgeordneten 421 und im Jahre 1982 von 613
Abgeordneten 361 Abgeordnete durch Stichwahl ermit¬
telt werden.)

In Paris wurde der bekannte rechtsstehende Abge¬
ordnete Dommange diesmal sogar im ersten Wahl¬
gang wiedcrgewählt. Dommange ist , wie erinnerlich,
bei der Aussprache über die sogen. Bünde in der Kam¬
mer sehr scharf gegen die Freimaurer aufgetreten . Der
rechtsgerichtete Abgeordnete T a i t t i n g e r wurde in
Paris wieöergewählt.

Wiedergewählt wurden ferner der Unterstaatssekretär
im Innenministerium , B e a u g i t t e , sowie der Pen¬
sionsminister Besse , ferner Außenminister Flan -
d i n. Unter den Gewählten sind weiter zu erwähnen
der kriegsblinde rechtsgerichtete Abgeordnete Sca -
pini , der rechtsgerichtete Abgeordnete de Lasteyrie
und der als guter Redner bekannte Abgeordnete der
Mitte , Laurent . Der ehemalige Finanzminister
R e y n a u d , einer der führenden Minister der ehemali¬
gen Tardieu -Gruppe , der jedoch zum Schluß der Legis¬
laturperiode eine Linksschwenkung vornahm und mehr
oder weniger offenkundig für die Frankenabwertung
eintrat , kommt in die Stichwahl.

Der Führer der Sozialisten . Leon Blum , und sein
Fraktionskollcge Monet sind wiedergewählt. Der be¬
kannte Hauptschriftleiter des „ Echo de Paris "

, Henri de
Kerillis , der bei der letzten Wahl durchgefallcn war,
ist in Paris gewählt worden.

Wiedergewählt wurden ferner der radikalsozialistische
Handelsminister Bonnet , der Vorsitzende der Radi -
kalsozialistischen Partei , Daladier , der 700 Stimmen
mehr als die absolute Mehrheit erhielt , der Arbeits¬
minister Frossard und der Postministcr Mandel .

Aus Lyon trifft die unerwartete Meldung ein , daß
der Bürgermeister und ehemalige Staatsminister Her -
riot sich zur Stichwahl stellen muß, da er im ersten
Wahlgang nicht die absolute Mehrheit der abgegebenen
Stimmen auf sich vereinigt hat.

Der Kammerpräsident Bo u i s s o n muß sich in einer
Stichwahl stellen. Vor vier Jahren hatte Bouisson von
run-d 14 000 über 11000 Stimmen erhalten, während sein
kommunistischer Gegenspieler sich mit 2000 Stimmen be¬
gnügen mußte . In diesem Jahre ist bas Verhältnis

8248 zu 7564. Der ewige Deutschenhasser Franklin
Bouillon steht in Stichwahl, desgleichen B e r g e r y,
der während des letzten Tagungsabschnittes auf sein
Mandat verzichtet hatte. Von den Mitgliedern der Re¬
gierung steht der Minister Stern in Stichwahl, wäh¬
rend der Handelsmarineminister Cappe de la ine wie¬
dergewählt worden ist.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen ist die Wahl
überall ohne Zwischenfälle verlaufen , ebenso sind die bis¬
herigen Ergebnisse allenthalben ruhig ausgenommenwor¬
den. Bisher ist gegenüber dem alten Bestände
der Kammer keine Aenderung zu verzeichnen ,
jedenfalls nicht in dem vielfach vorausgesagten Sinne
eines Ruckes nach links . Die endgültige Entscheidung
fällt jedoch erst im zweiten Wahlkampf , zumal erst am
nächsten Sonntag die Linksparteien im wesentlichen ge¬
schloffen vorgehen werden.

Elsaß -Lothringens Bekenntnis zu Heimat
und Frieden

* Straßburg , 27. April . In den 28 Wahlkreisen des
Grenzlandes Elsaß-Lothringen sind im ersten Wahlkampf
bereits elf Vertreter für die neue französische Kammer
gewählt worden, je vier im Unterelsaß und in Lothringen,
drei im Lberelsaß . Bemerkenswert ist , daß sie sämt¬
lich entschiebene Gegner des Russenpaktes
und der marxistischen Volksfront sind . Einen großen Er¬
folg verzeichnet vor allem die Elsässische Volkspartei , die
bereits sechs Mandate erlangen konnte . Sie hatte ihre
Wahlpropaganda völlig auf das Bekenntnis zur deutsch¬
französischen Verständigung und auf die Ver¬
teidigung der Heimatrechte ( Schutz des Volks¬
tums , eli' aß - lothringische Sonderverwaltung ) abgestellt .

Im heftig umstrittenen oberelsässischen Colmar fehlen
dem bisherigen Abgeordneten, dem katholischen Autono¬
misten Ross 6 ( Elsässische Volkspartei ) knapp 200 Stim¬
men , um schon im ersten Wahlkampf über vier Gegner
von rechts und links gewählt zu sein. Mit rund 10 400
Stimmen ließ er seinen Hauptgegner, den Sozialisten
Richard (8950 Stimmen ) weit zurück.

Der Sozialist Georges Weil ! , der bei der Abstim¬
mung der französischen Kammer über den Russenpakt als
einziger Vertreter des Elsaß für die Annahme eingetre¬
ten war , konnte im Kreise Straßburg Stadt 1 in aus¬
sichtslose Stichwahl gedrängt werden. Auch ein anderer
Teutschenfeind , der frühere Unterstaatssekretär Ober -
k i r ch , wird sein Abgeordnetenmandat im Kreise Schlett-
stadt nicht mehr retten können .

Italiens Landwirtschaftsmmister in Berlin
* Berlin , 27 . April . Der königlich-italienische Land -

wirtschaftsminister Exzellenz Rossini ist am Sonntag¬
abend in Berlin eingetroffen, um eine Reihe von Einrich¬
tungen des Dritten Reiches , besonders auf landwirtschaft¬
lichem und sozialem Gebiet, aus eigener Anschauung ken¬
nen zu lernen . Auf Einladung der Kaiser-Wilhelm- Ge-
sellschaft wird er am Mittwoch , den 29. April , im Harnack -
Haus einen Vortrag über die „politischen und moralischen
Gesichtspunkte der neuen korporativen Wirtschaft " halten.

O Berlin , 27. April . I » allen deutschen Gauen machen
sich in diesen Tagen junge Handwerksgesellen auf die
Wanderschaft , um so , wie einst ihre Väter und Groß¬
väter , mit Ränzel und Knotenstock durch die weite Hei¬
mat zu ziehen . Dieser schöne Handwerksbrauch ist wie
so viele alte Ueberlieferungen in den vergangenen Jahr¬
zehnten vergessen worden, bis er im nationalsozialisti¬
schen Deutschland wieder zu Ehren kam.

Schon im Vorjahre sind 1000 Gesellen des deutschen
Fleischer -, Bäcker- und Konditorenhandwerks auf Wan¬
derschaft gegangen. Ihre Zahl hat sich mittlerweile
nahezu verdoppelt , denn schon über 1500 Gesellen
haben in den letzten Tagen ihre Ränzel geschnürt , um
für vorläufig 8 Wochen auf Fahrt zu gehen , bis sie an
einem Austauschplatz eine Zeitlang Aufnahme finden.
Weitere Gesellen der verschiedensten Handwerksberufe
werden ihnen in den kommenden Wochen folgen .

Die 120 Gesellen , die am Sonntag Berlin ver¬
ließen, hatten zum Abschied vor der Rampe des Ber»

* Addis Abeba , 27. April . Seit zwei Tagen kehren
verwundete und kriegsmüde abessinische
Soldaten , die von der Hauptstadt aus mit den
Armeen des Dedschasmatsch Makonnen und des Ras
Mulugeta an die Nordfront gezogen waren , zurück. In
Gruppen von 6 bis 10 Mann , teils ohne Waffen, teils
in erschöpftem Zustand, denn einige haben einen 700 Km.
langen Marsch hinter sich, ziehen sie still und mit trau¬
rigen Gesichtern in ihre Wohnplätze ein . Man schätzt die
Zahl der Rückkehrer , die meistens in Addis Abeba zu
Hause sind , auf 2000 bis 4000 Mann .

Ueber den Krieg an der Norbfront befragt, erzählen
sie ausnahmslos , daß die Raia -, Azebu - und Galla-
Stämme , die schon seit jeher als die unkultiviertesten
Raubstämme bekannt seien, jedesmal, wenn die Abessi¬
nier sich im Gefecht mit den Italienern befunden hätten,
diesen in den Rücken gefallen wären und ihre Lager
ausgeplündert hätten . . Dadurch hätten sich die a b e s s i-
nischen Truppen jedesmal zwischen zwei
Feuern befunden. Außerdem seien diese Stämme un¬
geheuer grausam, so daß sogar ihre Frauen und Mäb-
chen von den Höhen Steine und Felsen auf in den Paß -
Straßen marschierenden abessinischen Truppen herabge¬
worfen hätten.

Die Raia - und Azebu -Stämme würden ständig von
italienischen Fliegern mit großen Geldmitteln sowie mo¬
dernsten Waffen, Munition und auch taktischen Instruk¬
tionen versehen . Fast alle Plünderungen seien auf ihr
Konto zu setzen . In Dessie selbst seien es diese Stämme
gewesen , die die Einnahme von Dessie b-urch die Italie¬
ner ermöglichten.

Ueber das Verbleiben des Negus liegen im¬
mer noch keine sicheren Angaben vor. Wie von italient -

liner Schlosses Aufstellung genommen. Mit Ränzel und
Wanderstock ausgerüstet, mit Blumen geschmückt , standen
sie im Mittelpunkt einer großen Kundgebung, an der
etwa 12 000 Angehörige der Berliner Handwerkerzweige
teilnahmen-

Reichshandwerksmeister Schmidt und ReichSorga-
nisationsleiter Dr . L e y waren selbst erschienen , um den
jungen Gesellen manch nützliche Mahnungen mit auf den
Weg zu geben . Pg . Dr . Ley kündete dabei auch die Er¬
richtung von Geme inschaft s h eimen für
die Gesellen in allen deutschen Gauen an,
die den Wanderern in Zukunft zur Verfügung stehen
sollen. Nach einem gemeinsamen Marsch aller Teilneh¬
mer über die Linden zum Königsplatz gab es dort noch
einmal einen kurzen Aufenthalt. Jeder der Gesellen er¬
hielt eine ausreichende Wegzehrung, und Dr . Ley, der
den Vorbeimarsch der Handwerksgesellen von der Frei¬
treppe des Reichstages auS abgenommen hatte, verab¬
schiedete sich von jedem einzelnen von ihnen mit herz¬
lichen Wünschen.

~

scher Seite verlautet , soll der Thronfolger z« Zugeständ¬
nissen an Italien bereit sein. Man glaubt mit dem Ab¬
schluß der Feindseligkeiten auf beiden Fronten zweifel¬
los spätestens Mitte Mai rechnen zu können .

General Graziani rückt mit seinen Truppen weiter
in Richtung auf Harrar vor.
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Der SA -Kührer-Appell der Gruppe Güdwest
Fortsetzung von Seite 1

Im Anschluß an die Rebe des Reichsleiters erfolgte
die Aufführung der „H e l d i f ch e n Feier "

, einer chori-
schen Dichtung des SA -Obersturmbannführers Ger
hard Schumann , bei der der Komponist der sympho¬
nischen Musik , Musikdirektor Professor Franz Phi¬
lipp , persönlich den Taktstock führte. Die Aufführung
war ein begeistertes Bekenntnis in Sprcchchor und musi¬
kalischer Untermalung zum neuen Kulturwollen
der Nation . Ten Abschluß bildete der Ausmarsch der
Standarten .

Klare Warte Kranz Marallers
Das neue kulturelle Wolle» — Die Arbeitstagung

am Nachmittag
Nach mehrstündiger Mittagspause begrüßte Gruppen¬

führer L u d in zu Beginn der internen Arbeitstagung
nochmals die . führenden Männer der Partei und des
Staates . Besonders herzliche Worte richtete er an den
Reichskulturwalter und Oberführer der SA , Franz
M o r a l l e r, der jedem alten Nationalsozialisten Badens
als Vorkämpfer der frühesten Kampfzeit bekannt ist und
cs sich nicht nehmen ließ, von Berlin herbei zu eilen, um
zu seinen SA - Kameraden zu sprechen.

Unter stürmischem Beifall trat M o r a l l e r an das
Rednerpult . Er ging aus von dem Erlebnis des Kampfes
in der Zeit vor der Machtergreifung, die in der Erinne¬
rung jedes einzelnen SA - Mannes heute noch eine Quelle
der Kraft ist . Wenn heute Leute kommen , die meinen,
daß allein der Staat und dort wiederum die Büro¬
kratie am ersten in der Lage sei , Schwierigkeiten zu
meistern, so sollen sie wissen, daß der Nationalsozialismus
allein die Werte der Zukunft tragen wird, auch die
Werte der Kultur . Wollen wir den Begriff der
Kultur für unsere Gegenwart fruchtbar machen, so müssen
wir wissen, was ihr letzter Wesenskern ist .

Er wies darauf hin, daß es ihm gelungen sei, den Män¬
nern wieder ein Ziel zu geben .

«Ich weiß "
, so ries er aus , « wie schwer es gewesen

ist , für den einzelnen SA -Führer draußen im Dorf . Ich
weiß wie viele gekommen sind , um Zweifel und
Kleinmut zu säen . Ich weiß , wie groß die Leistung
der Stäbe gewesen ist , ich weiß aber, daß die größte
Verantwortung bei den Schar - und Trupp¬
führern gelegen hat . Ihnen zu danken , ist mir heute

j ein Herzensbedürfnis . Diese Tat bürgt als schönstes Er .
l lebn-is die Begegnung zwischen Führer und Unterführer .
I Wenn ich sür die kommende Zeit nicht als ein Bit -
1 tender , sondern a l s ein Fordernder an euch
! Führer der SA , herantrete , so habe ich nur den einen

Ehrgeiz, eine anständige Gruppe zu führen . Ich habe
diesen Ehrgeiz nicht sür mich , nicht sür euch, sondern sür
den Führer . Es heißt in Zukunft nur : Arbeiten
und einsetzen » arbeiten und opfern . Es geht
uns nicht um die Person , sondern um die Sache , und in - >
dem ich glaube, daß man ein Volk wie das deutsche nur !
regieren kann durch das Vorbild, so sei jeder von >

! euch bestrebt , des Führers wert zu sein . Ihn >
grüßen wir am Schluffe dieser Tagung mit dem Gelöb¬
nis , stets zu ihm zu stehen."

Das Heil aus dem Munde von 10 000 SA -Führern ,
der jubelnde Beifall, den die Männer ihrem Gruppen¬
führer zollten , war ein leidenschaftliches Bekenntnis zu
den Zielen , die an diesem Tage von dem Führer gege¬
ben wurden. Die SA -Gruvve Südwest darf stolz sein aus
diese Tagung , die viele Mühe und Arbeit und eine un¬
endliche Einsatzbereitschaft so herrlich gekrönt hat.

Stabschef Luhe vor der mecklenburgischen SA
* Schwerin, 27. April . Stabschef Lutze besuchte am

Sonntag die mecklenburgische SA , die mit insgesamt
15 700 Mann auf dem großen Exerzierplatz bei Schwerin
angetreten war . Der Stabschef schritt die Front der For -
mationen ab und wandte sich dann in einer Ansprache an
die SA -Männer Mecklenburgs, in der er auf die Auf¬
gaben des SA -Mannes hinwies . Der SA - Mann von
beute habe die Mission , im nationalsozialistischenReiche
des Aufbaues in gleicher Weise wie in der Kampfzeit
'vciter unter Einsatz seiner ganzen Kraft für den Führer
.zu wirken. Es gelte die Erfassung des letzten
Volksgenossen für die Idee Adolf Hitlers .
Die Erreichung dieses Zieles sei auch die Erfüllung des
Aufgabengebietes der SA .

Ein erfreuliches Ergebnis
Ueberwältigeude Mehrheit i« Stuttgart sür die Deutsche

Volksschule
* Stuttgart , 27. April . Mit dem 21 . April wurde in

Stuttgart die Deutsche Volksschule eingesührt . Auf Grund
der an die Elternschaft ergangenen Aufforderung, ihre
Kinder der Deutschen Volksschule zuzusühren , wurden
von rund 28 000 Schulkindern rund 28 000 für
die Deutsche Volksschule angemeldet , also
etwa 91 v . H. Jnsolgedeffen sind in Stuttgart im neuen
Schuljahr 659 Schulklassen der Deutschen Volksschicht und
43 Schulklassen der katholischen Konfessionsschule einge¬
richtet worden.

Dieses erfreuliche Ergebnis zeigt eindeutig , daß der
Wunsch nach einer einheitlichen Schule für
die deutsche Jugend bei den Eltern auf größtes Ver¬
ständnis stößt . Die Elternschaft hat wieder einmal bewie-
sen , daß die Volkwerdung aller Deutschen im V̂orwärts -
schreiten ist .

Tie Einführung der Deutschen Volksschule in wei¬
teren Plätzen Württembergs ist im Gange.

Dr . Ley spendet für das Dankopfer der SA
* Berlin . 27. April . Der Reichsorganisationsleiter der

NSDAP und Neichsleiter der Deutschen Arbeitsfront ,
Dr . Robert Ley , zeichnete sich am Samstag im Sturm¬
lokal des SA - Sturmes 4/2 , Bülowstraße 196, in die Ehren-
liste für das Tankopfer der SA ein .

Aktive Kulturarbeit der Hitlerjugend
Baldur v . Schirach in Heidelberg — Hermann Burie liest aus seinen Werken — Karl Richard Ganzer spricht

(Eigener Bericht des „Führer ")
Kultur ist «ach «uscrer Auffassung die geformte

Eigenart unseres Volkes .
Deutsche Kultur bedeutet für uns heute Deutschtum
schlechthin. Dann begreifen wir auch , daß wir neue For¬
men suchen müffen , Formen , für die das Maß nicht bei
dem einzelnen, sondern bei der Gemeinschaft , beim
Volke , liegt. Die „Heldische Feier " unseres SA -
Kameraden Gerhard Schumann ist Zeugnis dafür . Hier
sehen wir ein Kulturgut , das der SA angehört, ebenso
wie in dem Lieb Horst Wessels , das heute das Lied des
gesamten deutschen Volkes geworden ist . Wenn wir
Kulturarbeit der SA irgendwie bestimmen wollen ,
so sehen wir sie vorbildlich geformt bei der Gruppe
S ü d w e st . Hier ist die seelische , geistige Ausrichtung Tat¬
sache geworden, die auch dem Stabschef bei der Gründung
des Kulturkreises der SA vorgeschwebt hat. Auf diesem
Wege weiterzufahren, ist Aufgabe der SA.

Gauleiter Murr
brachte den SA -Führern den Willkommgruß der Partei
dar . Er betonte, wie notwendig es ist , ein solches Bild
der Geschlossenheit der Oesfentlichkeit zu zeigen , denn es
glaubten manche, die SA sei heute nach der Machtergrei¬
fung nicht mehr notwendig und es könne wieder d i e
satte bürgerliche Behaglichkeit Platz greifen.
Tie SA wird solange sein, wie die Partei das Wesen
des Staates bestimmt .

Heidelberg, 27. April 1986.
Die Arbeit des zweiten Tages begann mit einem aus¬

führlichen Vortrag des Hanptreferenten sür bildende
Kunst , Heinrich H a r t m a n n . Nachdem der Vortragende
zuerst auf die Schwierigkeiten, die gerade aus Fachkreisen
der jungen bildenden Kunst gemacht worden sind , hrnge -
wiesen hatte, stellte er die Arbeitsrichtung auf diesem
wichtigen Aufgabengebiet heraus . Die bildende Kunst : n
der Hitlerjugend werde sich einmal der Gestaltung der
großen Projekte zuwenden, zum anderen liege ihr eigent¬
liches Schwergewicht doch in der Arbeit für die Forma¬
tion. Für den jungen Künstler in der Hitlerjugend
müsse , wenn er einmal in die Arbeitsgemeinschaft der jun¬
gen Künstler ausgenommen werde , die Beherrschung der
technischen Mittel zur Pflicht gemacht werden . Man kann
zwar noch nicht ein ausgereiftes Können von diesen jun-
gen Menschen erwarten , jedoch werden sie darauf verpflich¬
tet , ihre technischen Fähigkeiten weiter auszubauen und
sie in der Arbeit für die Gemeinschaft und für das Volk
auszuwerten . — Hauptreferent Hartmann gab dann eine
Uebersicht über den Einsatz der bildenden Künstler der
Hitlerjugend sür die Notwendigkeiten des politischen Le¬
bens.

In den Mittagsstunden ergriff der bekannte Münchner
Schriftsteller Wolf Justin H a r t m a n n das Wort. Er
würdigte diese Tagung als ein Glied in der Kette der
jungen Kulturarbeit , die sich vom Lager Landeck her ent¬

wickelt habe . Er brachte die enge Verbindung von Jugend
und Frontsoldatentum zum Ausdruck . Im Anschluß an
seine Ausführungen las er ein Kunstwerk , „Die hölzernen
Kreuze "

, die wir am diesjährigen Heldengedenktag im
„Führer " zum Abdruck brachten .

Ueber die Arbeitsgemeinschaft junger Künstler, ihren
Einsatz und ihre weiteren Aufgaben sprach der Geschäfts¬
führer des Kulturamts , Hermann Roth .

Am Nachmittag sprach der bekannte Filmschauspielcr
und Regisseur Louis Trenker über das deutsche Film¬
schaffen der Gegenwart (Hier verweisen wir auf die Un¬
terredung , die Louis Trenker einem Mitglied unserer
Schriftleitung gewährte und die wir in dieser Nummer
veröffentlichen . ) , ferner der Hauptreferent für Feier - und
Freizeitgestaltung im Kulturamt , Siegfried R a e ck.

*
Heidelberg, 27. April . Ter dritte Tag des Kultur¬

treffens der HI in Heidelberg wird eingeleitet durch eine
Morgenfeier im Rathaussaal . Nachdem das
Lied „Erde schafft das Neue " verklungen ist , liest Her¬
mann Burte aus eigenen Werken . Er beginnt mit einem
Abschnitt aus dem 1912 geschriebenen Roman „Wiltseber" ,in denen sich unsere Weltanschauung ausdrückt. Mit eini¬
gen Proben aus seinem Gedichtband „Ursula" fand die
Feier ihren Abschluß.

Danach ergriff der junge Historiker K . R . Ganzerdas Wort zu dem Thema „Großes Kunstschaffen in der

deutschen Geschichte " und führte ungefähr folgendes au8.
Er sehe es als eine Grundaufgabe an, bei diesem Thema
das künstlerische Wollen als Ausdruck eines ihm zugrunde
liegenden einheitlichen Charakters herauszu¬
arbeiten. Drei Erscheinungsformen seien für
den deutschen Charakter typisch : 1 . die Kraft zur Ver¬
wandlung , 2 . die Kraft zum Ausgriff und 3 . der Wille zur
Bindung und zum Dienst. Bei einer oberflächlichen Be¬
trachtung unserer deutschen Kultur bekämen wir zunächst
den Eindruck , daß sie nur eine Ueberfremdung mit an¬
deren Kulturen darstelle . Damit könne die ganze
Kraft der letzten tausend Jahre als vergeudet angesehen
werden. Ein tieferes Eindringen aber zeige uns , daß die
Geschichte der deutschen Kunst die Geschichte einer
gesunden Auseinandersetzung mit dem
Fremden darstelle . Hier zeige sich gerade die Kraft der
Verwandlung . Im Mittelalter , in der Renaissance , im
Barock und der Klaflik sei immer der von außen kom¬
mende Stoff in deutsches Gewand gekleidet worden . Im¬
mer kam das deutsche Gesetz zum Durchbruch . An mehre¬
ren Beispielen aus der deutschen Kunstgeschichte so an
Grünewald , an Dürer wie auch an den Kirchen am Rhein
zeigte der Redner diesen Durchbruch der ge r

^
m a n i-

s ch c n Seele , die dem von außen kommenden Stoff die
ihr wesensgemäße Form ausprägte, baute es ein in das
eigene Werk . Aus diesem Gefühl schuf Goethe in der
Klassik den Faust, formte sich aus griechischer Kunstform
der preußische Stil .

Am Todestag Fritj Kröbers

Gelöbnis am Mahnmal und Grab

Ministerpräsident Mergenthaler
wies in seiner Ansprache auf das Opfer der SA an Gut
und Blut hin, das von ihr in der Kampfzeit gebracht
worden ist . Wir wollen , so fuhr er fort , bauen, nicht nur
kür die Gegenwart , sondern für Jahrhunderte , und wir
sind überzeugt, daß diejenigen die Erfolge der Kampfzeit
am zähesten verteidigen werben, die sie mit ihrem Opfer
geschaffen haben. Wenn die Einheit der Nation eine fel¬
senfeste Bestätigung gebracht hat am 29 . März , so kann
es doch sein , daß ernste Zeiten komme» . Dann wird sich
die SA bewähren und es wird sich zeigen , daß der Geist
der Bewegung die Gewißheit verbürgt , daß das Reich
gebaut ist für alle Zeiten.

Ministerpräsident Köhler
entschuldigte unseren durch Krankheit verhinderten badi¬
schen Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag -
» e r . Er ging aus von der schwierigen Lage , in der sich
die SA nach der Machtergreifung befand . Sie fühlte sich
vor/ einem leeren Raum . Es war die große Aufgabe der
SA -Führung , der Mannschaft eine neue Ziel¬
setzung zu geben . Das ist gelungen. Es gibt auch heute
noch Kampf , nur ist die Kampfzone eine andere. Kämpfte
früher die Partei um ihr Lebensrecht , so kämpft heute das
ganze Volk um den Platz unter der Sonne . Es
bleibt aber stets die Aufgabe der Bewegung und der SA,
den Kampf um die Seele dieses Volkes weiterzuführen,
damit es sich in schwerster Zeit bewährt.

Diejenigen , die der Ansicht sind , die Partei und die
TA seien heute überflüssig , haben nicht das mindeste po¬
litische Urteil . Wir hatten früher eine vorzügliche
Armee und doch war es ihr vom Schicksal nickt ge¬
gönnt, den verdienten Endsieg an ihre Fahnen zu heften .
Partei und DA haben darum heute die Mission , dem
nationalsozialistischen Staat den geistigen und see¬
lischen Rückhalt zu geben und dem deutschen Volke
den ihm gebührenden Platz unter den Völkern Europas
sür alle Zeiten zu sichern . Ich habe , so schloß Minister¬
präsident Köhler seine Ausführungen , von der heutigen
Tagung den Eindruck , daß die SA -Gruppe Südwest aus¬
gerichtet ist.

Ich beglückwünsche den Gruppenführer L u d i » zu die¬
ser Führerschaft.

Beifall auf Beifall hatte die Aussührungen dieser
Männer immer wieder unterbrochen.

Gruppenführer Ludin
der zum Schluß noch einmal das Wort ergriff, umriß in
großen Zügen die nun beendete Winterarbeit der SA.

R . Durlach, 27. April . Eine Feierstunde für die ganze
Bevölkerung war die Gedenkfeier die am Sonntag¬
morgen anläßlich des Todestages des Hitlerjungen Fritz
Kröber durchgeführt wurde. Fast unübersehbar waren die
NS - Formationen , die mit umflorten Fahnen und Wim¬
peln am Postplatz Ausstellung genommen hatten . Unter
dumpfem Trommelwirbel setzt sich der Zug zur Kranz¬
niederlegung am Mahnmal in Bewegung. Zu beiden Sei¬
ten des hellgrauen Granitsteins an der Landstraße nach
Karlsruhe stand schon seit dem frühen Morgen eine Eh¬
renwache , für die sich HI und Jungvolk den ganzen Tagbereit hielten.

Die Fahnen ordneten sich um das Mahnmal , wo in¬
zwischen auch Gebietsführer Kemper eingetroffen war :
die Formationen nahmen die gesamte Straße ein .
Langgezogene Fanfarenstöße, dann eine Stimme : „Zum
elften Male jährt sich derTag , an dem ein
17jäbriger Hitlerjunge durch verhetzte
Reichsbannerlcute ermordet wurde !" Ant¬
wort des Chores : „Fritz Kröber !" Dann wurde eine
schlichte , nach dem Bericht eines Augenzeugen abgcfaßte
Darstellung des Ueberfalles verlesen, in ihrer einfachen ,
ungekünstelten Fassung von erschütternder Wirkung. Hier
war es , an dieser Stelle , an einem ebenso frühlingshaftcn
Tag des Jahres 1925, daß der junge Fritz Kröber sein
Leben ließ unter der mörderischen Kugel eines verhetzten
Reichsbannermannes , hier starb er für Deutschland . . .

Trommelschläge , die Fahnen senkten sich . Bannstthrer
Eschle trat vor : „Fritz Kröber, Du hast mitgeholfen mit
Deinem Blute , das Volk zu einigen: sei versichert , daß
wir nie müde werden zu kämpfen ! Die Kameraden des
Bannes 109 grüßen Dich !" Während er einen Kranz aus
Tannenzweigen mit JV - Schleife niederlegte, klang das
Lied vom „Guten Kameraden" über die ergriffene MengeDann , bei wehenden Flaggen , ein trutziges Kampflied ,worauf der Abmarsch begann.

Durch die Straßen der Stadt dröhnte der Marschtrittdes langen Zuges , voraus der Bannmusikzug der HI ,hinaus zum Friedhof , der an diesem Morgen das Zielvieler war , die der Feierstunde auf dem Friedhof bei¬
wohnen wollten. Auch am geschmückten Grabe , das die
sterblichen Reste des toten Kämpfers birgt , eine Ehren¬

wache aus HI und JV , die den ganzen Tag über Posten
stand , ihrem toten Kameraden zur Ehre, sich selbst zur
Mahnung . Unter dumpfem Trommelwirbel marschierten
in tiefstem Schweigen die Formationen auf, gewaltige
Blöcke in Braun , in Weiß , Grau und Schwarz : der freie
Platz am Eingangstor konnte sie alle kaum fassen . Fami¬
lienangehörige und Mitkämpfer Fritz Kröbers hatten sich
zur Seite des Grabhügels aufgestellt . Das Lied vom to¬
ten Hitlerjungen , in seiner einfachen Melodie aus dem
Volke geboren, erklang aus jungen Kehlen : „Als die
gold ' ne Abendsonne . . .". Unsere heutige Auffassung vom
toten Helden zeigte ein Gedenkspruch ans jugendlichem
Munde : „Wer ewig jung wie Du im Gedenken steht,
kann nie vergeh '» : Du bist uns nah , Dein Grab ist Herz
der Deutschen !"

Gebietsführer Kemper trat an das Grab , grüßte den
toten Jungen , umriß in packender Ansprache die Zeit¬
spanne von 1925 bis 1936 : „In den elf Jahren seit dem
Opfcrtod Fritz Kröbers ist eine wesentliche Umwandlungin der deutschen Geschichte vor sich gegangen. Die Partei
Adolf Hitlers ist geadelt durch das Blut der Kämpfer,die bereit waren , das Letzte , das Leben , zu opfern. Ihr
Geist wird weiterleben für kommende Geschlechter, sie zu
stetem Opfcrgang bereit zu machen. So war das Leben
Fritz Kröbers , sein Glaube, sein Sterben nicht umsonst .Wir grüßen Dich, Fritz Kröber." Nach den aufrüttelndcnWorten senkten sich die Fahnen , der Gebietsführer legteeinen Kranz am Grabe nieder. Das Lied Horst Wessels
klang über die unbeweglich Stehenden. OrtsgruppenlciterBull legte einen Kranz an dem Grabhügel nieder. Nach
schmetterndem Hornsignal das Bekenntnis , das vom Ziel
der Jugend sprach : „Wir wollen Rufer sein der Zeit , zum
Opfer zum Tod bereit, Künder von Führer » nd Reich" :
ein Chor schloß sich den Einzelsprechern an : „Wir wollen !"
Abschließend mit erhobener Stimme : „Fritz Kröber, Du
bist nicht umsonst gefallen , Deutschland ist frei !" Das
Fahnenlied der Jugend brauste auf, eine Gedenkstunde
von erhebender Weihe war beendet . Auch während des
Nachmittags hielt die Jugend Ehrenwache an Mahnmal
und Grabstein, die bis zu einbrechender Dunkelheit von
zahlreichen Volksgenossen in stillem Gedenken aufgesucht
wurden.

So ist die deutsche Kunstgeschichte eine einzige Ge¬
schichte des Sieges über das Fremde. Aus dieser Kraft
müsse »ns heute das Streben nach aus eigenem
Empfinden gewachsenen Stoffen erfüllen. Wie
wir früher dem Fremden , Kirchen z . B . gerade im öst¬
lichen Kolonisationsgebict den Stil von Burgen , also
einen politischen Ausdruck , gegeben hätten , so
müßten wir heute uns eigenen Stoffen künstlerischen
Ausdruck verleihen . Immer hätten ja germanische Macht -
mcnschen eherne Formen geschaffen . Das zeige sich im
Schassen Ekkehardts ebenso wie in dem Ringen Luthers ,
wie in Persönlichkeiten wie Kopernikus und Keppler, die
ein jahrtausendaltes Weltbild umichnfen . Den Wert dieses
Schaffens dürften wir nicht übersehen , auch wenn es für
uns heute nicht mehr richtunggebend sein könne , es ent¬
stehe aber für uns daraus eine neue Verpflichtung ,
die auch in den vergangenen Epochen schlummernde Be¬
mühung zur Bindung nickt cinschlasen zu lassen . Wenn
fast immer in der deutschen Geschichte ein Spannungs¬
verhältnis zwischen Geist und Staat bestanden habe , so
müsse uns heute das Streben zur Verflechtung beider er¬
füllen . Die Reformation , sowohl wie auch eine Persönlich¬
keit wie Friedrich der Große, hätten erkannt , daß die
Antwort auf alles Schaffen aus dem Volk kommen
müsse . Aus dem ewigen Suchen nach Bindung >mtte Schil¬
ler aus dem Flug seiner Ideen zu seiner - historischen
Dramen gefunden , hätte eine Persönlichkeit wie Kleist in
seinem „ Prinz von Homburg" den ewiggültigen Satz ge¬
prägt : „Ich will das ewige Gesetz des Staates durch
einen freien Tod verherrlichen." Dieser Satz aber führt
uns ganz deutlich an die Verpflichtungen unserer Gegen¬
wart heran. Wir dürften hier nicht unsere deutsche Ge¬
schichte als etwas Abgeschlossenes betrachten . Was in der
Vergangenheit galt darf noch nicht verpflichtet sein sür
uns , wenn wir auch nicht ehrfurchtslos daran vorüber-
gohcn dürften.

Die schöpferische Kraft des deutschen Menschen betätigte
sich immer verwandelnd. So wird sie sich auch in Zukunst
an eigenen , dem deutschen Wesen erwachsenen Stoffen ge¬
staltend betätigen. Die Kraft zum Angriff lebe heute ineiner nie dagewcscncn Kraft . Wille zur Bindung und
zum Dienst erfülle uns . Der Dienst an der Gemeinschaftmüsse aber vor sich gehen in einem Raum, der von eige¬nen Gesetzen bestimmt ist . Aus den schöpferischen Impul¬sen , die Einsamkeit brauchten , wachse auch das eigene
schaffen . Nur bleibe es noch eine Frage der Zeit , wann
diese schöpferischen Impulse zum Durchbruch kämen . Wir
alle müßten mithelfen, mit tätig sein und mitwarten.

Die Ausführungen Ganzers waren erfüllt von einem
tiefen Glauben an die Krast unseres Schaffens und belegt
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durch Beispiele und mit einer tiefen Gründlichkeit erfaßt
und herausAearbcitet , so daß jeder gepackt wurde .

Im Verlause der Rede war auch Gebietsführer
Kemper erschienen . Dieser Vormittag wurde würdig
beschlossen durch eine gemeinsame Fahrt auf den Ehren -
frtedhof . Danach besichtigten die Kursteilnehmer das Ge¬
lände , auf dem im kommenden Sommer das Schnlungs -
lager des Rundfunks und des Kulturamtes der HI durch¬
geführt werden wird .

Am Nachmittag traf der Reichsjugendführer
ein . Wieder fand eine gemeinsame Fahrt aller
Kursteilnehmer zur Burg Rotenberg statt,
di« bekanntlich Reichsschule des Kmlturamtes der HI wer¬
den soll . Hier schritt der Rcichsjugendführer die Front
der Kursteilnehmer , wie die der aus Rotenberg aufmar¬
schierten Hitlerjugend und des Jungvolkes ab . Danach be¬
sichtigte der Reichsjugendsührer das Innere der Burg .

Unterdessen hatten schon vor dem Rathaus Hitler¬
jugend und Jungvolk zum Empfang Baldur von
Schirachs in Heidelberg Aufstellung genommen . Alles
ist in freudigster Erwartung und Unruhe geht durch die
Reihen der Jungen , die den Augenblick, in dem der
Reichsjugendführer auch ihre Front abschreiten wird , kaum
erwarten können . Um 8,45 Uhr erschien der Reichsjugend¬
führer , in seiner Begleitung waren Obergebietsführer
C e r f f , Gcbietssührer Kemper und Landeskulturwal¬
ter Schmidt . Am Abend sprach der Reichsjugendführer
zu den Teilnehmern des Kurses . Röhr .

Reichssender Stuttgart im Dienste der
Kulturtagung

Durch die Straßen der Stabt Heidelberg fahrt der
Aufnahmewagen des Reichssenders Stutt¬
gart . Bald sind die Mikrophone auf dem Feierplatz auf
dem Heiligen Berg aufgebaut , bald im Rathaussaal , um
einen Großteil der Reden und Referate , die aus der Kul¬
turtagung gehalten werden , auf Wachsplatten aufzu¬
nehmen .

Wie wir von Oberbannführer NoothlichS , dem
Jugendfunkleiter des Reichssenders Stuttgart , erfahren ,
werden insgesamt ca . 150 Wachsplatten geschnitten, aus
denen di« besten Teile zu einer Funkreportage zusam¬
mengesetzt und in Kürze über den Sender gehen werden .

Gebietsführer Kemper besucht das Iungarbeiter -

lager Gundelhof
(Eigener Bericht des „Führers

In Begleitung von Oberbannführer Kukuk aus
dem Stabe des Stellvertreters des Führers besuchte Ge¬
bietsführer Kemper das Jungarbeiterfreizeitlager auf
dem Gundelhof , von dem wir bereits berichtet haben . In
einer kurzen Begrüßungsansprache wies der Gebiets¬
sührer aus die vorbildliche Zusammenarbeit
zwischen HI und NSV hin , der bas Zustandekommen
dieses Freizeitlagers zu verdanken sei . Neben seiner
Eigenschaft als Erholungsstätte stelle dieses Lager da¬
rüber hinaus ein hervorragendes Schulungs - und Er¬
ziehungsinstrument zur Kameradschaft dar .

*

In einer am Abend stattfindenben Kundgebung in
Jmmenbingen , zu der außer den Lagertetlnehmern
sämtliche Gliederungen der Partei und HI erschienen
waren , nahm nach der Begrüßung durch den Ortsgrup¬
penleiter und dem Bortrag eines chorischen Spiels Ge -
bietöführer Kemper bas Wort . Im Hinweis auf den
soeben zur Aufführung gelangten Sprechchor zeichnete
er in großen Zügen die innere Wandlung auf , die sich
in der deutschen Nation auf ihrem Weg zur Bolkwer -
dung vollzogen hat . Die Ueberzeugungskraft
der nationalsozialistischen Idee habe über
alle bestehenden Gegensätzlichkeiten hinweg eine Ge¬
meinsamkeit deS Denkens , der Anschauungen
und der Willensrichtung zustandegebracht , wie sie bisher
noch nie möglich gewesen sei . Damit habe der Führer
ein Werk vollendet , das für alle Zukunft die unüber¬
windliche Stärke und Größe der deutschen Nation ge¬
währleiste .

Weitere Arbeitstagungen der Hitlerjugend
Am vergangenen Freitag und SamStag waren die

Banngeldverwalter und Untergaugeld -
oerwaltertnnen der Hitlerjugend des Gebietes
Baden zu einer Arbeitstagung nach Karlsruhe einberu¬

fen worden . Der Leiter der Verwaltungsabteilung des
Gebietes , Bannsührer H eiding er , gab ausführliche
Erläuterungen zu den in der letzten Zeit ergangenen
Berwaltungsdienstvorschrtften , die für eine ordnungsge¬
mäße Durchführung der verwaltungstechnischen Maß¬
nahmen in der Hitlerjugend richtungweisend sind .

Am Samstagnachmittag chitrvickelte der Landesver¬
bandsleiter Baden des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen , Oberbannführer Baur , in einer ge¬
meinsamen Tagung des Bezirksbeauftragten im Landes¬
verband Baden des Reichsvcrbandes und den Geldver¬
waltern der Banne und Nntergaugeldverwalterinnen die
organisatorischen Maßnahmen zu dem für den 16. und
17. Mai 1836 augesetzten Reichsopfertag des
Deutschen Jugendherbergswerks , der un¬
ter dem Motto : „Schafft Jugendherbergen und Heime "
stehen wird .

Gebietsführer Kemper schloß die Tagung mit dem
Hinweis auf die Notwendigkeit engster Zusammenarbeit
zwischen den Verwaltungsstellen der HI und den Be¬
auftragten des Jugendhcrbergswerks , um den Erfolg
des Reichsopfertages sicherzustellen. In diesem Zusam¬
menhang erwähnte der Gebietsführer u . a . auch er¬
freuliche Zunahme der jugendlichen Her¬
bergsbesucher des Auslandes in den vergan¬
genen beiden Jahren . Damit habe es sich eindeutig er¬
wiesen , daß die Jugend des Auslandes trotz jüdischer
Greuelhetze bereit sei , die deutsche Jugend , ihre Organi¬
sationen und Einrichtungen aus eigener Anschauung ken¬
nen zu lernen , um so auf der Grundlage gegenseitiger
Achtung und Verstehens dem Frieden der Völker
zu dienen .

Tödlicher Berkehrsunfall

Pforzheim , 26 . April . An der Kreuzung Luisen- und
Untere Jspringer Straße wurde ein löjähriger Lehrling
von einem Lastzug überfahren und so schwer
verletzt , daß der Tod aus der Stelle eintrat . Der
Führer des Lastzuges , der das Borfahrtsrecht hatte , wäre
mit einem entgegenkommenden Personenauto zusammen -
gestoßen, wenn er nicht geistesgegenwärtig im letzten Au¬
genblick das Steuer herumgerissen hätte . Leider wurde
dabei der junge Mann , der neben seinem Fahrrad daher -
btef, erfaßt und tödlich verletzt . Das Personenauto fuhr
unerkannt davon .

•
Freiburg , 26. April . Der König von Schweden

weilte am Samstagvormittag auf der Durchfahrt vom
Süden nach Stockholm kurze Zeit in Freiburg zum Be¬
such seiner Schwägerin , der Grotzherzogin Hilda -

O Berlin , 27 . April . In Zusammenarbeit mit
der Hitler - Jugend hat die ReichSbetriebsgemein -
schaft Handwerk der Deutschen Arbeitsfront eine groß¬
zügige Aktion durchgeführt , die eS zum ersten Male in
der Geschichte des deutschen Handwerks ermöglicht , daß
Reichsdeutsche Jungen aus dem Auslande zur Aus -
bildung bei deutschen Handwerksmeistern
in die Heimat genommen werden .

Für die Tradition des deutschen Handwerks und für
die Sicherung des auslandsdeutschen Nachwuchses ist diese
Aktion von unschätzbarem Werte . Die Jungen werden
von der Auslandsorganisation der Deutschen Arbeits¬
front nach Gesichtspunkten der Leistung und des Kön¬
nens ausgesucht . Die finanzielle Lage der Eltern spielt
dabei keine Rolle , auch die ärmsten auslandsdeutschen
Volksgenossen können ihre Kinder diese Ausbildung in
der Heimat zuteil werden lassen. Die Unkosten für die
Anreise , Bekleidung usw . werden von der Reichsbe¬
triebsgemeinschaft Handwerk übernommen . Die Jungen
werden in Deutschland vier Jahr « lang die nor¬
male Handwerkslehre durchmachen, um bann als
Gesellen wieder in das Ausland zurückzukehren . Die
Lehrstellen , auf denen die Jungen untergebracht werben ,

* Karlsruhe , 26 . April . Trommler und Waldhornblä¬
ser der Forstschule Karlsruhe und der Forstbeamten des
Kreises Heidelberg leiteten den zur allgemeinen Freude
prächtigen Aprilsonntag mit Wecken « in . Regem Interesse
begegnete die von der Forstverwaltung des Badischen Fi¬
nanz - und Wtrtschaftsministerium zusammengestellte forst¬
liche Wcrkzcugschau im unteren Saale des Hauses „No-
wack"

, die von 8 Uhr vormittags an geöffnet war .
Pünktlich um 10 Uhr begann im großen Festhallesaal ,

der — mit den Symbolen des Dritten Reiches und dem
Grün des WaldeS sinnvoll geschmückt — ein festliches
Kleid zeigte , die

Großkundgebung der Forst - und Holzwirtschaft.
Der mächtige Raum war von über 3000 Personen beseht,
die zum Teil schon am Samstagnachmittag mit zwei Son¬
derzügen der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " nach
Karlsruhe gekommen sind . Als Gäste bemerkte man die
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , führende
Persönlichkeiten der Formationen und des ReichsarbeitS -
diensteS, den gesamten Gaustab des Amtes für Beamte ,
ferner die Vertreter der Ministerien , deS Reichsforstam¬
tes und der Landesforstvcrwaltung , der sonstigen Behör¬
den und Körperschaften des öffentlichen Rechts , der Lan -
desbauernschast usw.

Auch Sie holzverarbeitende Industrie war vertreten .
So gestaltete sich diese eindrucksvolle Kundgebung zu einer
solchen der Forst - und Holzwirtschaft des Gaues Baden .

Die NS -Kreiskapelle erfreute einleitend mit einigen
schneidigen Märschen . Nachdem nnter den Klängen des
Badenweilermarsches die Fahnenabordnungen eingezogen
und das Schmettern der Waldhörner verklungen war ,
sprach der Hauptstellenleiter der NSDAP , Amt für Be¬
amte ,

Pg . Eus ,
herzliche Begrüßungsworte . Er kennzeichnete den Sinn
der Kundgebung als den lebendigen Ausdruck des Zu¬
sammengehörigkeitsgefühls und der kameradschaftlichen
Verbundenheit . Sie solle eine Demonstration des
Aufbauwillens aller am deutschen Wald arbeiten¬
den Volksgenossen fein . Forstbeamte , Forstangestellte und
Waldarbeiter , sie alle hegten und pflegten das unersetzliche
köstliche deutsche Volksgut , den deutschen Wald , den zu er¬
halten ihr höchstes Streben fei. Ein besonders erfreuliches
Zeichen sah der Redner auch in der zahlreichen Beteili -

sind vorher von der ReichSbetriebSgemeinschast Hand¬
werk auf das Sorgfältigste ausgesucht und verteilen sich
über das ganze Reich. Außerdem ist den Jungen Gele¬
genheit geboten an den Einrichtungen der zusätzlichen
Berufsschulung teilzunehmen .

Während ihres Aufenthaltes ln Deutschland werden
die Jungen von der Hitler - Jugend betreut
werben , die dafür Sorge trägt , baß . sie neben beruflichem
Können auch Gelegenheit haben in dieser Zeit die Schön¬
heiten der deutschen Heimat kennen zu lernen . Der
kameradschaftliche Verkehr mit den Reichsdeutschen Ju¬
gendkameraden wird ihnen auch die lange Trennung von
dem Elternhause erleichtern .

Der erste Schub dieser Jungen aus dem Auslande ,
50 Jungen aus 12 verschiedenen Ländern ,
ist inzwischen in der Reichshauptstadt angekommen . Die
Jungen wurden bei ihrer Ankunft von Vertretern der
Berliner HI und der Reichsbetriebsgemeinschaft Hand¬
werk empfangen und in Obhut genommen . Am Sams¬
tagnachmittag wurden sie von dem Stellvertreter des
Führers , Parteigenosse Rudolf Heß , empfangen . Im
Hause des deutschen Handwerks fand dann eine beson¬
dere Feierstunde statt . Hier wurden die Lehrjungen
ihren zukünftigen Lehrmeistern übergeben .

gung von Vertretern aus d«r holzverarbeitenden Ja »
dustrie.

Alsdann nahm der badische
Landesforstmeister Pg . Hug

das Wort . Er überbrachte die Grüße bet am Erscheinen
verhinderten Ministerpräsidenten und umrih anschließend
den organisatorischen Aufbau des badischen
F o r st w e s e n s , die Aufgaben und Ziele der Forstver¬
waltung im heutigen Staat , wobei er die unschätzbare Be¬
deutung des Waldes im Rahmen unserer Nationalwirt¬
schaft zugrunde legte . Auch auf die wichtige Rolle des
Waldes in kultureller , ästhetischer und klimatischer Be¬
ziehung wies der Redner hin , ebenso auf die sich decken¬
den Begriffe Wald - und Heimat schütz . Die Bedeu¬
tung der badischen Waldwirtschast , auf welche Landesforst¬
meister Pg . Hug im einzelnen einging , läßt sich daraus
erkennen , daß von 1500 Gemeinden des Landes 1400 Wald¬
besitzer sind , wozu noch Hunderte von Privatwaldbesitzern
kommen . Der Redner schloß mit einem Blick auf die schon
über 100 Jahre alte badische Gesetzgebung .

Nach einem Musikstück der NS -KreiSkapelle folgte ein
hochinteressanter Vortrag von Ministerialrat Pg . P a r ch-
mann , Abteilungsleiter im Reichsforstamt und Leiter
des Forstpolitischen Apparates der NSDAP , über das
Thema :

Aufstieg i» der Forst » und Holzwirtschaft durch
Ucberwiudnug des Kapitalismus .

Der Redner zeigte am Beispiel der Geschichte , wie der
Kapitalismus Deutschland und seine ehemals volksgebun¬
dene Wirtschaft an den Abgrund führte und damit auch
die deutsche Forst - und Holzwirtschaft zum Niedergang
verurteilte . Die letzten Auswirkungen des Kapitalismus
und des mit diesem verbundenen Liberalismus , der Bol¬
schewismus , sind unserem deutschen Volke Gott sei Dank
durch das Werk des Führers erspart geblieben .

Die restlose Gesundung der uns anvertrau¬
ten Wirtschaftszweige , überhaupt der Wirtschaft , so er¬
klärte sPg . Parchmann , kann nur durch Beseitigung des
Kapitalismus als dem Urheber allen Niedergangs und
Elends herbeigeführt werden . Das deutsche Volk hat
diesen Todfeind aller ehrlich arbeitenden und schaffenden
Menschen mutig angegriffen und der liberalistisch - kapita -
listischen Wirtschaftsordnung die nationalsoziali¬
stische entgegengestellt - Das ist ein entscheidender
Wendepunkt in der Weltgeschichte. Der National¬
sozialismus lehnt die Herrschaft der
Wirtschaft und des Geldes ab in der Erkennt¬
nis , daß auf diesem Wege die Wohlfahrt der Völker ver¬
bürgt werden kann . Lebhafter Beifall dankte dem Red¬
ner .

Nach einem weiteren Musikstück und Spiel der Wald¬
hörner betrat der Hauptabteilungsletter im Reichsnähr¬
stand , Pg . Albert Roth - Liedolsheim , M . d . R „ das
Rednerpult . Er hob die weltanschaulichen Gesichtspunkte
hervor . Nationalsozialismus , so sagte er , ist eine Her¬
zensangelegenheit : er entspringt der Liebe zur
deutschen Heimat , zur deutschen Scholle ,
und befähigt zu dem Opfer und Idealis¬
mus , die sich im Aufbau unseres Volkes bemerkbar
machen. Nationalsozialismus ist die Erkenntnis des
Blutes ! Der Redner erinnerte an den Leidensweg des
deutschen Volkes , an die Zeiten des Kampfes um die
Wiederauferstehung und an die beispiellosen Er¬
folge unter der Führung Adolf Hitlers ,
die uns die Erfüllung deS Kampfrufes für Freiheit und
Brot gebracht haben .

Als der starke Beifall verklungen /war , dankte Pg .
EnS den Rednern mit der Versicherung , daß man nun ,
aufs neue gestärkt , freudig an die Arbeit für den deut¬
schen Wald und damit für die deutsche Volksgemein¬
schaft gehen we^de.

Die erhebenden Stunden klangen aus in ein begei¬
stertes Sieg Heil auf den Schöpfer der wahren Volks¬
gemeinschaft, den Erretter und Befreier unseres Vater¬
landes , Adolf Hitler , und in den Gesang der nationalen
Weihelieöer .

Deutsche Lehrlinge aus dem Ausland
Sv Jungen aus 12 Ländern emgetroffen - Empfang durch den Stellvertreter des Führers

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitun

Gesucht
auf 1 . , 2 . oder 3 . Mai

SAAL
für Kameradschaftsabend
mit cs . 1000 Personen .
Sofortiges Angebot unter
51918 an den Führer .

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe
Anordnung .

Der blSbertae Verbindungsweg
tu der foacnannten Binsenschlauch -
stedlung zwischen der Harbtstrastc
und dem Postweg , rntlana der ehe¬
maligen Telcgravbcnkasernc , erhält
den Namen (81801

„8 s n f * i w * n".
Karlsruhe , den 9 . Avril 1986.

Der Poliieivrästdeut .

Reich8bahnb8trieb8amtLandau (Plalz)
Bekanntmachung

Zur Sicherung der BezirkSstraste
Winden — Miufeld bei km 1,149 der
Bahnlinie Winden — Kandel ist an
Stelle der dort betindltchen Schran¬
ken eine selbsttätig « Warnlichtan -
laae sstr den Strastcnocrkehr ein¬
gerichtet worden , die am 8 . Mai
in Betrieb genommen wird . Uon
diesem Zeitpunkt an entsallen die
kchrankcn .

« N-o » kein Zug au erwarten , dann
blinkt da « Licht der Einrichtung
weist , mit etwa 48 Unterbrechungen
tn »er Minute . . Da » Balmalet »
darf tu diesem Salle überauert

werden . Ist dagegen rotes Blink¬
licht mit etwa 90 Unterbrechungen
In der Minute sichtbar , so nähert
sich ein Zug . Das Babnaleis darf
in diesem Fall nicht mehr über -
auert werden . (51000

Amtliche
Uersieigerungen

C Brudifat

Zwangs -Bersteigeruug .
Im Zwangsweg vcrsteiaert daS

Notariat am
Donuerstaa . den LS. Juni 1SS0,

vormittags 8 Uhr ,
im Rathaus tn Untergrombach das
Oirnndstück des Bahnarbctiers Fer¬
dinand Rauscher in Untergrombach
und dessen Ehefrau Maria Magda¬
lena , aeb . Knäbl «, auf Gemarkung
Untergrombach .

Die Bersteigerunasanordnuna
wurde am 10 . Oktober 1988 tm
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätest , in der Berstetaerung vor
der Aufforderung zum Bieten an -
znmclden und bet Widerspruch deS
Gläubigrr « alanbbaft zu machen ,
sonst werden sic im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvertei -
lnng erst nach dem Anspruch de»
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
acacn die Vcrstciaerung bat , must
das Verfahren vor dem Zuschlag
aufhcben oder einstweilen etnstellen
lassen , sonst tritt für baS Recht der
BersteigernngserlöS an die Stelle
des verstetqertcn Gegenstands

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann icdcr -
mann einlebcn . <5t059

Gru « » ftückSb«schrieb
Grundbuch Untergrombach Band 18

§ gb .- Rr . 89001 : 1,90 a Hofreite
mit LstScklacm Wohnbau » . 1,88 a
Hausgarten . Schätzung 7000 RM .
Bruchsal , den 17. Avril 198« .

Notariat H
«U Bollstrecknngsgerlcht̂

Heirat

Srlbftinserat !
Witwe , Mitte 40 ,

anhanglos . In beft .
finanziellen Verhält¬
nissen , ersehnt Wie.
dcrheirat m. gedleg.
Herrn , b . 60 Jahre ,
mögt , in Position .
Zuschr. m. vollstem
vertrauen erbet, u.
87» an b. Führer .

Wwe. , 30 Jahr «, m.
8 I . all . Mädch. w.

Heirat
Kleines Vermögen
vorhanden .
Zuschriften mit Bild
unter Nr . 866 an
den Führer .

®
BMW O

die technische des Jahres 1936 !

500ccm 2 Zylinder 24PS
Touran - Sport obangesteuert , 4 Gänge , Hand - und Fuß-

schaltung , Teleskopgabel , auswechselbare Räder

ist eingetronen .

Generalvertreter
für Mittelbaden :

SJÄ ^ t^ er^ n ein meisteruierK .

E.&UJ.GOhlers ^
Kralllahrzeuge

An - und verhau !

Ardie -
Motorrad

Lest den Führer

Opel 2 Llr .
Limous., 20 000 Um.
gel.. gut erhalt ., zu
bcrtf . Fernshr . 155
iktilingen . ( 652

Allto-Miing.
f. Pers ..?luto , dis
15 Ztr . Tragkraft ,
65 Mk. zu verkauf .
Echützenftrafie 59.

( 51006)

Sämtliche Modelle
au ! Lager , Seiten¬
wagen für ( Amtliche
Fabrikate passend *
ab 168 -- RM. Qün -
folgeZahiungsweile
General - Vertretung

Friedr.
Weingarten

Telefon 12
Berichtigung u . Vor¬
führung oh .Raufiw ,
I . *pe * ialwerkstfltte

Motorrad
bis 600 ccm , gebr .
oder neu , , u kaufen
gesucht . Auf Kegen ,
recbnung werden
Miidel geliefert .
Angebote uni . 3049
an den Führer .

Lieser -Dreirad
XemMont

bis 16 31t . Trog ,
kraft , Sill , zu vkf .
Schühenftratze 60.

(61007 )

Nasse Straßen —
ohne Gefahr !

durch OelBner ’ s Schleuderschutz (Christophon» d. r. t .)
Kain * Abnahme der RAderl Kafn * Schwächung des Reifens I

Kain vorzeitiger ReifenverschleiB I
50282 Kain * 10 Minuten Behandlungsdauer rar 4 Reifen ,
Das „OolBnern " Kostet io Rolfen nur um . i .-> i .bo , 2.-, 1 .-

Auto - Ungeheuer , SSEf &ür 717

HOREN
Dksch. Meister 1935.
Sport * and Touren -
Modelle , auch mit
Seitenwagen , schnell
zuverlässig , sparsam

Motor -Kniler
Werk-Bertreter ,
Sofienstraste 79
Telefon «759.

( 61681

>inc Anzeigen

AlltoHeger
Rehme noch einig«
Wagen z. Pflege an .
Angebote uni . 863

de» Führer .

91 . 6 . 6Wnrz-
ronlöfinrte

de» „Führers "

». Preis v. 40 Psg .
Dies- schdne Bild -
verkehrSkarte er¬
schließt den gesam>
ten Kchwarzwald d
Karlsruhe —Basel—
Bodensee. Berge ,
Täler , Bäche. Brak ,
ken , Wälder u . Fel .
der , einzelne Ke.
hSske, Straßen ,
Wege, aller Ist ge .
nau eingezeichnet.
Maststab 1 :200 000.
Fünffarlendruck .
Für den Wanderer ,
Radfahrer und Mo¬
torsportler unent¬
behrlich.

Z» beziehen durch:

Führe r^ ertag
G .m .b .H ., Abt .Buch
händig ., Karlsruhe
Lammslraste lb .
ferner tn unseren
Geschäftsstellen tn

Offendurg und
i ivadeu-ivadeu.

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Männliche kaufmännische

Lehrlinge
mit guter Schulbildung , womöglich
mittlere Reife der höheren Handels¬
schule , Alter zirka 17—19 Jahre auf
sofort von biestgcm grobindustricl -
lem Unternehmen gesucht . Angebote
mit Lebenslauf , beglaubigten Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild unter
Nr . 51577 an den Führer .

Per f .* l 1t
MKiiillerin

f . Damen -Konfektio»
in Dauerstellung

gesucht .
Angebote u . 51494
an den Führer .

Frrundl ., nette»

Mädchen
zum Servieren sof.
gesucht, etwa » Mit¬
hilfe tm Haushalt .

Zum Sitner ,
Sttlingrn . (61002

Zum sofortigen oder späteren Ein -
tritt mehrere tüchtige

Meier aur Mita
von Bcrslchernngszeitschriften bei
höchster Provision und freier Fahrt
mit Auto gesucht . Bewerbung mit
Leumundszeugnis . Lichtbild und
bisherige Tätigkeit unter Nr . 88698
an den Führer . _

Lohnenden
Nebenverdienst

finden Herren in Stadt u . Land ,
die über einen großen Bekann-
tenkrei« hersügen und uns darin
einfühien wollen.
Gefl . Zuschriften , dt« streng ver-
traul . behandelt werden , erbeten
unter Nr . 61814 an den Führer .

Gesucht wird
tüchtiger

Mltnt
Es wollen sich nur Bewerber
melden , die auf Dauerstellung
reflektieren . Zuschriften unter
Nr . 51608 an den Führer .

Kapitalien

AMieit-SMen
gegen monatliche kleine Ratenrückzahsg.
Darlehen nicht unter 1000 .— RM . tste-
etgnet bei Auiokauf — Töchteransftcuer —
Heirat usw . Kostenlos« Anfrage mit Rück¬
porto : <51.873)

Egon Sucher , Karlsruhe ,
Boeckhftraße 24, Telefon 2851 .

Anzeigen
im Führer

haben immer großen Erfolg

Immobilien
Wegen Todesfall Zweifamilienhaus

2X8 Zim .-Wohnungen mit Küche , Srker
und Balkon , «harten und Schopf, in einer
«stemeinde mit 8800 « inw .. Bahnlinie
Forchheim—R- ftait für 10 00» RM . , u
»erkaufen. Besonders geetgnet für Dentist
oder pens. Beamten . Angebot« unter Rr .
568 a» de» Führer .

Moderne »

Landhaus
mit 10 Zimmern , in
der Nähe von Bühl ,
fflt 20 000 A ver-
käuflich. Bauwerk
6» 000X . «stefl. An¬
gebote unter 51609
an den Führer .

Turmberg
Bauplatz

an fertiger Straße ,
lchbne Lage , zu ver¬
kaufen. Anaebote
unter Nr . 5149»
an den Führer .

Dreisdmilien-
finus

am rurmberg
mit 3X4 Zimmer ,
Küche , Bad , Sim -,
Auto -Garage , NretS
32 000 RM ., Ar, '
zabig . 10 000 RM .
Näher . « . « » »tert ,
Jmmoh . , Gaggenau ,
Nelkenstr. 7 . (81592

Lebe»5Mittel-
«, - schtst

zu kau,, gef. « ng.
u . 698 an d. Führ .

Pimpf
im Dienst

Das amtliche Hand¬
buch «. »äs deutsch «
Jungvolk SntbE -
Sport , Sptel , Ge-
ländedlenst . Karten -
lesen , tzelmabenb
usw. Bret» 1.7b

8» beziehen tot



AUS IKAEILSEUHE
Ja »nie und HfähJtta,

Endlich einmal ein Tag in diesem Aprilmonat , ten
kein mit der Wucht eineS SturzbomberS herniederpraf-
srlnber Regenschauer störte . Endlich ein Tag , der an den
nahen Mai erinnerte . Ein Tag ohne Regen — mehr
noch, ein Tag voll Sonne und Wärme. Die Auswirkun¬
gen solchen Naturwunders lassen sich leicht denken .

Quicklebendiger Reiseverkehr im Hauptbahnhof, be¬
setzte Züge bei der Albtalbahn. Autoverkehr überall,wo keine fünf schwarzen Punkte im gelben KretS dies
verboten. Motorräder , nagelneue und solche mit ehr¬
würdiger Patina einer längst verblichenen Konstruk¬

ttonsjahres begaben sich auf die Ausreise.
Beängstigend der Berkehr Karlsruhe — Knielingen —

Maxau . Maxau ist der Piräus Karlsruhes . Borhafen
und Bastion am Strom . Die vielen Karlsruher , die sich
gestern in Maxau aufhielten, waren zunächst einmal
sonnenhungrige Ausflügler , waren aber auch allesamt
Sachverständige für Brückenbau, FesttgkettSberechner und
Aesthetiker . Sie stellten fest, daß die Brücke das Pfälzer
Ufer anerkennenswert rasch erreicht hat. Sie stellten
auch fest , daß die Brücke nach dem Pfälzer Ufer hin ver¬
bogen ist und hängt, was seine Richtigkeit hat, da der
Anschluß des stählernen Netzwerks an die Pfälzer Wi¬
derlager noch nicht ganz fertiggestellt ist. Ueber die kraft¬
volle Schönheit der Brückensilhuette, über den goldenen
Schnitt der Gesamtansicht war man sich einig. Verächt¬
lich verhüllte Blicke streiften die alte Holzbrücke.

Di« Karlsruher sind gern am Wasier , auch wenn sie
die sonntägliche Schale anbehalten müffen . Stetig fließt
der Strom nach Norden. Paddler kreuzen mit blitzenden
Schaufeln. Heute ist ja ihr großer Tag-

Jm Maxauer Hafen waren schon etliche MtetSboote
zu Wasier , doch schien der Drang nach seemännischer Be¬
tätigung nur wenige Leute zu erfasien . So sank am Ende
der Abend über den stillen Teich und über den lebendi¬
gen Strom . Dank als linder Gommerabend über die
ferne Stadt . hm.

Vorsicht beim Genuß der Lorchel!
Der Genuß der Lorchel, FrühltngSlorchel (Helvella

oder Gyromitra eSculenta) , die fälschlich meist als Mor¬
chel bezeichnet wird , verursacht fast alljährlich tm Krüh¬
jahr zahlreiche , in einzelnen Fällen sogar tödlich ver¬
laufende Erkrankungen. Um die schädliche Wirkung die¬
ses Pilzes zu vermeiden, ist es erforderlich, die zerklei¬
nerten frischen Pilze mit einer reichlichen Menge Was¬
ser mindestens fünf Minuten im Kochen zu erhalten ,
das Kochwaffer wegzuschütten und die Pilze auf
einem Sieb abtropfen zu lassen. Einfaches Abwaschen
ist nutzlos, auch Abbrühen schützt nicht vor Erkrankungen.

Größere Mengen als ein Pfund zubereiteter frischer
Lorcheln sollten von einer Person bei einer Mahlzeit
reicht genoffen werden. Auch ist zu vermeiden, eine
zweite Lorchelmahlzeit kurz nach der ersten «inzunehmen.

Getrocknete Lorcheln , wie sie auch im Handel erhält¬
lich sind » haben ihre Giftigkeit verloren und bedürfen
iriner besonderen Vorbehandlung.

Karlsruher Filme
Rest : Aus den Mädchenjahren einer Königin

Ein liebenswürdiges kleines Mädel, das zufällig
Prinzessin ist und Königin von England wird - So ist
der Film Erich Engels . Und dieser Regisseur mit dem
Blick für daS Wirksame , mit dem feinen Fingerspitzen¬
gefühl für das Kleine und Feine , für Witz und Eleganz,
für heitere Spiegelung der Dinge, der sicheren Charak¬
terisierung der kleinsten Einzelheiten, inszeniert hier ein
funkelndes Kabinettstück , das mit zu seinen besten Wer¬
ken gehört.

Zwei Filme sahen wir in jüngster Zett , dt« am eng¬
lischen KvnigShof spielten , den in England gedrehten
»Heinrich VIII ." und den oben genannten . Zweimal
Historie mit dem Milieu deS Königshauses des Welt¬
reich - und doch so grundverschieden in der Inszenierung
und der Auffassung . Der erste Filmstreifen zeigt einen
König , dessen privates Leben und privates Schicksal in
der Politik de » großen Reiches Mitschwingen und dem
Hof mit seinen Traditionen und seinem Zeremoniell sein
Eepräge gaben . Da hallt das Lachen des tafelnden Kö¬
nigs durch den Festsaal, durch die Bedientenstuben, durch
die Küche , bis in jeden Winkel deS Schlosses . Die starke
Bitalität , die starke Persönlichkeit drückt sich in allem
Und jedem aus . Das Schicksal dieses Mannes wird ge¬
schildert, aber eS ist in bas Weltgeschehen eingefügt.

In dem Film um Königin Viktoria sehen wir , wie
rin jungeS Mädchen zur Königin wird , wie dieses un¬
erfahrene Kind die Macht eines Weltreichs in die Hand
bekommt und wie es Grazie und doch Schneid in sich ver¬
einigt . Sie formt ihre Umgebung nicht, aber ihr Wesen
strahlt auf alles über, ihre charmant « Natürlichkeit, ihre
Zerfahrenheit , ihre Mädchenhaftigkeit überstrahlt den
Hof und die Menschen , so daß ein liebenswürdiger hei¬
terer Unterhaltungsfilm wird. Ihr Wesen und die
Eisige um sie sind gewissermaßen aus der Historie her-"uSgerückt ins Private . Die Anfangsjahre der Königin
werden in kleinen Episoden gezeigt , die sich gut inein-
»nderfügen, und in diesen Episoden sind Einzelheiten
^ d Kleinigkeiten sehr fein herausgeschält . Es sind die
Menschen klar charakterisiert, und über allem lagert" icht beschwingter Humor und Witz.

Man ist überrascht , Jenny I u g o in der Rolle der
' tttrgen Königin zu sehen, denn diese Rolle war bestimmt

sie nicht leicht nach all der filmischen Routine und°km Vielerlei ihres Filmschaffen ». Aber sie weiß das
t^vge königliche Mädchen natürlich und naiv zu geben ,"5 hat Anpassungsfähigkeit und als Königin wieder
Selbständigkeit, Eigenschaften , die ein erstaunliches fchau -'
btelerischeS Talent verraten .

Ihr würdig zur Seite steht Otto Tretzler als Lord
Melbourne. Er ist bei aller Liebenswürdigkeit von ei -
?Er elegant-überlegenen Haltung , von einer Feinheit
,tt Haltung und Sprache. Dann noch Heinz S a l t n e r,etl wir im „Erker der Lady Windermeare" sahen und

»n als königlichen Kammerdiener- Er weiß die Distanz
! tt allem so zu wahren , daß er manchmal bis an die Liniees Grotesken sich heranspielt . . . So fügt sich eine Cha «
. "ktrrstlrbi« neben die andere, eine reizende Milieuschil-derung an die andere, daß man diesen kultivierten Film*** Astzageu und Genuß sich ansieht . —ler.

30 Felleisenträger am Start Einheitlicher Bediemmgsgeldzuschlag ab 1 . Mai
Der Reichswirtschaftsminister hat di« Fachgruppe

Beherbergungsgewerbe ermächtigt , den Bedicnungsgeld-
zuschlag im Beherbergungsgewerbe einheitlich zu regeln.
Auf Grund dieser Ermächtigung ist eine marktregclnde
Anordnung über den einheitlichen Bedienungsgeldzu¬
schlag ergangen, die am 1. Mai in Kraft tritt . ES wird
dabei auSgeführt, daß das Preisangebot der gewerblichen
Beherbergungsbetriebe bisher vielfach der Klarheit durch
eine Vielheit von nachträglichen Zuschlägen zum Grund¬
preis entbehrte. Andererseits sei jedoch ein klares
Preisangebot eine der wichtigsten Voraussetzungen einer
günstigen Fremdenverkehrsentwicklung- Nach der Anord¬
nung müffen ab 1. Mai alle gewerbsmäßigen Beherber¬
gungsbetriebe einschließlich der Fremdenheime zu dem
angekündigten Grundpreis einen erkennbaren Zuschlag
erheben , durch den alle Leistungen innerhalb des Be¬
herbergungsvertrages abgegolten werden. Dieser Zu¬
schlag beträgt auf den Preis für Zimmer und Frühstück
10 bis höchstens 16 Prozent , auf die jPreise für den son¬
stigen Verkehr einheitlich 10 Prozent . Von besonderer
Bedeutung ist die Bestimmung, daß durch die Aufteilung
deS Preisangebots in Grundpreis und Zuschlag eine
Erhöhung der bisherigen Gesamtprei¬
ses nicht eintreten darf . Die Bewegungsfrei¬
heit , die bet dem Zuschlag auf den Zimmerpreis vorge¬
sehen ist, soll nur ein Uebergangszustand fein , der bal¬
digst auch hier einer absoluten Einheitlichkeit Platz ma¬
chen soll. Sämtliche bisher etwa zur Erhebung gelangten
Zuschläge für Heizung, Licht und Sttefelputzen dürfen
künftig nicht mehr erscheinen . Das Putzen von einem
Paar Schuhen pro Tag und Gast ist mit dem Zu¬
schlag abgegokten . Zusätzliche Behandlung von
Sportgeräten und Schuhen , Gepäcktransport und Boten¬
gänge werden natürlich als Sonderleistungen auch ge¬
sondert in Rechnung gestellt.

Das Gesellenwandern und der damit verbundene Ar¬
beitsplatzaustausch ist ein Brauch, den das neu erstan¬
dene Handwerk der Tatkraft unseres Führers verdankt.
Wenn am gestrigen Sonntag sich überall tm Reich eine
Elitemannschaft deutscher Handwerksgesellen auf fröhliche
Fahrt begab , so hat das einen tieferen Sinn : altes
Brauchtum lebt wieder auf, eine im neuen Reich geläu¬
terte HandwerkSkultur bricht sich Bahn , ein verständnis¬
volles Zusammenarbeiten zwischen Meister und Geselle,
den Lehrling nicht ausgeschlossen, und danach eine Erweite¬
rung des praktischen Könnens, Festigung des Charak¬
ters dadurch , daß man sie hinauSschickt ins Leben» in an¬
ders geartete Landstriche , wo ihrer noch mancherlei
Schliff harrt . Das Gesellenwandcrn also erstrebt die Her¬
anziehung tüchtiger, körperlich und seelisch abgehärteter
Handwerker eines Gusses , die überall Ehre für sich und
da» Handwerk etnlegen.

und Gebaren anzutun , jederzeit bewußt fein möchten,
Wanderschafts-Disziplin im Sinn « des heutigen Staates
zu üben, wurde allen besonders ans Herz gelegt .

Anläßlich des am Samstagabend im Fritz -Plattner -
Haus stattgefundenen KameradschaftSabenbS , bei
dem die auserkorenen Wandergesellen Gast der Innun¬
gen und der Deutschen Arbeitsfront waren, konnte man
mit innerer Genugtuung feststellen, welch segensreiche
Einrichtung mit dem neu ins Leben gerufenen Gesellen¬
wanbern geschaffen wurde, weiterhin aber auch, mit welch
geradezu kindlicher Freude die Gesellen der bevorstehen¬
den Wanderfreube entgegenfieberten, Glück auf den Weg !
so lautete auch der Abschiedsgrub des stell» . Gauwalters
Rudolf aus der Ferne , den er den schneidigen sauber
geschniegelten und gestriegelten Jungen , denen man an¬
sah, baß sie willens sind , Berge zu versetzen, am Scheide¬
wege zurief. Hs.

Auch die post will feiern
Keine allgemeine Postznftellnng am t Mai

ttm dem Personal die Teilnahme am Aufmärsche und
an der Kundgebung am 1. Mai in weitestgehenden Um¬
fang zu ermöglichen , ruht an diesem Tage die Zustellung
von Postsendungen, abgesehen von der Eilzustellung
auf Verlangen des Absenders . Anträgen von
Empfängern auf Eilzustellung kann nur entsprochen wer¬
den, soweit es mit dem ohnehin dienstlich anwesenden Per¬
sonal geschehen kann. Eine außergewöhnliche Abholung
von Postsendungen und Zeitungen wie im vergangenen
Jahre findet nicht mehr statt .

So gewappnet konnten sich die 80 „Auserlesenen" des
Gaues Baben , d . h. die Elite von 100 Gemeldeten, denen
man scharf auf den Zahn fühlte, am gestrigen Sonntag ,
den derben Knotenstock als Reisegefährten in der Hand,das Felleisen auf dem Rücken, auf frohe Fahrt per pedes
begeben dahin, wohin ihnen just bas Herz gebot . 8 bis
10 Wochen in Gottes freier Natur die Schönheit der deut¬
schen Gane zu erwandern , fürwahr « in beneidenswertes
Ziel , zumal, wenn zuvor die Deutsche Arbeitsfront die
Geldkatze in Gestalt eines ZehrgrofchenS von 80 Mark in
Gutscheinen , alles fein säuberlich im Wanderbuch ver¬
staut, gespickt hatte. Dazu kam noch eine Packung wohl¬
gemeinter Ratschläge , die der Abteilungsleiter für das
Gesellenwandern deS Gaues Baden , Gaufachschaftswalter
für daS Kleischergewerbe , Denninger , stellv. Gau-
betriebsgemeinschaftSwalterfür bas Handwerk Müller ,
Fachgruppenwalter I b l e r sowie die Obermeister der
Schreiner -, Glaser-, Zimmerer -, Schuhmacher - und
Gerber -Innung ihren Schützlingen als Abschiedsgabe mit
aus den Weg gaben. Der Gau Baden hat sich, wenn es
galt , in Wettbewerb mit anderen deutschen Gauen zu
treten , bisher stets wacker gehalten, und in den wohl¬
gemeinten Ratschlägen kam auch zum Ausdruck , baß sich
die auf Wanderschaft befindlichen Gesellen ihrer Mission ,
sich selbst und dem Handwerk alle Ehre durch Bestleistung

Kanu-Flotte ankert vor Rappenwört
Naggenhissung auf tar Rhein insei - „Exerzieren " auf dem Strom

Der „Tag de » Deutschen Kanusports " ist
vorbei. Unser schönes Strandbad Rappenwört im Früh -
lingSsvnnenfchein war dem Tag der Kanuten ein beson¬
ders festlicher Rahmen. Eine frohe Schar junger Paddler
und Paddlerinnen waren angetreten , sie sammelten sichunter Führung von zwei schnittigen Zehnerkanadiern
einige Kilometer oberhalb der Rheininsel. Gegen 3 Uhr
ging » gemeinsam in Kiellinie wieder abwärt» nach Rap¬
penwört. Lustig flattern die zahllosen Wimpel der Einer
und Zweier , und die stattliche Zahl der bunten Boote logtan der festlich geschmückten Rhcininsel an. Geschlossenwird sodann zur Wiese vor den Bootshäusern marschiert ,wo sich bald auch eine zahlreiche Zuschauermeng « einfinbet.
Heute finden sich alle Gruppen der Sportler und Turner
in dem neuen Reichsbund für Leibesübungen zusammen .

Karlsruher Veranstaltungen
Frühjahrslonzert der „postalia"

Der Gesangverein „Postalia" veranstaltete am Sams¬
tag im kleinen Saal der Festhalle ein sehr gut besuchtes
Konzert. Die Programmzusammenstellung brachte in in¬
teressanter, abwechslungsreicher Folge volkstümliche Chöre
und einige Geigensolis von Staatskonzertmeister Otto-
mar Voigt (Bad. Staatkapelle) .

Der musikalische Leiter des Männerchors, Willi Eder ,der auch am Flügel dem Solisten ein sicherer, anschmieg¬
samer Begleiter war , hat bereits ein gutes Stück musi¬
kalischer und tonbildnerischer Erziehungsarbeit geleistet .Die Stimmen klingen angenehm und werden auch bet
dynamischen Steigerungen vorsichtig und geschmackvoll
eingesetzt. Im ersten Teil des Programms kamen Chöre
von W . v . Bußnern , Kremser, Langer und Radecke zum
Vortrag , während anschließend da» unvergängliche Wie¬
genlied von Joh . BrahmS (in der Bearbeitung von Victor
Keldorfer) , „Die gebundene Nachtigall " von M . Neumann
und ein volkstümlicher Chor von Fr . Silcher zu hörenwaren . Zwischen beiden Gruppen spielte Staatskonzert -
metster Ottomar Voigt das Adagio aus einem Violin¬
konzert von Spohr , sehr kultiviert im Ton und mit feinem
Stilgefühl, ' in der Folge zwei populäre Nummern , die
Romanze von Svendsen und einen Nordischen Tanz von
I . L . Emborg. Er konnte hier, wie auch bei der später
vorgetragenen bekannten „Ballett - Szene" von Beriot ,überlegen, sehr temperamentvoll und mitreißend wieder¬
gegeben , stärksten Beifall entgegennehmen. Den übrigen
Teil des Programms bestritt wieder der Männerchor der
„Postalia"

, wobei das flott hingelegte „Ulanen -Einmal -
eins" in der Vertonung von H . Süßmuth besonders er¬
folgreich einschlug. Am Schluß wurden Chorleiter Willi
Eder und seine tüchtige Sängerschar für den wohlgelunge¬
nen Abend mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet .

Dottslie-eraben- im „Friedrichshof"
Die Pflege des deutschen Volksliedes war von jeherein schöner Brauch. Gerade in den aus dem Volke kom-wenden Weisen sind die nachhaltigsten Gefühlswerte nie¬

dergelegt und kaum irgendwo anders ist die Volksseele sounmittelbar zu verspüren, wie in diesen ursprünglichen,oft seit Jahrhunderten gehegten und gepflegten Volks-liedern . Aehnlich ist es mit den sogenannten volkstüm¬
lichen Liedern, welche , wenn auch nicht gerade immer zum
eigentlichen Volkslied geworden, ebenfalls dem Volks-
empfinden nahestehen . ES war daher zu begritßen, wennder Gesangverein „Gutenberg" für Samstag zu einem
„BolkSltederabend" im großen Saal des „Friedrtchshofeinlnd. Eine zahlreiche beifallsfreudige Zuhörerschaft war
zu dieser Veranstaltung erschienen und jedermann gingmit den besten Eindrücken hochbefriedtgt nach Hause .

Der Männerchor de» Vereins steht unter der zielsiche¬
ren , musikalisch klar bedachten Leitung des Gesangspäda¬
gogen Arthur Herbold . Der Chor gefiel durch eine an¬
genehme , niemals harte Tongebung, durch eine klare ,
deutliche Aussprache und einen schönen , innerlich beweg¬
ten Vortrag der einzelnen Nummern . Herr Herbold hat
seine Sänger jederzeit sicher in der Hand und zeichnete sich
durch eine sinngemäße , sehr stimmungsvolle musikalische
Auslegung und Darstellung der Chorsähe auS .

Ein besonderes Glanzstück des Abends war Konzert¬
sänger Dr . E b b e ck e , ein Meister der Vortragskunst , ein
richtiger Pfiffikus , der mit seinen Liedern zur Laute daS
Publikum zu wahren Beifallsstürmen hinriß . Schon mit
den ersten Nummern : „Musikanten- und Wanderlied au»
Bayern und Schwaben "

, den „Sonnenmädels "
( Pfalz )

mit einem „Tanzlied" ( um 1780) hatte sich Dr . Ebbecke
die Herzen im Sturm erobert.

Reicher Beifall dankte dem Solisten , Konzertsänger
Dr . Ebbecke , dem Chorleiter Herbold sowie den Sängern
des Gesangvereins „Gutenberg" für den schönen Abend .

Ein schöne » Symbol dafür war der Fahnenspruch und das
gleichzeitige Hochgehen der Flaggen an den Bootshäusern.
Der Kreisftihrer richtete einige Worte an seine Kamera¬
den, in guten und schweren Zeiten standhaft und treu
zu sein und als ganzer Mensch mit gesundem Körper und
starker Seele dem Vaterland und dem Führer zu bienen.
Dietwart Lauer übernahm sein neues Amt und führte
den Kameraden di« Bedeutung der riesigen Organisation
des R .f .L. vor Augen, die nun die Aufgabe hat , sportlich
und politisch zu erziehen . Hell erklang zum Schluß das
Deutschland- und das Horst-Weffel-Lied als ein verpflich¬
tendes Gelöbnis.

Fröhliches Turnen und Zweckgymnasttk für Paddler
zeigten die „Rheinbrüder " noch unter Sportwart Lohr -
manns unermüdlichem Kommando . Sie paddelten dann
noch am offenen Rhein stilgerecht, erklärten das Wenden
und Anlegen, sie zeigten auch, wie das alles nicht ge¬
macht werden soll . Das war sehr lustig , denn wenn man
es ganz verkehrt macht, kann man sogar ins Wasser fal¬len ! Hoffentlich hat da» Schauspiel aber auch den beak -
sichttgten Zweck erfüllt : Wer nicht paddeln kann und dochmit einem Boot aufS Wasser geht, der schließe sich einer
Paddlerzunft an und lerne den schönen Sport , spiele,turn « und arbeite mit den Kameraden und erlebe mit
ihnen auch unsere schöne deutsche Heimat auf froher Wan¬
derfahrt.

Tagesanzeiger
Montag, den 27. April

Theater
Bad. StaalSthealer; 20 Uhr : Tojika

Film
Atlant» : Episode
Gloria: Müechcniahre einer Königin
Kammer -Llchtsplcie ; Irl . Liscloit
Palt : Der aynungslose Engel
R - st : MSdch. njahre einer Königin« « audnrg : Hcnkel-Persil -ronfilmUnion-Lichts »,cle : Der « mmenkönigDer mutige SeesahrerEapitol : schloß Vögelöd
Durlach ; Markgraseniheaier: Unfterdliche MelodienDuttach : « cala : vljcnta RasinEttlingen : Union : Schwarze Rosen

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Konzert
Griiner Baum : Tanz
K .D .W . : Konzen
Löwcnrachcn : Konzert
Museum: Konzert
Odeon : Konzert
Psanncnftiel: Kabarett
Rocdcrcr : Tanz
Regina: Kabarett
Weinhaus Just : Kabarett
Wiener Hoi : Lan»
Parlschlötzlc Durlach : Tanz

Sonstiges :
Munzsaal: 20 Udr : H »ndel -« carlatti — Bach -Abrnd
Montngcr: 20 Uhr : Lichtdilderdortrag der Photogr . Des .
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Persönlichkeit und Charakter schaffen den Film
Gespräch mit Louis Trenker - Oer Alm unserer Zeit - Oes Künstlers planen und Wollen

Anläßlich der Knlturtagnng der HI i» Heidelberg sprach Louis Trenker über Filmschasseu «ud Film ,
wolle » . Ein Mitglied unserer Schristleitung hatte Gelegenheit, den Künstler zu spreche » »ud gibt im folgen¬
den das Ergebnis dieser Unterredung , das für unsere Leser gewiß von Interesse sein wird.

Nun sitzen wir Louis Trenker gegenüber: Zwischen
uns dehnt sich ein breiter Tisch , auf dem mit Reißnägeln
Zeichenpapier befestigt ist . Aus praktischen Erwägungen
heraus — der Künstler sprach vorhin im großen Rathaus¬
saal — haben wir uns in ein kleines Büro des Rathauses
zurückgezogen . Es sieht ganz so aus , als ob sonst hier das
Stadtbauamt sein Domizil hat . Ter Raum ist kahl und
nüchtern , aber Louis Trenker füllt ihn mit dem , was er
spricht.

Nach seinen Filmen konnten wir uns schon eine Vor¬
stellung von seiner Art und seinem Wesen machen.
Die W i r k l i ch ke i t enttäuschte uns darüber hin¬
aus noch recht angenehm. Er ist noch frischer und leb¬
hafter, als sein sonst von der Spielhandlung gebändigtes
Temperament es ahnen läßt . Da ist das von der Sonne
gebräunte scharf profilierte Gesicht , die flinken kleinen
Augen, der ausdrucksvolle scharf geschnittene Mund und
die kantige Stirn .

„Sie werden sicherlich sich schon gefragt haben , warum
ich in Heidelberg spreche "

, fragt er mich aus einer kleinen
Stille heraus , während der wir es uns mit den beiden
einzigen Stühlen im Raum und einer Zigarette bequem
gemacht haben. „Die junge Generation , die Fugend , der
wir die Zukunft unseres Schaffens einmal in die Hand
legen, soll mehr als nur das rechte Wollen haben . Sie soll
misten , daß die Tinge um das Kunstschaffen einem nicht
anfliegen, daß man sie wie alles im Leben erkämpfen
muß. Dann wollte ich der Jugend auch einmal sagen , wie
man an ein Kunstwerk , bei mir speziell der Film , Heran¬
gehen muß . . ."

Wie man gestalten soll . Es ist schon eine sehr ernste und
wichtige Angelegenheit, die er uns nun auseinandersetzt.
Am Anfang allen Kunstschaffens stehen Persönlich¬
keit und Charakter . Alles Künstlerische muß aus
dem Erlebnis hervorgehen, aus dem Erleben , das den
Charakter formt. Der Film selbst muß der Idee , der
weltanschaulichen Idee , entspringen, aus der
dann alles andere hervorgeht.

Der Film , der von Millionen gesehen wird , ist eine
Macht, di« viel Unheil anrichten , aber auch Gewaltiges
leisten kann . Er soll den Millionen Menschen etwas ge¬
ben , soll ihnen Charakter vermitteln , Charakter in der
Idee , im Inhalt , in der Landschaft, in der Gestaltung. Es
kommt darauf an, was an seelischen Werten darin steckt.
Das kann man nicht mit Geld machen und nicht mit
StarS , es muß im Untergrund liegen .

„Wissen Sie , das ist schon auch eine kleine Lektion sür
die Manuskriptversasser", lacht er dann. „Sie wissen ja,
vor Jahren ist zumeist das Manuskript von Kafseehaus -
literaten fabriziert worden, von Menschen , deren Lebens-
und Erlebeniswelt da begann , wo sie für den gesunden
Menschen aushört. Die falsche Voraussetzung, von der
ebenfalls viele ausgehen, ist die , daß sich der Versasser ver¬
leiten läßt , bewußt oder unbewußt, den Dingen nachzu¬
fühlen, die er im Film gesehen hat. Dadurch wird nicht
nur je der Fortschritt gehemmt , jedes eigene Schassen,
dadurch ist man auch früher nicht vom seichten Kitsch wog -
gekommen .

„Und nun sind wir bei der Idee selbst angelangt ! Tren¬
ker klopft bei diesen Worten energisch aus den Tisch. „Die
kommt nicht im Kaffeehaus und fliegt einen auch nicht an.
Gewiß, der Vorwurf für den Filmstoff kann verblüffend
schnell austauchen . Aber jetzt erst erweist sich, wer mit ern¬
stem Wollen mit Idealismus und mit Gründlichkeit ge¬
stalten will. Die Idee nämlich muß langsam Heranreisen .
Nicht in Monaten , in Jahren . Ja , wenn Die mich schon

fragen, ich laste mir den Stoff zu einem Film jahrelang
im Kopse herumgehen . Ich lese Bücher , sehe Landschaf¬
ten , vergesse die Idee vielleicht auch einmal. Dann taucht
sie mit einem Male wieder auf, stärker als je zuvor. Es
packt mich mit Macht . Vielleicht nach vier , fünf Jahren
erst. Aber jetzt ist die Sache soweit gediehen , daß ich die
Handlung greifbar vor mir sehe , daß mir klar ist , was die¬
ser Film soll und will . Und darauf kommt es an . Er muß
etwas wollen , etwas zu sagen haben ."

Des Künstlers Vitalität springt auf seine Rede über.
Seine Sätze dringen nicht nur in Worten zu uns , er for -
mutiert sie mit Gesicht und Augen , mit den Händen, mit
den Beinen . Er springt auf, illustriert sie mit lebhaften
Gesten und Bewegungen.

Der Mann im Sportanzug , so, wie er vorhin in der
Versammlung gesprochen hat , verliert jedoch nie seine Ein¬
fachheit, aber man vergißt bei seiner Rede beinahe ihn
selbst, man sieht sein Werk sich gestalten . Er scheut sich
auch nicht vor der Derbheit des Ausdrucks , da wo sie am
Platze ist . Er charakterisiert die Dinge so , wie er sie
denkt. Das Wort ist nicht gewählt, aber passend. Das ist
Louis Trenker .

Ein Jahrzehnt , — es kann auch etwas mehr sein , —
ist es her . Damals hatte ich mich als Bube zum erstenmal
mit einem Kastanienblatt zu befassen. Der Lehrer hatte
eines davon mit in die Zeichenstunde gebracht . Er heftete
es an die große schwarze Tafel und erklärte uns , mit dem
dünnen Rohrstock darauf weisend , die formale Erscheinung
des Blattes . „Symmetrie " ! sagte er dabei, „das ist die
Hauptsache , darauf kommt es an" . —

Nun sollten wir unsere Kunst versuchen . — Mir geriet
die Arbeit ausgezeichnet . Herr Meier schrieb mir ein
schwungvolles „Sehr gut" unter die Zeichnung , und sprach
bann etwas von unverkennbarem Talent .

Damals war ich sehr stolz. Und immer, wenn ich ein
Kastanienblatt sah , dachte ich an meine Zeichnung und an
das Wort des Lehrers : „Symmetrie ! — das ist die Haupt¬
sache !" — Damit hatte das Kastanienblatt für mich seine
endgültige Form gefunden. Es war eine Sache , die ich
spielend überwunden hatte, und ich nahm wohl an , daß
ich mich nie im Leben mehr damit zu befassen brauchte . —

So lief ich aus der Schule , — so lief ich in die Welt. —
Immer mit diesen abstrakten Formeln , die ich für jedes
Ding hatte, — und ein Kastanienblatt hatte danach keine
andere Bestimmung für mich , als ungezählten Schüler¬
generationen als Vorlage zu dienen und , im besten Falle,
Schatten zu spenden . — Lange , lange hat es dann ge¬
dauert , bis sich diese Formeln wieder aus ihrer dogmati¬
schen Starre lösten , — bis auch ein Kastanienblatt wieder
sür mich lebendig ward . —

Nun sitze ich immer unter meinem Kastanienbaum.
Kaum kann ich es erwarten , bis sein Wintertraum zu
Ende geht . — bis ihn wieder neues Blut aus dem Herzen
des Erdreichs durchpulst und die kleinen Blattkinder in
den Knospenhüllen sich langsam zu recken und strecken
beginnen. — Endlich kriechen sie aus ihrer zarten Win-

Er ist nun mit dem „Kaiser von Kalifornien " fertig
geworden . Der Film soll zur Olympia starten. „Nun " ,
sagt er, „ ich glaube, daß dieser Film unserer Weltanschau¬
ung näher kommt , als meine vorhergehenden. Zum Bei¬
spiel jener , der ein ähnliches Thema aufklingen läßt,
„Ter verlorene Sohn"

. Tort wird auch das Schicksal
eines deutschen Menschen gezeigt , der die Heimat ver¬
läßt . Aber dieser Mensch setzt sich draußen nicht durch, ist
menschlich nicht hart genug gegen die Tinge , die ihn an-
springen. Er scheitert also an der Fremde und kehrt zu¬
rück , während im „Kaiser von Kalifornien " ein deutscher
Mensch, Sutter , hinausgeht und draußen aus seinem
deutschen Charakter heraus das Leben und die Dinge be¬
zwingt, der mit allem kämpft und sich durchsetzt und wenn
er darunter zugrunde geht . Und das , meint Louis Tren¬
ker, ist der heroische Deutsche, so, wie wir ihn uns vor¬
stellen. Während andererseits in dem „Verlorenen Sohn"
mehr die Liebe zur Heimat, das bis ins Innerste Ver¬
wurzelte im Heimatboden zum Ausdruck kommt .

Wir erfahren sodann von den Mühen und von den
Härten , die er in Amerika durchmachen mutzte bei den
Ausnahmen. Er konnte nicht mit Gelb hinausgehen . Er
mußte mit den primitivsten Mitteln und mit der größten
Bescheidenheit in den Ansprüchen arbeiten . Aber es gelang
ihm . Denn , meinte er lachend, „es liegt nicht , wie manche
Filmregisseure meinen, daran , daß man möglichst viel

terverpackung. Wie erstaunte Kinder blinzeln sie in den
launischen April , und wenn die Sonne scheint, öffnen sie
sich leicht, um wie patschige Kinderhändchen nach Licht und
Wärme zu greifen. — Rührend , mit welch liebender Sorg¬
falt der alte Baum jedes seiner kleinen Blättchen behütet!
Noch traut er dem April nicht recht. Er weiß , daß auf
Sonnenschein noch oft Sturmgebraus , Hagelschlag und
Regenprassel folgen und läßt deshalb jedes seiner Blätt¬
chen auf ihrem Wege nach Sonne und Licht noch eine Zeit¬
lang fürsorglich von den inneren grünen Knospenhüllen
begleiten. Ganz so, wie meine Mutter immer tat . — Im¬
mer mummelte sie mich sorglich in ein weiches, warmes
Gehpelzchen , ehee sie mich hinaus ins Freie ließ. —

Aber bald schießt das ganze Blatt wie eine breitfing-
rige Tatze aus dem seltsam langen, hellgrünen Stiel . —
Wenn ich oben an meinem Fenster stehe , in das mir die
ranken Zweige des Baumes fast hineinwachsen , recken
sich mir die Blätter wie belebte Hände entgegen. Kühl,
zart und schwellend liegt so ein Blatt in meiner Hand. —
Man muß es gegen die Sonne halten, um zu sehen, wie
das Blut zart und kühl durch die feinen Aederchen rinnt ,
um es aufleuchten zu sehen, goldig , oder mattgrün , — je
nachdem, von welcher Seite es die Sonne beleuchtet . —
Wirklich — es atmet und lebt. —

Und dieses Blatt sollte noch etwas gemein haben mit
der Formel , die uns Buben einst gelehrt ward ? — Ich
glaube nicht mehr daran . — Mag es mechanisch sein, dieses
Wachsen und Werden : mir ist es ein Gleichnis. — Ich
sitze unter meinem Baum und sehe das Leben , das in
seinem Innern pulst . — Ich sehe , wie er mit all dem
verbunden ist , was um mich ist . Mit allem , was da wird
und vergeht. — Wachsen, — reifen und sich erfüllen, das
ist seine Bestimmung, so gut wie meine.

<§in Statt entfaltet sich / Ld - - - g

Geld in die Sache steckt, daß man die Sache möglichst groß
aufzieht, daß man mit Pomp und Getöse etwas macht ,
sondern daß der Wesensgehalt, die Idee , erfüllt wird.

Und darum war cs ihm zu tun , und das , so hofft er,
ist in seinem „Kaiser von Kalifornien " erfüllt.

Acht Monate hat er an diesem Film geschasst , und nun
arbeitet er schon wieder an einem neuen in Italien , den
er „Jl Condotiere" nennt , ü . h . „Der Führer " . In diesem
Film will er den guten und den schlechten Führer sich
gegenüberstellen, den Führer , der um eine Idee kämpft
und den anderen, der aus rein materiellen Gründen
kämpft , um Hab und Gut , aus Ehrsucht . Es ist ein Film
aus der Zeit der Medizäer Der Hauptheld wird Giovanni
aus dem Haus der Medizäer sein . Er spielt in der Zeit
der Kämpfe mit Frundsberg in Italien und behandelt
den Widerstreit der Stadtstaaten unter sich , die Macht-
unö Geldgier dieser Stadtstaaten , über die er nun die
Idee eines suchenden und werbenden Führers stellt.

Wieder ist seine Erzählung packend , dramatisch . Er
erklärt Episoden aus dem Film , wie er da und dort dazu
kam, eine kleine Begebenheit einzufügen.

Der Film behandelt also die Renaissance, aber
die Renaissance als Selbstzweck betrachtet . Denn so bk '
trachtet hat sie nur bedingten Wert für uns . Wir sebs"
sie auch heute ganz anders . Er will dieses Zeitalter
bezug auf heute bringen.

Man sieht Louis Trenker nimmt es sehr ernst
seinem Schaffen . Jetzt , da wir diese Zeilen schreiben, $
er schon wieder auf dem Weg nach Rom zu neuer Arbeit .

— ler.

Lin Tischtuch als Gästestammbuch
Fast alle großen Hotels besitzen ein Gästestammbuch , iu

das sich besonders prominente Gäste einzutragen pflegen-
Das merkwürdigste Gästebuch aber befindet sich zweifellos
im Besitz des Wiener Hotels Sacher, dessen Geschichte eng
mit der historischen Entwicklung der Stadt Wien ver¬
knüpft ist . Das berühmte historische Gästebuch des Sacher¬
hotels ist nämlich kein eigentliches Buch, sondern vielmehr
ein — Tischtuch. Ein großes Tafeltuch , an dem bereits
viele hervorragende Persönlichkeiten gesessen haben . Je¬
der von ihnen hat dann seinen Namen auf dies Tischtuch
geschrieben, so daß es heute bereits mit unzähligen Auto¬
grammen von unschätzbarem Wert bedeckt ist. Der erste
Gast , der seinen Namen auf das Tischtuch des Hotels Sa¬
cher schrieb , war Erzherzog Otto , ein treuer Stammgast
bei Sacher, der hier regelmäßig an den großen Soupers
des ungarischen Rennstallbesitzers Nikolaus Szemere teil¬
nahm. Ihm folgten die Namen vieler anderer Erzherzöge -
Auch Kaiser Franz Josef hat sich hier eingetragen, obwohl
er nur zweimal in seinem Leben in dem alten Wiener
Hotel erschienen sein soll . Es heißt , daß ihn damals Katha¬
rina Schratt bewog , auch seinen Namen in das vielseitige
Tischtuch einzuzeichnen . Dann liest man noch die Name »
der Könige Milan und Alfonso , außerdem die der Prin¬
zen von Wales . König Eduard VII . und Eduard VIII ., der
jetzige englische König, haben sich beide auf dem Sacher-
Tischtuch mit ihrem Namen als Prinz von Wales ver¬
ewigt. Wenn man außerdem die zahlreichen Namen bedeu¬
tender österreichischer und ausländischer Staatsmänner /
Dichter und Künstler liest, so steht man tatsächlich vor
einem hochinteressanten Dokument aus der Wiener Ge¬
schichte. Heute ist , nach einem Umbau des alten Hotels /
das berühmte historische Tischtuch unter Glas gebracht
worben und kann als historisches Unikum von den Gäste»
des Hotels bewundert werden.

Teimtcher
Hirsch - Quelle
rein natürlich
Die Perle Her natürlichen
Mineralwasser für
Herz — Magen — Darm — Nieren

MARTIN LUS ERKE
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„Die kommen nicht wieder" , sagte Omal trübselig,
während ein rohes Gelächter um den Tisch aufkrachte .

„Nun brecht aber den Anker endlich aus dem Grund ,
Admiral !" polterte Jan Bonga und griff nach der Kanne,
aus der er zu trinken pflegte , um die Umstände zu
sparen. Aber Dolhain schob sich erst noch einmal hoch.
Er nahm eine Kerze und schlürfte mißtrauisch zu jeder
der vier schmalen Türen in der Holztäfelung. Er öffnete
jede und leuchtete vorsichtig hinein . Draußen vor den
Heckfenstern schob sich in der Abendhelligkeit ein großer
Schatten vorbei. Rufe schollen , und es wurde geant¬
wortet . Jan van Troyen sprang lachend hin und knallte
die Fenster zu . „Das englische Wachtschiff kommt ja uns
belauschen !" warnte er.

„Ich habe meinen Schiffer Ellert Vliechop im Boot ge¬
lassen"

, beruhigte Dolhain ganz ernst. „Er weiß , was er
ihnen beizubringen hat ."

„Also nun hiev dein Geheimnis endlich aus der Brust
auf den Tisch , ehe mir alle ganz betrunken sind "

, sagte
Jan Abels hart .

Dolhain hatte sich wieder schief hingesetzt und spielte
nunmehr mit seinem Petschaft . Er schaute in die spie¬
gelnde Tischplatte hinein. Man sah , wie sich seine Augen
unter den Lidern bewegten. „Der spanische Gesandte ist
jetzt von London nach Dover mit bereitgestellten Post¬
pferden unterwegs . Es hat Ihrer launischen Majestät
von England gefallen , eine Beschlagnahme über die große
Geusenflotte zu verhängen. Ter Gesandte wird dem
Gouverneur das Handschreiben heute nacht ans Bett
bringen . Morgen beim Wecken dürfte der Hafenlord mit
einem gesiegelten Aktenstück auf die „Post von Haarlem"

zuhalten ."

Betretenes Schweigen trat um den Tisch ein. Alles
Leben der Menschen war ja durch Akten und Umständ¬
lichkeiten der Behörden geregelt und belastet . Diese See¬
leute hatten eine abergläubische Scheu vor dem ganzen
Papierkram , wenigstens solange sie sich im Bereich der
Kanonen eines Landes wußten. Sie mußten ihre Kaper¬
schiffe für ihr eigenes Geld ausrüsten . Die Beschlag¬
nahme bedeutete also Scherereien und Prozesse für jeden
hier.

Dolhain blickte noch immer auf den Tisch. „Das kostet
uns ständig noch mehr von unserem schwer verdienten
Geld"

, flüsterte er.
„Die jungfräuliche Königin besteuert uns arme See¬

leute schamlos" , sagte Johan Omal traurig .

„Und der Spanier kriegt alle seine Schiffe , die im
Herbst fällig sind, noch unbelästigt nach den Staaten
hinein", schimpfte Jan van Troyen . Ter Berserker Dirk
aber, dem diese ganze Veranstaltung immer überflüssiger
vorkam, wieherte wie ein Pferd und soff mit dem Kinn
auf dem Tisch. „Was soll nun geschehen, Admiral Dol¬
hain ? " Lanzelot hatte sich vorgebeugt, sein Gesicht war
noch bleicher als sonst. „Ich nehme an , daß ihr uns ver-
sammelt habt , um im Namen des Herrn , der euch das
goldene Petschaft übersandte, den Befehl zum Ausbrechen
aus Dover auszugeben !"

Ein wildes Tnrcheinanderrusen brach auf diese Worte
hin los . „Wie willst du mit deiner feinen Silberkiste hier
heraussegeln? " brüllte Jan Abels.

„Wie ? Mit fliegenden Fahnen und schlagenden Trom¬
meln !" ries Lanzelot klingend . „Sie wagen ja gar nicht,
diese Engländer , sich das Geschäft mit uns zu verderben!"

Aus dem Getöse der Erwiderungen hörte man immer
wieder das Wort „Küstenbatterien" heraus . Dirk van

Bremen wiederholte mit stieren Augen immerzu das
eine Wort „Schiet ". Sich wehrlos von der Küste aus zu-
sammenschietzen lassen — jetzt war Dirk fertig mit dem
schwarzen Kapitän. Jan van Troyen , der nicht viel Wein
vertrug , legte sich breit über den Tisch und malte in den
Weinpsützen herum. „So Hab' ich das damals vor Ent -
huizen gemacht : da standen die spanischen Wachtschiffe,
und ich Hab ' sie zwischen mich und die Batterie manöve-
riert " . Da setzte ihm Dirk den Geusennapf auf den Kopf.

Zwei Minuten lang herrschte ein wilder Lärm in der
Kajüte.

Aber plötzlich fuhren die Schreier zusammen . Dolhain
hatte mit dem Petschaft auf den Tisch geknallt und schaute
sie zum erstenmal mit seinen Fuchsaugen an. Und in
denen glomm etwas, bas den Lärm niederzwang. Es
wurde ganz still.

Lanzelot von Brederode aber , der in bitterem Wider¬
willen in sich versunken gesessen hatte, fühlte es in dieser
Stille durch sich und das Holzwerk des Schiffes und so , als
käme es durch die ganze Welt heran, fast unmerklich schüt¬
ter» wie vom Pendelschlag der Schicksalsuhr . „Hat denn
jetzt in dieser Niedrigkeit der Orlog begonnen?" staunte
der Mann . *

Gerade in diesen Minuten hatte fern aus dem Schloß
Dillenburg bei Köln Jan Basius , der junge, vertraute
Rat des Prinzen von Oranien , nach langem Schweigen
wieder zu seinem Herrn , der im Licht einer einzigen
Kerze neben ihm am Tisch saß, gesprochen.

„Seid ihr wirklich entschlossen , Wohledler und Ge¬
strenger", sagte er, „all den Schimpf und die Anklagen zu
vertreten , die unsere Dache bei einem großen Seekrieg
der zuchtlosen Wassergeusenflotte vor den Fürsten und
Rcichsständen beflecken werden?"

In dem blassen Gesicht des Prinzen regte sich nichts .
Seine Züge schienen ^vie immer merkwürdig nach oben
gespannt, als verbärge er den wichtigeren Teil seiner Le¬
bendigkeit unter dem dichten, hochstehenden Haar.

„Welchen Vorteil werden wir haben, edler Herr",
sagte Basius , „da wir von diesen gewissenlosen und ver¬
wilderten Raubgesellen nur wenig von dem Geld für
uns herauspresscn werden, das sie im Schutze unserer
Flagge erbeuten ?"

Da lächelte der Prinz und sagte wie einer, der noch
ganz von einem inner » Gesicht ergriffen ist : „Eben in
diesem Augenblick hörte ich es wie eine Uhr gehen , die
lange Zeiten mißt. Und ich hörte die Stimme einer Frau
hinter allen Räumen der Welt laut ausrufcn , daß auf
den Schiffen in Niedrigkeit und Verwirrung nunmehr
der Sieg der niederländischen Freiheit geboren sei ."
Plötzlich schaute er den jungen Rat voll an. „Es wäre

eine wunderliche Sache"
, sagte er , „wenn unser Sieg bet '

einst durch eine Tat dieser Wassergeusen kommen würde!
*

Und noch an einer dritten Stelle wurde der Pendel¬
schlag der Weltenuhr gehört. Hasko ritt in schwerer Nie¬
dergeschlagenheit ganz vorn auf dem Bugspriet de»

„Greifer " im Dunkeln . Ueber dem Wasser wird es- a"
Herbstabendcn manchmal erst sternklar, wenn die W -irru»
des Tages vergangen ist . So verhüllte jetzt die erste Dun¬
kelheit noch feucht und undurchdringlich alles über de»
Schiffen . Der dicke, schräge Baum , von dem Hasko ive>
vor die Back der „Greifer" wie in Nichts hineingehalten
wurde, verschwand dicht hinter dem Jüngling im Fin¬
stern . Die See tief unten war unsichtbar und ohne
Das Schiff war nur eine schwärzere Stelle in der F^
sternis.

„Heimatlos und beargwöhnt von jedermann mit gut^
Grunde können wir nun so den großen Orlog des No
dens^ beginnen oder nicht ?" dachte Hasko . „Kann sti .

i
der von Brederode als ein einzelner Mann und kann er
Matrose wie ich hier wirklich etwas Großes tun - .
nicht ? Geschieht vielleicht längst schon gar nichts Groß»
mehr in der ganzen Welt?"

odek

Gerade da schlitterte es leise um Hasko , als wäre di«

Finsternis zu fühlen. Und während sich seine Hände u
das Stagtau krampften, hörte er es in unvorstellbar
Ferne wie von einer großen Männerstimme schelten, y
klang aber, als wenn auf einem Gebirge noch weit b >
ter der Felsenküste von Dover Steinplatten zerscherbc
in die Tiefe kollerten . „Unrein ist noch bei uns 5 lC '

verstand Hasko die Stimme , „unrein ist alle Mühe u
ja und nein . Wo ist Kühnheit, die nicht fragt ?" ®
wohl sich dem Jungen die Haare vor Krausen sträubt
preßte er einen lauten , antwortenden Habichtsschrei 8
aus . . ,

„Ahoi , da vorn , bist du mallerig geworden ?" rie ,
Ankerwache von der Back herauf. Hasko grinste
so sicher war er jetzt wieder in sich selber . „Es geM
etwas Großes , und ich bin dabei , Mann !" hätte er ^
liebsten hinabgerufen. Hasko ahnte freilich nicht, wie
schon seine Standhaftigkeit auf die erste Probe gei ^
werden sollte. Denn wenn die Weltenuör damit "Esst -
Minuten der Geschichte zu messen, wiegen Leben und
der Menschen plötzlich leichter .

H-
In der großen Kajüte der „Greifer" hatten die M«

ner schweigend auf den Admiral gestarrt. Dolhain «
die Augen schon längst wieder gesenkt. „jjj

„Unsere Ausrüstung liegt aber noch hoch gestapk . fljj
turmhoch bezahlt am Hafen"

, begann Jan Abel
schüchtern. ,

(Fortsetzung folgt.»
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Große Ucberrofdiungcn in den Gruppenspielen
Schalkes erste Niederlage — fortuna Niifseldorf schlLgt den dadistken Meister 4 : 0 — wormatia Worms l. ft Nürnberg 2 : 2

(Oalöhofs 4 : 0 - Niederlage
Der überlegrne Düsseldorfer Steg - 15 ooo im MannheimerStadion

(Von unserem nach Mannheim entsandte « Sonderberichterstatter )

vo. Mannheim , 26. April

Der Niederrheinmeister in aroher Korm
Das war ein« schöne Enttäuschung, die am Sonntag

18006 Zuschauer — unter den Erschienenen sah man auf
der Tribüne u. a . Minister Pflaum er und Badens
Dportsührer Ministerialrat Krast — im Mannheimer
Stadion im Gruppenspiel um die Deutsche Meisterschaft
zwischen Badens Meister SpV .g. Walbhos und dem
Ntederrheinmeister Fortuna Düsseldorf erlebten.
Man hätte eS kaum für möglich gehalten, baß die Rhein¬
länder einen solch leichten Sieg gegen Waldhof erringen
würben, hatte doch der badische Meister noch am Karfrei¬
tag Schalke 04 ln einem unentschiedenen Kampf ein
prachtvolles Spiel geliefert, um wenige Tage darauf beim
Osterturnier in Berlin viel Lob einzuhetmsen . Die
Mannschaft, di« am Sonntag in einem entscheidungsvol¬
len Spiel dem Meberrheinmeister gegenübertrat,
war in ihrer Leistung nur ein Schatten der Mannschaft
vom Karfreitag , wo man eine außerordentlich kampf-
freudige Waldhof - Mannschaft erlebt hatte.

Um so angenehmer war man von Fortuna Düs¬
seldorf überrascht . Als der Schiedsrichter Rosenkranz-
Gelsenktrchen angepfisfcn hatte, da ging die nicderrhei-
nische Mannschaft mit einem Elan in den Kampf , unter¬
stützt durch Hunderte von Düsseldorfern Schlachtenbumm¬
lern, so daß man sofort erkannte, daß diesem Gegner nur
eine in Hochform spielende Waldhof - Mannschaft stand¬
hallen würbe. Aber auch rein nichts bekam man von
dem badischen Meister zu sehen, dessen Spieler verdutzt
brotnschauten , als bereits in der dritten Minute der
Düsseldorfer Sturm nach prächtigem Zusammenspiel
durch Wigold das erste Tor schoß . Da wurden
drüben im Block der Düsseldorfer die rot -weißen Fahnen
geschwenkt, und die Signalhörner ertönten triumphie¬
rend über den Platz. Fortuna ging immer wieder zum
Angriff über, und voll Freude und Bewunderung ver¬
folgte man das taktisch und technisch reife Flachspiel des
Niederrheinmeisters. Bald jagte der rechte Flügel Al -
brecht, bald der linke Flügel Kobierski an den Mann¬
heimer Läufern und Verteidigern vorbei und bedrohten
da» Waldhostor, bald war die Sturmmittr im Kampfe
mit der gegnerischen Verteidigung . Man sah in die¬
ser ersten Halbzeit überhaupt nur eine
Mannschaft spielen , und das war Fortuna .
AIS in der is . Minute nach tadellos getretenem Eckball
von Albrecht Mannheims Torwächter Drayß den Ball ab¬
geschlagen, war Zwolanowski , der Halblinke Düs¬
seldorfer, rasch zur Stelle und schoß das zweite Tor ein .
Der Ntederrheinmeister spielte wirklich in einer beste¬
chenden Form . Das war der allgemeine Eindruck nach
der ersten Halbzeit des Spieles .

Fortuna führt bei Halbheit 2 :0
Badens Meister konnte nach dem ganzen Spielverlauf

mit diesem Spielstand noch zufrieden sein. ES hätte ge¬
nau so gut höher lauten können , denn was Waldhof
zeigte , war einfach trostlos . Nicht ein Mannschaftsteil
trat besonders in Erscheinung . Alle kämpften bet Wald -
hof lustlos, während Fortuna eine Spielsreudigkeit und
einen Kampsgeist zeigte , der wirklich bewundernswert
war . Bei Fortuna war die Verteidigung mit Jan es ,
dem bekannten Nationalspieler tadellos . Bender als
Mittelläufer hatte aus der linken Seite an Stelle des
ausgefallenen Breuer Czatka neben sich, eine Läufer¬
reihe , die den Sturm außerordentlich geschickt unter¬
stützte. Dieser Düsseldorfer Sturm , von dem man in den
letzten Wochen nicht viel Anerkennendes gehört hatte,
war die Ueberraschung . Die beiden Flügel Albrecht
und Kobierski waren die treibenden Kräfte im Sturm .
Herrlich, wie in der 48. Minute sich Kobierski durchge-
kämpst hatte, den Ball an den rechten Flügel zu Al¬
brecht gab , der zum dritten Tor etnschoß . Die
Waldhofer hatten sich jetzt in ihr Schicksal ergeben . Wie
sie allerdings diesen Kamps verloren , das war eine große
Enttäuschung für die Anhänger des badischen Meisters.

Was war mit Waldhof tos ?
Diese Frage stellte sich jeder , der das Spiel gegen

Schalke gesehen hatte und diese hohe Niederlage des ba¬
dischen Meisters am Sonntag erlebte. In der Mann¬
schaft fehlte Bielmcier , der allerdings gegen Schalke der
beste Mann im Felde war . ES ist aber einfach undenk¬
bar, daß bas Fehlen eines Mannes aus eine Mannschaft
so ungünstig einwirkcn kann . Hinzu kam, baß man
Heermann als Halbrechten in den Sturm stellte, während
Sisfling auf dem Mittelläuserposten tätig war . Erst im
letzten Drittel des Kampfes, — das Mannheimer Publi¬
kum hatte in Sprechchören bereits mit dem Ruf „Sisfling
vor " seine Wünsche geäußert — ging Sisfling in den
Sturm und Heermann auf den Mittelläuserposten. Einen
Augenblick sah es darnach aus , al» ob der Mannheimer
Sturm etwas durchschlagskrästiger geworden sei , aber
nach einem Zusammenstoß mit dem Düsseldorfer Läufer
Czatka ging Sisfling in der 76. Minute vom Spielfeld.
Tatsache ist , daß Waldhof bei diesem Spiel wohl seinen
schwärzesten Tag gehabt hat und daß alle Träume , die
vielleicht nach der guten Leistung gegen Schalke bestanden
haben mögen , ausgeträumt sind .

Die schunkelnden Rheinländer
Die zweite Spielhälfte , in der man gehofft hatte, baß

Waldhof sich doch noch auf seine Pflicht als badischer

Meister besinne, zeigte dasselbe Bild wie vor Halbzeit.
Als schließlich in der 76. Minute der Düsseldorfer Sturm
wiederum bei einem herrlichen Angriff nach vorne ge¬
kommen war , Albrecht am rechten Flügel geschickt über
den Mannheimer Verteidiger geköpst hatte, dem Ball
nachgejagt war und nach der Mitte abgab , wo Nachti¬

gall , Düffeldorfs Mittelstürmer , freistehend zum vier-
ten Tor einschoß , da wanderten die Zuschauer ab, denn
sie wußten, daß nun eine der unerfreulichsten Niederlagen
Waldhofs endgültig besiegelt war . Drüben auf der an¬
deren Seite singen die rheinischen Schlachtenbummlerfroh¬
gelaunt Arm in Arm zu schunkeln an und sangen rhei¬
nische Lieder . Sie hatten allen Grund dazu , denn ihre
Mannschaft hatte in einem überzeugenden Spiel Badens
Fußballmeister ntcdcrgekämpst . Als unter dem Jubel
seiner Anhänger der Nielerrhctmneister als einwand-
sreter Sieger — manchesmal sah es in diesem Spiel nach
einem Klasseunterschied aus — den Platz verließ, da zo¬
gen die Tausenden von Mannheimern kopsschüttclnd da¬
von , denn diese Fußballtragödie beS badischen Meisters
war für alle ein Rätsel und wird für alle Zeiten einer
der dunkelsten Tage der badischen Fußballgeschichte
bleiben .

1
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Ausnahme : „ Führer " (Schweizer)
Fortunas Torwächter im Kampf mit den Mannheimer Stürmern

Schallte in Gefahr
Schalke «4-Volizei Ebemnltz 2 :3

Durch die nnerrvartete und doch nicht überraschende
2 : 8-Niederlage gegen Polizei Chemnitz ist der deutsche
Fußballmeister Schalke 64 schon in der ersten
Runde der Gruppenendspicle in schwere Gefahr gekom¬
men . Es wird für die „Knappen" nicht leicht sein , diesen
Rückstand wieder aufzuholen. Dem Dortmunder Treffen
wohnten über 46 660 Zuschauer bei, die einen überaus
wechselvollen und an Spannungen reichen Kamps erleb¬
ten. Schalke trat wieder ohne Pörtgen an .

Zunächst hatten die Chemnitzer etwas mehr vom Spiel ,
aber bald kamen die Knappen auf und das Spiel verlief
ausgeglichen . Ein glänzendes Spiel lieferte Chemnitz '
Torhüter Weggel , der einen sehr guten Tag hatte. Im¬
mer wieder konnte die Chemnitzer Hintermannschaft die
gefährlichen Situationen klären. Auch Schalke» Vertei¬
digung war vor der Pause nicht zu schlagen. Erst zwei
Minuten vor der Pause konnte Kuzorra eine Kalwitzki-
Flanke zum 1 :6 verwandeln.

Nach der Pause kämpften die Dachsen weiter mit unge¬
heurem Einsatz . Szepan war immer weit hinten und
fehlte dafür vorn . In der ö . Minute war Heimchen nach
rechts freigelaufcn und glich mit Bombenschuß aus . In
der 11 . Minute hatte Message das Tor zu srtth verlassen
und schon stand es 2 : 1 . In der 22. Minute scheß Heim¬
chen den dritten Treffer . Schalke kämpste mit größtem
Einsatz . Drei Minuten vor Schluß erzwang Gellesch
mit einem Kopfball bas 3 :2, zum Ausgleich langte es
nicht. Schalke hatte verschiedene Schwächen , die Verteidi¬
gung arbeitete fehlerhaft. Dazu hatte der Sturm mehr¬
fach Pech mit seinen Schüssen. Weggel und die stand¬
sichere Verteidigung retteten Chemnitz den Sieg.

Vmikttmlusl -es Klubs
1. FC Nürnberg — Wormatia Worms 2 :2 ( 1 :1 )

Im Frankfurter Sportfeld erlebten die 28 666 Zu¬
schauer eine von den wenigsten erwartete Ueberraschung ,
denn der Sttdwestmcister Wormatia Worms , der
in den bisherigen Endspielen nicht gerade mit überzeu¬
genden Leistungen aufgewartet hatte, konnte dem Favo¬
riten der Gruppe , dem 1. FC Nürnberg , einen Punkt
abnehmen, denn bas Treffen endete 2 :2 sl : i ) .

Der „Club" war anfänglich klar überlegen und lie¬
ferte dem Südwestmeister ein Lehrspiel. Nach 25 Minuten
aber kamen die Wormser beffer ins Spiel und glichen
das spielerische Können der Nürnberger durch größeren

Kampfgeist aus . Jeder Spieler setzte sich voll ein und in
dem kraftvollen Kampf waren sie dem großen Gegner
nun ebenbürtig.

Glatte Sache
FC Hana« 93- Kölner CfR 3 : 9 (1 : 9)

Der nordhesstsche Meister landete in seinem zweiten
Heimspiel , das ihn gegen den Meister vom Mittelrhetn
führte, einen glatten und verdienten Sieg . Die 4666
Zuschauer sahen beiderseits keine überragenden Leistun¬
gen , aber ek war doch ein schnelles und spannendes Spiel ,
in dem lediglich die teilweise übertriebene Härte einiger
Gästespieler unangenehm auffiel. Hanau verdankte den
Sieg in erster Linie seiner ganz ausgezeichneten Hinter¬
mannschaft , die den gegnerisch« Stürmern keine Gele¬
genheit zu erfolgreichen Torschüssen gab . In der Läuser-
reihe war Mittelläufer Mcißcnborn der beste , während
im Sturm wieder der alte Kämpe Philipp ! , allerdings
nur als Rechtsinnen, den besten Eindruck hinterließ .
Willsür tat viel sür den Aufbau und Mondors trat als
erfolgreicher Torschütze in Erscheinung . Auch die Kölner
hatten ein« starke Abwehr zur Stelle , in der sich Tor¬
hüter Bertrand und Verteidiger Schmitz besonders auk -
zeichncten . In der Läuferreihe kam kein Spieler über
den Durchschnitt hinaus und im Sturm genügte nur Dah-
men den Ansprüchen . Schlawitzki wäre nach ihm zu nen¬
nen, während Rchkcssel durch überhartes Spiel sich be¬
merkbar machte.

Schwacher Nordmarkmeister
TEB EimSbüttel — Werder Bremen 1 :6 ( 1 :*)

Einen so schwachen Meister wie in diesem Jahre
dürfte der Gau Nordmark wohl nie zuvor gehabt haben .
12 666 Zuschauer erlebten in Altona eine bittere Ent¬
täuschung , denn Werder Bremen fertigte die
StmSbtttteler mit 8 : 1 (2 : 1 ) recht deutlich ab . Die
Hamburger kamen für den Sieg niemals in Frage . Die
Gruppenentscheidung liegt somit weniger bei Werder
und Eimsbüttel , als vielmehr bei Werder und Gleiwitz .

TahMirslan- -er Gruppe 4
Vereine : Sp . gew. un . verl . Tore P .

Fortuna Düsseldorf 8 8 0 6 9 : 1 6
Hanau 93 3 1 1 1 4 :3 3
SV Waldhof 3 1 1 1 2 :4 3
Kölner CfR 3 6 8 6 6 :7 6

Oie trgebniffe - es Sonntags
Gruppe 1

Dortmund :
Schalke64 — Polizei Chemnitz 2 :3

Berlin :
Berliner SV 92 — Hindenburg Stilen »

stein 8 :1
Gruppe 2

Altona :
TBd Eimsbüttel — WerderBremen 1 :6

Htndenbnrg:
VRS Gl etwitz — Viktoria Stolp 8 :6

Gruppe 8
Frankfurt :

WormatiaWorms — 1. FCNürnberg 2 :3
Eßlingen :

Stuttgarter Kickers — 1. SV Jena 1 :6
Gruppe 4

Mannheim :
SV Waldhof — Fortuna Düsseldorf 0 :4

Hanau :
Hanau 98 — Kölner CfR 8 :6

-leftttche Nerban -Ssplele
Ga» Bade« :

Phönix Karlsruhe — VfL Neckarau 4 :6
Karlsruher FV — Germania Brötzingen 1 :1

ßfO - Germania Brötzingen 1 : 1
Dieses Treffen auf dem KFV -Plah bedeutete zugleich

den Abschkuß der Gauligasptele für die beiden Gegner.
Große Wichtigkeit konnte man der Begegnung auch kaum
zumesscn, wenn es bet diesem Kamps auch manchmal her¬
ging , als befände man sich inmitten der schärfsten Ent¬
scheidungsspiele . Die Konkurrenz des PhönixspieleS tat
das übrige, so daß sich nur etwa 800 Zuschauer hinter der
Telegraphenkaserne etngefunden hatten . Die Karlsruher ,
bei denen sich vor allem das Fehlen von Wünsch bemerk¬
bar machte, hatten Stabiler , Götter , Bolz, Helm , Simon ,
Reiser, Benz, Brecht , Rapp , Ahl , Huber zur Stelle, wäh¬
rend die Brötzinger Germanen Burger , Merz, Zimmer¬
mann , Reutter , Haas , Krattochville , Birkenmaier , Dctt-
ling , Jost , Heinz , Klittich in den letzten Kampf schickten.
Beim Vergleich der beiden MannschaftSleistungcn kom¬
men die Karlsruher etwas beffer weg und ein knapper
Steg hätte ohne Zweifel dem Spielverlauf und den her¬
ausgespielten Gelegenheiten mehr entsprochen. Zum einen
Teil fuhr aber die Brötzinger Verteidigung mit oft scho¬
nungsloser Härte zwischen die Angriffe der Karlsruher ,
und außerdem gab es in der Zeit , als das Treffen ganz
unschöne Formen angenommen hatte, einige SchtedS-
rlchterentschcidungcn , die den Karlsruhern nicht ganz ge¬
recht wurden . Immerhin spielte sich das Treffen später
bann wieder in normalem Rahmen ab. nachdem auch vor¬
her das kampfbetonte und schnelle Spiel niemanden ent¬
täuscht hatte.

Die Plahbesttzer waren bald nach Beginn leicht tm
Vorteil und kamen auch nach zehn Minuten z « einem
Treffer durch Benz, der jedoch durch die Abseitsstellung
von Rapp nicht gewertet werden konnte . Mit viel Schneid
und Kampfkraft stießen die Brötzinger immer wieder
vor, aber die besseren Gelegenheiten batte« doch die
Karlsruher , die den ausgezeichnete » Torwart Burger und
seine beiden Vorberleute immer wieder auf die Probe
stellten . Der dem Spielverlauf längst entsprechende Füh¬
rungstreffer kam erst einige Minuten nach dem Wechsel,
als Rapp einen Strafstoß unhaltbar einschoß. Weiterhin
mußte Burger einige schwere Sachen halten und Jost
half den Verteidigern bei der Slbwchr in jeder Bezie¬
hung. ES folgte eine wenig schöne Zeitspanne , die den
Gästen tn der 28. Minute durch Btrkenmater den Aus¬
gleich brachte , nachdem dreimal der Ball abgewchrt wor¬
den war . Weiterhin ließ das Tempo nicht nach, die Karls¬
ruher drängten wieder und der Schlußmann Brötzingens
machte Schüsse von Brecht und Rapp unschädlich. Nachdem
Rapp , den seine ehemaligen Vereinskameraden im all¬
gemeinen nicht aus dem Auge ließen, mit einem Kopf-
ball die Latte getroffen hatte, wurden die Torgelegen¬
heiten selten und der Schlußpfiff brachte nochmal eine
Teilung der Punkte.

Phönirkarlsruhevft0echarau4 :0
Die wenigen Zuschauer, di« bei Herrlichem Wetter das

PHöntx -Stadion ausgesucht hatten , erlebten eine ange
nehme Ueberraschung .. Die Einheimischen lieferten ein
hervorragendes Spiel . Abgesehen vom Linksaußen Joram
befanden sich alle Spieler in einer geradezu glänzenden
Verfassung . Neckarau enttäuschte stark, gut war nur Tor¬
wart Die ring er , der eine höhere Niederlage verhin¬
derte . Phönix war technisch weitaus besser
und hatte das Spiel jederzeit in der Hand, nur zu Be¬
ginn der zweiten Hälfte war Neckarau leicht überlegen.
Die Tore schossen in der 3 . Min . Graß , in der 36. Mtn
Föhry , in der 64. Min . wieder Graß und schließlich
188 . Minute ) Noe. Bräutigam (Freiburg ) leitete gut.

«m -en Vokal
VfR Mannheim — Phönix Ludwigshafen
SpBg . Frendenstadt — VfB Stuttgart
Bayern München — MTV Ingolstadt
Viktoria Slugsburg — Augsburg/Pfcrsee
Freiburger FC — Sportfr . Freiburg

Länderspiele
i» Prag :

Tschechoslowakei — Spante »

2 :3
1 :2
8 :1
8 :1
8 :6

1 :0 (1 :6)
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Pforzheim , 26 . April 1986 .
Die äffarfUtrüfutta in Karlsruhe

Schöneres Wetter und auch einen schöneren sportlichen
Erfolg hätten sich die Veranstalter dieser 2 . M i t t e l b a -
bischen Orientierungsfahrt nicht wünschen kön¬
nen, als sie ihnen am Sonntag beschieden wurden : vom
wolkenlosen Frühjahrshimmel strahlte schon in den frühe¬
sten Morgenstunden die Sonne , als sich die Teilnehmer am
Linkenheimer Tor in Karlsruhe versammelten, wo die
Fahrzeuge zunächst gruppenweise in der Moltkestraße am
Rand des Harötwalds geparkt wurden . Punkt 6 .46 Uhr
nahm nach der Meldung bei Standartenführer Moser
Sturmhauptführer Schöner mit einem Ehrensturm des
NSKK I/M 83, der mit den Fahrern im Rechteck Aufstel¬
lung genommen hatte, die feierliche Flaggenhis -
s u n g vor, und ab 7 .10 Uhr wurden sodann die Konkur¬
rent«» — von 110 Gemeldeten waren 108 zum Start erschie¬
nen — zunächst auf die 4 Km . lange Flachprüfung auf
der Linkenheimer Staatsstraße geschickt, die für diesen
Zweck polizeilich gesperrt worden war.

In Abständen von Minute gingen die Bewerber
-auf die Strecke , die von den verschiedenen Fahrzeuggrup¬
pen je nach Motorenstärke mit Durchschnitten von 48 bis
82 Kmstd. zu absolvieren war . Zur allgemeinen Ueber-
raschung wurden diese Durchschnitte von fast allen Teil¬
nehmern spielend erreicht , ja meist erheblich überboten : so
fuhren u . a . in der 125 - ccm-Gruppe der Solokrafträder
Burg - Karlsruhe auf 98 ccm DKW statt 48 sogar 75
Kmstd., in der Viertelliterklaffe Bo n - Stuttgart auf Puch
statt 70 sogar 90 Kmstd. Die überhaupt b e st e n Kraft¬
radzeiten wurden von den NSU - Fahrern Brandt -
Ludwigshafen und Metzmeier -Ottersweier ( mit je 126
bzw. 122 Kmstd .) in der Halbliterklaffe und von den Horex-
fahrern Jslinger -Mannheim und Reiß-Mannheim mit je
128 Kmstd . erreicht . Bei den Beiwagenmaschinen
war ein Maximaldurchschnittvon 66 Kmstd . gefordert : der
Schnellste dieser Gruppe : Janson -Karlsruhe auf NSU ,
kam auf 95 Kmstd. !

Aehnlich war das Bild in den Kraftwagengrup¬
pen , wo übrigens zwei Damen bei dieser Flachprüfung
di« männliche Konkurrenz schlugen. Es waren dies in
der Klaffe bis 800 ccm Olga von Gayling - Heidelberg auf
Austin ( statt 54 Kmstd. erreichte sie 84 Kmstd.) und in der
Klaffe über 2 Liter Frau Mimi Schütz-Heidelberg auf
Mercedes -Benz lstatt 80 Kmstd . erzielte sie 105 Kmstd .) .
Di« überhaupt beste Zeit der Personenwagengruppen
wurde in der Klaffe bis 2 Liter von Best -Ulm auf BMW
mit 107 Kmstd. erzielt, abgesehen natürlich von Karl
K a p p l e r - Gernsbach, der zum Schluß mit einem 5- Li-
ter - Mercedes - Benz-Kompreffor außer Konkurrenz über
di« Strecke ging und auf 134 Kmstd. kam.

fttem ttttb quer durch den Lchwarzwald
Von einem einzigen Unfall abgesehen , bei dem es aber

nur Sachschaden gab , indem Tr . Wieland - Ulm an der
Stratzengabelung Neureut - Eggenstcin mit vollem Tempo
geradeaus fuhr und eine Telegraphen st ange
umriß , verlief dieser Auftakt ohne Zwischenfall und
wickelte sich ebenso ganz hervorragend flott ab , so daß um
halb 9 Uhr sämtliche Fahrer auf der Strecke waren . Sie
nahmen nun sofort die eigentliche „Orientierungsfahrt "

Photo: Bauer
Altmeister Kappler am Start

in Angriff, bei der es galt , innerhalb 5 ' /, Stunden Maxi¬
malfahrzeit möglichst viele von 15 im badischen und
württembergischen Schwarzwald gelegene
Kontroll st eilen anzufahren , um für jede Kon -
trollanfahrt einen Punktgewinn von je 20 Gutpunkten
verbuchen zu können . Ucbcrall, wo diese Kontrollen lagen,
die von NSKK - und DDAC - Funktionären in bester
Sportkameradschastbesetzt waren , hatte sich ein nach hun-
derten zählendes sportfrcudiges Publikum eingefunden,
wobei namentlich die Jugend die „Rennfahrer " und ihre

(Bon unserem A .B . - Sonderberichterstatter .)

Fahrzeuge mit sachverständigen Blicken begutachtete .
Zwar war durch die in den Vortagen durch die Fahrtlei¬
tung erfolgte Streckenumlegung vermieden worden, daß
die Fahrer sich noch durch die Schneereste kämpfen mußten,
die der letzte Wintereinbruch in den Hochlagen zurückge¬
lassen hatte, aber auch so war die gestellte Aufgabe immer
noch schwer genug , denn die oft zwecks Abkürzung und
Zeitersparnis zu befahrenden Nebenwege führten über
sehr staubige Schlaglöcherstraßen, die Fahrer und Ma¬
schinen arg Mitnahmen. Schon ab 11 Uhr hatten sich am
Ziel dieser Orientierungsfahrt , bei der übrigens die Kon¬

trolle Enzklö sterle zur Wertung von allen Bewer¬
bern angesahren werden mußte, ein nach Hunderten zäh¬
lendes sportbegeistertes Publikum eingefunden. Und als
die Wertungsfunktionäre sich eben am Zielhaus häuslich
niedergelaffen hatten , trafen auch schon kurz nach % 12 Uhr
mittags , rund 1 ganze Stunde vor ihrer eigentlichen
„Sollzeit" , die ersten Fahrer ein : nämlich die Karls¬
ruher Engesser auf Opel und Vollmer aus Ford ,
die obendrein zum allgemeinen Erstaunen sämtliche 15
Kontrollen bewältigt hatten . Ihr auf der ganzen
350 Km . langen Strecke erzielter Durch¬
schnitt reichte nahe an die 80 Kmstd . heran !

Nach kurzer Pause folgte dann Fahrzeug aus Fahrzeug
in kurzem Abstand , und wer bei der Ankunft seststellte, daß
die Zeit noch ausreichte, nahm noch rasch aus einer letzten
Schleife die Kontrolle Göbrichen bei Stein mit. Biele
allerdings , und namentlich zahlreiche Kraftradfahrer ,
hatten sich die Kontrolle Michelbach geschenkt , die etwas
abseits der ganzen 8 - förmigen Fahrtschleife lag, weil sic
mit der Zeit sonst nicht ausgekommen wären . Und es
zeigte sich, daß die Wagcnsahrer, die ja von einem Begleit¬
mann „gesranzt" werden konnten, während die Solo-

Während die Funktionäre sich noch mit der Ausrech¬
nung der Punktwertung abmühten, strömte von den
Mittagsstunden an eine unübersehbare Menschenmenge
am .Kupferhammer " in Pforzheim vorbei hinauf zur
Berg st recke , um zu beiden /Seiten dieses 4 Kilometer
langen Kurses, der insgesamt 200 Meter Höhendifferenz
überwindet und sich in zahlreichen Kurven nach Huchen¬
feld emporwindet, ja noch ein gutes und womöglich schön
sonniges Waldplätzchen zu erreichen . Es war wahrhaftig
das alte Bild , das die Pforzheimer seit ihrem letzten
Bergrennen „an der Pforte des Schwarzwaldes"

, seit
dem Jahr 1925 nicht mehr erlebt hatten : waren es da¬
mals , vor 11 Jahren , aber „nur" etwa 15 000 Menschen,
die Zeugen großer sportlicher Geschwindigkcitskämpfe am
Berg sein wollten, so hatten sich am Sonntag gering ge¬
schätzt 35 000 Zuschauer auf die Beine gemacht, um diese
„Auferstehung" ihres Pforzheimer Bergrenncns mitcr-
leben zu können .

Gegen halb 4 Uhr kam dann endlich zum Start beim
Kupferhammer vom Polizeidirektor die langevwartete
telephonische Meldung : „Strecke ist frei !" . Und nun
brausten die Krafträder und Wagen in oft atemberau¬
bendem und waghalsigem Tempo über die Strecke .

Die von den einzelnen Klaffen verlangten Durchschnitte
mit stehendem Start bei laufendem Motor erschienen zu¬
nächst für einige Gruppen etwas hoch, zumal einige Teer-
Splittausbeffcrungen in den letzten Kurven durch die
hochsommerliche -Hitze und Sonnenbestrahlung schlecht
fahrbar geworden waren und zur Vorsicht mahnten.

kraftradbewerber auf sich allein angewiesen waren , im
Durchschnitt bei dieser Orientierungsfahrt bessere Lei¬
stungen vollbringen konnten. Immerhin gab es in allen
Gruppen beachtenswerte Sonderlei st ungen ,
so konnte in der Gruppe der Solomaschinen bis 100 ccm
der Karlsruher Burg auf DKW 10 Kontrollen schaffen ,
in der Viertelliterklasse wurden von 4 Fahrern 13 Kon¬
trollen erreicht , in der Gruppe bis 350ccm bewältigte
ein Mann 14 Kontrollen (holte sich aber 9 Verspätungs¬
strafpunkte ) , in der Klaffe bis 500 ccm schafften die NSU -
Leute Brandt (Ludwigshafen) und Metzmeier (Otters¬

weier) alle 15 Kontrollstellen, und in der großen Solo¬
kraftradklaffe gelang dies als einzigem dem Mannheimer
Horexfahrer I s l i n g e r .

Bei den Beiwagenfahrern schaffte 14 Kontrollen
als einziger Holder-Köngen auf NSU ( er bekam jedoch
14 Verspätungsstrafpunkte) . Und auch bei den Wagenfah¬
rern taten sich viele durch ausgezeichnete Sonderleistun¬
gen hervor : so fuhr Kirsten - Karlsruhe auf DKW
als einziger in der 800 - ccm-Klaffe 14 Kontrollen an, in
der Klasse bis 1300 ccm erreichten Schneider - Karls¬
ruhe (Opel) , Heidelberger - Karlsruhe (Ford ) und
B re n k - Pforzheim auf Fiat -Ballila alle 15 Kontrollen,
in der 2- Literklasse gelang dies den 4 Fahrern Enges¬
ser - Karlsruhe ( Opel) , P a h r - Karlsruhe (Mercedes-
Benz) , S t e i m e l - Oberachern (BMW ) und Seigel -
Offenburg ( Oppel) . In der Wagen klasse über 2 Liter
hatte als einziger V o ll m e r - KarlSruhe auf Ford alle
15 Kontrollstempel auf seiner Wertungskarte am Pforz¬
heimer Ziel und in der Gruppe der Kübelwagen
konnten Hauptmann Wagner - Cannstatt, P f l u g f e l -
der - Fellbach und Geiser - Cannstatt (sämtlich auf
Horch) alle 15 Kontrollen schaffen.

Trotzdem wurde auch hier in wirklich glänzendem Sport¬
geist Hervorragendes von allen Konkurrenten geleistet :
so kam in der 100 ccm Kraftradklasse wieder der Karls¬
ruher DKW- Fahrer Burg auf einen Durchschnitt von
57 Km ./Std . (gefordert waren nur 48 Km ./Std .) , in der
Halbliterklaffe erreichten die NSU - Leute Brandt -
Ludwigshafen (dieser , trotzdem er bei einer Probefahrt
gestürzt war und mit gebrochenem Arm fuhr ! ! ! ) und
M e tz m e i e r - Ottersweier Durchschnitte von fast 80
Km ./Std . ( statt 58 Km ./Std ) und in der großen Solo¬
gruppe schließlich fuhr Franz Jslinger - Mannheim
auf Horex mit 83 Km . Std . (statt 60 Km ./Std .) die über¬
haupt beste Zeit des Tages !

Bei den Wagenfahrern erzielten in Gruppe bis
2 Liter Best - Ulm auf BMW mit 70 Km ./Std . ( statt
60 Km ./Std .) und in der Gruppe über 2 Liter Voll¬
mer - Karlsruhe auf Ford mit 72,5 Km ./Std . (statt
62 Km ./Std .) die besten Leistungen. Der schnellste Kübel¬
wagen, ein Horch mit Pflugfclder am Steuer ,
schaffte 61 Km ./Std - (statt 54 Km . /Std . ) Den Beschluß bil¬
dete eine Bergfahrt von Karl Kappler , der mit
»einem Mercedes-Benz außer Konkurrenz fuhr und in
2,40 Min . also mit einem Durchschnitt von 78,7 Km ./Std .,
zum Ziel gelangte. Er hatte damit seinen 1025 erzielten
Streckcnrckord, der auf 3 .02 Min . stand , um ein gutes
Stück verbessert !

Begeistert waren die Zuschauer den Ereigniffen ge¬
folgt , und die Fahrtlcitung , die unter der Gesamtleitung
des Karlsruhers H . von Boehl für diese glänzende Ge¬
samtorganisation der Veranstaltung ein Sonderlob ver¬

dient, konnte die Gewißheit mit nach Haufe nehmen, daß
sich auch bei dieser Schluß - Bergprüfung nicht ein einziger
Unfall ereignet hatte.

Die Preisträger
Die Auswertung war allerdings eine mühsame Sache ,

denn die Errechnung der Gesamtergebnisse nach Punkten
mußte ja alle drei Prüfungen : Flachstreckenfahrt , Orien¬
tierungsfahrt und Bergprüfung zusammenwerten, wobei
für Kontrollanfahrten je 20 Gutpunkte, für Zeitüberschrei¬
tung bei der Orientierungsfahrt pro angefangene Minute
1 Minuspunkt gegeben wurde und auch die bei den „Ren¬
nen " gefahrenen Durchschnitte bei Erreichung mit je 50
bzw . 70 Gutpunkten und bei Km -Std .-Untcrschreitung mit
je 3 bzw . 5 Minuspunkten pro Km -Std . zugrundegelegt
wurden . Da trotz dieser ins Einzelne gehenden Wertung
obendrein noch bei mehreren Fahrern gleiche Gutpunkt¬
ziffern errechnet wurden , wurden jener Fahrer in der
Gcsamtklassifizierungbesser bewertet, die bei gleicher Gut¬
punktzahl die Ortientierungsfahrt in der kürzesten Zeit
bewältigt hatten . Alle übrigen aber, die überhaupt min¬
destens 300 Gesamtgutpunkte erreichen konnten, wurden
gleichwertig als Preisträger " gewertet.

Die besten Wertungen erreichten demnach :
In Gruppe I . Solokrafträder bis 100 ccm : H.

Burg - Karlsruhe auf DKW (350 P . ) und Knörle -Karls -
ruhe auf DKW (330 P .)

In Gruppe II . Solokrafträder bis 250 ccm : W.
Burg -Karlsruhe auf DKW (380 P .) mit (5 .01 .30 Stb .) ,
E . Bon -Stuttgart auf Puch (350 P .) mit 5.02.80 und Dutz-
ler -Blaubeuren auf Zündapp (380 GP .) mit 5.14.30.

In Gruppe III . Solokrafträder bis 850 ccm : Ketz-
linger -Ulm auf NSU (391 P .) , Nitschkp-Karlsruhe auf
Bücker (388 P .) , Fink - Pforzheim auf NSU (380 P .) und
4 .07.30 Std . und Edelmann -Ludwigsburg auf NSU (380
P .) mit 4 .24.

In Gruppe IV . Solokrafträder bis 600 ccm :
Brand -Ludwigshafen auf NSU (414 P .) und 6 .38 .30 Std .,
Metzmeier-Ottersweier auf NSU (414 P .) 5.38 .30, Luber-
Mannheim auf BMW (400 P .) und 5.11 Std . und Bog-
ner -Kehl auf NSU (400 P . ) und 9 .19 Std .

In Kruppe V . Solokrafträder über 500 ccm : Js¬
linger -Mannheim auf Horex (420 P .) das war die beste
Kraftradfahrerleistung , und : Herbstrieth-Neu- Ulm auf
BMW (400 P .) .

In Kruppe VI . Beiwagenmaschinen: Holder-Kön¬
gen auf NSU (386 GP .) Seyffert -Stuttgart auf NSU
(380 KP .) .

In Gruppe VII . Kraftwagen bis 300 ccm : Dreßler -
Biberach auf DKW (393 P .) , an 2 . Stelle : Olga von
Gayling -Heidelberg auf Austin (360 GP .) .

In Gruppe VIII . Kraftwagen bis 1300 ccm : Brenk-
Pforzheim auf Fiat -Ballila (420 P .) mit 4 .44 Std ., Schnei¬
der -Karlsruhe auf Opel (420 P .) mit 4 .54 Sdt ., Heidel¬
berger-Karlsruhe auf Ford ( 420 P .) mit 5.01 Stb . und
Blatt -Neunkirchen auf Ford (380 P .) .

In Gruppe IX . Personenwagen bis 2000 ccm : Stei -
mel -Oberachern auf BMW ( 420 P .) 5.08 Stdt . Engeffer-
Karlsruhe auf Opel (420 P .) 5.33, Seigel -Offenburg auf
Opel (415 P .) und Pahr -Karlsruhe auf Mercedes -Benz
(405 P .) .

In Gruppe X . Personenwagen über 2000 ccm:
Vollmer-Karlsruhe auf Ford (420 P .) Keidel -Karlsruhe
auf Stoerver (877 P . ) und Frau Mimi Schütz- Mannheim
auf Mercedes-Benz, die mit 275 P . zwar nicht bewertet
wurde, aber einen Anerkennungspreis bekam.

In Gruppe XI . Kübelspitzwagen über 2000 ccm:
Pflugfelder - Fellbach auf Horch (420 P .) mit 4 .46 Std .,
Hauptmann Pickert - Ludwigsburg auf Mercedes-Benz
(420 P .) mit 5 .04 Std ., Meiser - Ludwigsburg auf Horch
(420 P .) mit 5 .23 Std . und Münz -Ulm auf Mercedes-
Benz (400 P .) .

Großer preis von Barcelona
Geiß (DKW ) siegte — Stanley Woods Schnellster
lieber 40 000 Menschen hatten sich im Montjuichpaick

zu Barcelona eingefunden, wo der Motorclub von
Katalonien zum vierten Male den Großen Preis
von Barcelona für Motorräder austragen ließ . 56
Fahrer aus acht Nationen hatten sich am Start eingefun¬
den, darunter auch einige der besten deutschen Fahrer .
Den Großen Preis und den Stadt - Pokal gewann der
Irländer Stanley Woods aus Belocettc mit 101,497 Km.-
Std . als Sieger der Halbliterklaffe. In der Klaffe nicht
über 250 ccm siegte der Deutsche Arthur Geiß
aus DKW mit 94,942 Km .-Std . und trat damit das Erbe
von Hans Winkler an , der — wie im Vorjahre — auch
jetzt wieder stürzte, das Rennen aber fvrtsetzen und noch
Zweiter werden konnte . In der Halbliterklasse schieb er
dann später aus .

Im Rennender „Kleinen " waren gleich vier
DKW's an der Spitze , die von Geiß, Hans Winkler, Wal¬
fried Winkler und dem Tschechen Juhan gesteuert wur¬
den. In der vierten Runde stürzte Hans Winkler und
zog sich eine Knieverletzung zu, die später eine Ueber -
fiihrung ins Krankenhaus notwendig machte. Arthur
Geiß und W . Winkler konnten zunächst ihre Plätze be¬
haupten, bis W . Winkler, in der 21. Runde ausgeben
mußte. Das gleiche Schicksmiäteilte der Engländer Ginger
Wood aus New Jmpcria . Inzwischen war -Hans Wink¬
ler wieder aufgerückt und belegte hinter dem in 1 : 11 :52
Std . siegenden Geiß den zweiten Platz.

Hans Winkler startete in der Halbliterklaffe er¬
neut, aber ein Ktthlcrdesckt zivang ihn zum Ausscheiden-
Stanley Woods ( Irland ) fuhr in 1 : 20 : 38 = 101,497 Km--
Std . einen knappen Sieg vor Ginger Wood aus New
Jrnperial hcrairs und gewann damit den Preis und Po¬
kal . In der S c i t e n w a g e n k l a s s e hatte man auf
Grund der Trainingsergebnisse mit einem neuen Siege
der deutschen Fahrer gerechnet, aber überraschenderweise
kam hier der Franzose Amon auf Stilse in 37 :52 —
84,088 Km .- Std . zum Erfolge.

DaS NSKK bei der

Flaggenhiffung am

Linkenheimer Tor
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Die Bergprüfung bei Pforjheim
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Spanien fdion besiegt iDan- baUkampfe in Gaden
4 Deutschland führt Im Davisvokalkampf 3 :0 Aufstieg zur Sauklaffe

Die Entscheidung ist gefallen. Auf den Plätzen des
renntsklubs Del Turo in Barcelona gewannen die
deutschen Vertreter Gottfried von Cramm—Kaj Lund am
Sonntag das Doppelspiel gegen die Spanier Enrico
Maier—Manuel Blanc 6 : 8, 6 :3, 9 :7 und damit den ersten
Davispokalkampf. In den beiden noch ausstehenden Ein¬
zelspielen können die Spanier höchstens noch aus 3 :2 her-
ünkommen , jedoch Deutschland den Sieg nicht mehr ent¬
reißen. In der nächsten Runde trifft Deutschland
nun am 15.—17. Mai in Düffeldorf auf Ungarn , das in
der ersten Runde frei war .

Wieder wohnten beinahe 3 000 Zuschauer, unter ihnen
auch der deutsche Generalkonsul Dr . Köcher , der sich in
lobenswerter Weise um der deutschen Mannschaft und
den Teilnehmern am „Großen Motorradpreis von Barce¬
lona " angenommen hatte, dem Geschehen bei. Sie zoll¬
en den prächtigen Leistungender beiden Deutschen starken
Beifall. Es fegte ein starker Steitenwind über den Platz,
als Gottfried v . Cramm und Kai Lund den beiden
Spaniern Enrico Maier und Manuel Blanc gegenüber¬
traten . Die Spanier machten gleich das erste Spiel , das
nächste war für Deutschland . Beim Stande von 3 :3 war
der Widerstand der Spanier gebrochen , mit 6 :3 ging die¬
ser erste Satz an von Cramm—Lnnd . Auch im zweiten
Satz lagen die Spanier bereits mit 2 :0 in Führung , als
die Deutschen über 3 :2 ausglichen. Cramm und Lund ga¬
ben dann kein Spiel mehr ab und gewannen auch diesen
Sah mit 6 :3. Wie an ^gewechselt traten die Spanier im
dritten Satz in Erscheinung . Wieder machten sie das erste
Spiel , Cramm und Lund zogen aber gleich, um Maier -
Blanc wieder mit 2 : 1 davonziehen zu kaffen . Nach 2 :2
wurde auf beiden Seiten vergebens um die Führung ge¬
kämpft. lieber 7 :6 für Maier —Blanc ging es zum 7 :7,
als v . Cramm dank einer großen Energieleistung, dabei
von Lund bestens nnterstüht , zwei Spiele hintereinander
Machte und Deutschland damit die 3 :0-Führnng sicherte,
die gleichzeitig Gewinn des ersten Kampfes bedeutete .

Große Freude löste es aus , als das deutsche Ver¬
kehrsflugzeug der Linie Berlin —Barcelona —Ma¬
drid in verhältnismäßig niederer Höhe eine Ehrenrunde
über der Anlage des Davispokalkampfes flog . Deutlich
war das Hakenkreuz auf dem roten Grund sichtbar.

berg 7 :20,9 Mtn . — Kraulschwimmen, 4 Bahnen : 1. Laus: 1 . Greim
lDarmsiayt ) 1 :92,7 Min ., 2. Heyne (Darmstadt ) 1 :93,8 Min . , 3.
Bergmann ( Heidelberg) 1 :94,2 Min . : 2 . Lauf : 1 . Tompless« (Heidel¬
berg) 57,8 Sek., 2. Schmidincr (Nürnberg ) 58,7 Sek., 3. Vcilh
(Nürnberg ) 1 : 94,8 Min . — FrauenlaSenstassel , 6 mal 4 Bahnen :
1 . Darmsladt 8 :42,2 Min ., 2. Heidelberg 8 :48,7 Min . — Kraulstassel,
6 mal 4 Bahnen : 1 . Heidelberg 6 :17,2 Min ., 2. Nürnberg 6 :26,6
Min . — Wasserball: Nürnberg — Heidelberg ( Nitai und Univer»
fttät kam» .) 6 :2 (3 : 1).

«jpCAJtßumk.
Um die Deutsche Handballmeistcrschaft brachten die

Spiele des zweiten Spieltages der Gaugruppen folgende
Ergebniffe: Post Oppeln — Hindenb. Bischofsburg 10 :5,
MSA Leipzig — Berliner SV 92 8 : 7, Post Hannover —
MSB Magdeburg 7 : 14 , KTV Stettin — Oberalster Ham¬
burg 6 : 15, SpVgg . Fürth — TV Altenstadt 6 :5, Hindenb.
Minden . — Vvg Obermendig 10 :4, MSB Darmstadt —
SV Waldhof 9 :6, Kurh. Kassel — Rasensport Mülheim
9 : 14.

Ina « Zabala , der argentinische Marathon -Olympia¬
sieger von Los Angeles, gewann am Sonntag in Nürn¬
berg ein 25-Km .-Straßenlaufen in 1 : 26.54 vor dem Ber¬
liner Siegers , dem Stuttgarter Bcrtfch , dem Berliner
Brästcke und Helber-Stuttgart .

Zwei Hockeykämpse zwischen den Gauen Südwest und
Baden fanden in Frankfurt statt . Bei den Männern siegte
Südwest 3 : 0 , bei den Frauen war Baden mit dem glei¬
chen Ergebnis erfolgreich .

Den Hockey - Eichenschild» bas für die deutschen Hockey¬
spielerinnen geschaffene Gegenstück zum „Silberschild" ,
wurde am Sonntag vom Gau Nordmark erstmals gewon¬
nen . Die Norddeutschen siegten in Hamburg über Bran¬
denburg mit 6 :3 (3 : 1 ) Toren.

Tv. Rot — Tschft. Durlach 18 :4 (6 :8)
Daß Durlach bei seinem Gastspiel in Rot so hoch ver¬

lor , kam überraschend und kann, soweit die eigene Tor¬
zahl in Frage kommt , mit dem Fehlen der beiden Haupt»
stürmer Stempel und Eisele entschuldigt werden. Daß
aber die anerkannt gute Verteidigung des mittelbadi¬
schen Bezirksbesten 18 Tore durchließ , spricht wohl für
die ausgezeichnete Form in der sich der Sturm von Rot
zur Zeit befindet, läßt aber auch auf weniger sichere Dek-
kung seitens der Durlacher Hintermannschaft zu.
Reichsbahn Ossenburg — Sportclub Freiburg 5 :10 (1 :5)

Offenburg hatte Ersah für Mittelstürmer und linken
Läufer. Die Mannschaft fand sich im ganzen Spiel nicht
richtig zusammen und spielte besonders in der ersten
Halbzeit weit unter der bisher gezeigten Form . Frei¬
burg war im Fcldspiel durchweg tonangebend.

Tschft. Beiertheim — T .Spv . Oftersheim 6 :10 (8 :5)
Das erste Spiel , das Beiertheim zu bestreiten hatte,

ging ganz unnötigerweise verloren . Spielerisch waren
die Gäste der Beicrtheimer Mannschaft keineswegs
überlegen, im Gegenteil, die letztere war mehr im An¬
griff und bedrängte bas Gästetor häufiger aber sie ver¬
stand e8 nicht, das eigene mit derselben Taktik, die
Oftersheim zu seinem Vorteil anwandte, zu verteidigen.
Oftersheim zog nach jedem mißglückten Angriff äußerst
schnell alles zur Verteidigung zurück, so daß der geg¬
nerische Sturm nur selten frei zum Schuß kommen
konnte . Oftersheim hatte es in dieser Beziehung leich¬
ter , besonders deshalb, weil bei Beiertheim in den
Drangperioden alles aufrückte und so der Weg für die
schnellen Durchreißer meistens frei war .

Oftersheim führt bereits 0 : 2 als Beiertheim »um er-

Meisterschaften der Gewichtheber
Slanzlristimgeli der Gewichtheber in Möhringen

Schwimntampf Seidelbers -Damstadt -
Rürnberg / Keidelberg Sejamtsieger

Der Zwetfrontenkampf des Schwimmvereins N i k a r
Heidelberg gegen die Darmstädter Turn - und
Sportgemeinbe sowie die Nürnberger Staat -
Wannschaft am Samstagabend im vollbesetzten Hei¬
delberger Hallenbad (Bahnlänge 23,75 Meter ) endete mit
einem Gesamtsieg des Veranstalters , der gegen Darm¬
stadt mit 48 : 82 Punkten und gegen Nürnberg mit 49 :33
Punkten. Gewertet wurde in den einzelnen Rennen der
Sieg mit fünf Punkten , die Plätze mit drei, zwei und
einem Punkt , während der Sieg in den Staffelwettbe-
werben mit zehn Punkten und der zweite Platz mit
sechs Punkten angerechnet wurde. Wie erwartet , waren
die Heidelberger in den Frauenwettbewerben den
tüchtigen Darmstädtern mit 18 :80 Punkten und im Was»
t" ballspi«l der kampferprobten Nürnberger Mannschaft ,
w der Dr . Schürger aus beruflichen Gründen fehlte , mit
S .°6 Toren unterlegen .

In der eröffnenden Kranlstaffel 10 mal 3 Bahnen war
SMfrt Heidelberg in Führung und siegte auch überlegen
wit 7 Sekunden Vorsprung vor Nürnberg und Darm¬
stadt. In der Kraulstassel 6 mal 4 Bahnen betrug der
Borsprung der Heidelberger sogar fast 10 Sekunden vor
Nürnberg , während die Bruststaffel über 6 mal 4 Bahnen
öir Heidelberger nur knapp 2 Sekunden im Vorsprung
sah .

Die Einzelrennen wurden jeweils in zwei Läufen,
vach Städten getrennt , durchgeführt. Hier teilte sich der
Gastgeber zur Hälfte in den Erfolg . Das Wasserball¬
spiel unter der Leitung von Blank ( Mannheim)
wurde nicht gewertet,' hier blieben die spielgewandten
Nürnberger , nachdem die Heidelberger überraschend 1 :0
in Führung gegangen waren , Sieger mit 3 : 1 in Vorteil .
Äntereffante Einlagen der Frauen - und Jugcndabteilung
des Gastgebers verschönten den ausgezeichnet verlaufenen
Abend. — Die Ergebniffe waren :

» ranlstasfcl, 19 mal 2 Badnen : 1 . Heidelberg 4 :34 Min ., 2.
Ntlknberg 4 :41 Min ., 3. Darmstadt 4 :15 Mtn . — Fraurndruftstassel ,
6 mal 2 Badnen : 1 , Darmsladt 4 :05,2 Min ., 2 . Heidelberg 4 : 14,4
Rin . — Brustsetnvtmmca, 8 Bahnen : 1 . Weibbrod (Heidelberg)
2 :52.8 Min . 2. Sachs (Darmstadt ) 2 :58,7 Min . : 2. Lauf : 1 . Geyer
iH- idclberg )

'
2 :49,8 Min ., 2. H . Köhler (Heidelberg) 2 :54,4 Min .,

Maier (Nürnberg ) 2 :58,9 Min . — Rültenschwimmcn, 4 Badnen :
t . Lauf : 1 . Müller (Heidelberg) 1 :15 Min . , 2 . L . Köhler (Heidcl-°«rg , i : iz ,4 Min . ; 2. Laus : 1 . Schul, (Nürnberg ) 1 :11,2 Min . , 2 . van
Husen (Heidelberg) 1 : 13 .6 Min . — Fraucn -Kraulstasfel, 6 mal 4
Mahnen : 1 . Darmstadt 7 :58,4 Min . , 2 . Heidelberg 8 :93 Mtn . —“ tuftfmlfri , 6 mal 4 Bahnen : 1. Heidelberg 7 : 48,9 Mln ., 2. Nilin «

Oesterlin-Karlsruhe Klaffenfieger
Die Meisterschaften der deutschen Ge¬

wichtheber nahmen am Samstag in Möhringen
mit den Tttelkämpfen der Febergewichtsklaffe einen
glanzvollen Auftakt. Die vom TSV Möhringen aufs
beste vorbereiteten Kämpfe konnten mustergültig durch¬
geführt werden. Die Ergebniffe waren :

Federgewicht : 1 . und Meister: Walter (Saar¬
brücken) , Drücken : 160, Reihen : 180 , beidarmig Stoßen :
240 Pfund , Gesamt: 580 Psd . 2. Mülberger (Frank-
furt ) 160, 190, 235 , Gesamt: 580 Pfb . 3. Lieb sch (Düs¬
seldorf ) 190, 180, 225, Gesamt: 575 Pfund . 4. Wagner
( Stuttgart ) 170, 170, 225, Gesamt: 550 Pfund . 5. Schä¬
fer (Stnttgart ) 155 , 170, 240 , Gesamt: 540 Pfund . 6.
Dürrbecker (Dortmund ) 535 Pfü. 7. Schmidt (Köln) 830
Pfund.

Altersklasse : Leichtgewicht : 1. Stefan
(Magdeburg) 167 ( ! . ; 2 . Kahl (Zittau ) 141 P . ; 8. Haage
(Holzweising ) 126 P . — Mittelgewicht : 1. List
(Neu-Isenburg ) 180 P . ,' 2. Dietrich (Heilbronn ) 159 P . ;
8. Paff (Knhbach) 147 P . — Schwergewicht : 1 .
Straßberger (München ) 251 P . : 2. Kehr (Berlin )
219 P . ,- 3 . Neßler ( Leipzig ) 207 P . — Aeltesten -
klaffe (über 50 Jahre ) : (Zweikampf) : Oesterlin
(Karlsruhe ) 150 P . ,' 2 . Wagner (Hamburg) 132 P .;
8. Scheuffele (Stuttgart ) 123 P .

Schuster (München ) wieder Meister
Die deutschen Meisterschaften der Gewichtheber in Möh¬

ringen wurden am Sonntag mit der Entscheidung
der Bantamgewichtsklasse , in der ausgezeichnete
Leistungen geboten wurden, fortgesetzt. Sieger würbe
zum vierten Male Schuster (München ) . Im beidarmigen
Drücken kamen der neue Meister und Bumberger ( Frei¬
sing) auf je 170 Pfund , im beidarmigen Reißen gefiel be¬
sonders der Berliner Schmaleit mit 160 Pfund . Ergeb¬
nis :

Bantamgewicht : 1. und Meister Schuster (Mün¬
chen ) , Drücken 170 Pfd„ Reißen 155 Psd . , Stoßen 205 Pfd .,
insgesamt 530 Pfd . 2. Bumberger (Freising) 170 und 158"
und 200 sind 625 Pfd. 8 . Schmaleit ( Berlin ) 145 und 160
und 200 sind 605 Pfd. 4. Tatzko ( Wuppertal ) 150 und 150
und 205 sind 505 Pfd. 5. Schuster (Augsburg ) 145 und 150
und 205 sind 500 Pfd . 6. Antoni ( Dortmund -Hörde) 145
und 155 und 195 sind 496 Psd .

Auch Manger (Freising) wieder Meister
Zum Meisterschaftswcttbewerb der Schwergewichtler

bei den deutschen Gewichtheber - Meisterschaf -

Gezirhshlasse Mittelbaden
(Eigener Bericht des „Führer ")

Srankonia-Weinsarten 3 :2
Dkit dem gestrigen Spiel haben die Frankonen ihre

^ ksjährige Verbands - Serie zu Ende geführt. Trotzdem
Mannschaft durch Einstellung von Jungspielern eine

starke Veränderung erfahren hatte, konnte man mit den
Zeigten Leistungen vollauf zufrieden sein . Das neuein-
stestcllte Material hat die Erwartungen nicht nur erfüllt,
Indern sogar übertroffen. Der Spielbeginn war für die
" vankonen sofort verheißungsvoll. Ein Angriff wurde
^ rgetragen. der linke Verteidiger kann die klare Tor¬
gelegenheit nur noch durch Händeabwchr verhüten , ver¬
schuldet aber dafür ein Elfmeterball, der glatt verwandelt,
: tn Frankonen das Führungstor bringt . Weingarten
e° wmt noch nicht richtig in Schwung, der Platzbesiher
:° stn das Spiel etwas überlegen gestalten , die Gäste spie¬
en aber nur mit 10 Mann . Doch nun sind die Weingarte-

auch komplett und das Spiel wird etwas ausgegli-
ch^ner. Bei einem erneuten Vorstoß landet der Halbrechte
£7 ° Platzbesitzers den zweiten Treffer . Verschiedene klare
Eigenheiten werden beiderseits ausgelaffen. Im zweiten
^ pielabschnitt werben die Weingartener besser und ei¬
tlen - as erste Tor . Bald darauf stellen sie die Partie
. Entschieden . Beide Mannschaften versuchen nun das
^ egestor zu erreichen und jeder hätte es , der nun folgen -
en Spielweise nach , verdient. Die Frankonen bekommen

ch 'eder einen Elfmeter zugesprochen , der aber von dem
Weingartener Torwächter gehalten wurde. Zehn Minuten

Schluß gelingt es dem Mittelläufer Görzner , den

Siegestreffer einzusenden. Einen schweren Verlust erlei¬
den die Frankonen dadurch , daß der bewährte, sympa¬
thische Mittelläufer am gestrigen Tag sein letztes Spiel
bei den Frankonen erledigt hat, da er sich geschäftlich nach
Mitteldeutschland verändert .

SorMeim -Kuppenheim in
Die Forchheimcr mußten ihr letzter Heim -Verbands »

spiel auf einem anderen Platze in Forchheim austragen ,
da ihr seitheriger gekündigt wurde, um wirtschaftlichen
Zwecken nutzbar gemacht zu werden. Im Verlauf dieses
Jahres begehen die Forchheimcr Sportfreunde ihr 25jäh -
riges Jubiläum , bei dem sie den ihnen neu zugewiesenen
Platz schon in Angriff genommen ist, seiner Bestimmung
zuführen werden . Trotzdem der Verein dem Abstieg ver¬
fallen ist , haben sie am gestrigen Sonntag immerhin ver¬
sucht , einen guten sportlichen Abschluß zu Hause zu tätigen,
was aus dem erzielten Resultat zu ersehen ist . Aller¬
dings mutz gesagt werden, daß die Kuppenheimer da?
sonst gewohnte Spiel nicht ausbrachten . Nach ungefähr
einer Viertelstunde Spielzeit gehen die Forchheimcr in
Führung , die sie auch in der ersten Halbzeit zu halten
verstehen . In der zweiten Spielhälfte ist es der Kuppen¬
heimer Sturmführer , der die Partie unentschieden gestal¬
ten kann , bei welchem Resultat es auch bis »um Ende deS
Spieles geblieben ist.

ten in Möhringen traten fünf Bewerber an : Manger
(Freistng) , Schattner (Berlin ) , Jäggle (Kuhbach) , Löffler
( Ebingen) und Wahl (Möhringen ) . Jäggle und Löffler
konnten sich in dieser Konkurrenz doch nicht durchsetzen.
Alle Vertreter des Schwergewichts befanden sich in be¬
ster Berfaffung. Im beidarmigen Drücken war Manger
mit 260 Pfund der weitaus Beste , Wahl erreichte nur
225 Pfund . Im beidarmigen Reißen machte Wahl durch
einen tadellos burchgeführten Versuch mit 240 Pfund
verlorenen Boden gut. Manger und Schattner kamen
auf 236 Pfund .

Die Ergebniffe: Schwergewicht : 1. und deutscher Mei¬
ster Manger (Freistng) 790 Pfd . (Reißen 285 , Drücken
260, Stoßen 296 Psd .) , 2. Wahl (Möhringen ) 2404- 225 -1-
810= 775 Pfd., 3. Schattner (Berlin ) 2354-2154- 310= 760
Pfd ., 4. Löffler ( Ebingen) 2004- 2104- 270= 680 Pfd, b.
Jäggle (Kuhbach ) 2004-2054- 230= 625 Pfd.

Borkamyf mn die Smimeisterschaft
im Mannfchoflsringen

Ring - tu Stemmklub Mannheim -Sandhosen — Berel «
für Körperpflege Mannheim 12 :6

Durch die Austragung der Deutschen Meisterschaften
im Ringen der einzelnen Gewichtsklassen im griechisch -
römischen , sowie der Gaukämpfe im freien Stil mußte
der Endkampf um die Gaumeisterschaft im Mannschafts¬
ringen etwas zurückgestellt werden.

In M a n nh e i m trafen sich nun zum Vorkampf die
beiden Endsiegcr der Ausscheidungskämpfe die Mann -
schaft des Verein für Körperpflege Mann -
heim und die des Stemm - u. R i n g k l u b Mann¬
heim - Sandhofen . Sandhofen als Titelverteidiger
war es darum zu tun das Beste , was er zur Verfügung
hatte, auf die Matte zu bringen um seinen Titel auch
ehrenvoll zu vertreten . Beim Borkampf ist ihm dies
auch glänzend gelungen. Mannheim hatte auch feine
komplett « Mannschaft , die an den Vorkämpfen um die
Gaumeistcrschaft ausgestellt war , zur Stelle . ES gelang
aber der Mannheimer Mannschaft nur im Bantam¬
gewicht drei Punkte durch Verletzung von Allraum-
Sandhofen zu erhalten . Im Leichtgewicht endet der
Kampf unentschieden , so daß die Punkte geteilt wurden.
Im Weltergewicht konnte Meurer bann über Hahl
(Sandhofen ) einen Punktsieg herausholen , was weitere
zwei Punkte brachte . Sandhofen konnte die drei schwe¬
ren Klaffen entscheidend gewinnen, erhielt im Leichtge¬
wicht einen Punkt und im Federgewicht durch «inen
Punktsieg von Steuernagel zwei weitere Punkte.

Der Verlauf der Kämpfe :
Bantamgewicht : Lehmann- Mannheim — All -

raum -Sandhofen . In der 2. Minute zieht Lehmann
Hüftschwung , der aber außer der Matte landete, einen
weiteren Hüftschwung fängt Allraum ab und bringt Leh¬
mann in Gefahr. Bei Halbzeit ist Allraum im Vorteil .
In der 14. Minute kommen beide Ringer außerhalb der
Matte , wobei sich Allraum verletzt und aufgeben muß.
Sieger : Lehmann.

Federgewicht : Klefenz -Mannheim — Steuer¬
nadel-Sandhofen . Zuerst temperamentvoller Stand -
kampf , der aber bis Halbzeit nichts von Vorteil brin¬
gen kann. Beim Bodenkampf macht Steuernagel einen
Ueberstürzer und bringt Klefenz in Gefahr. Steuer -
nagel wird verdienter Punktsieger.

Leichtgewicht : Münk-Mannheim — Sommer-
Sandhofen . Harter Kampf . BIS zur Halbzeit kann
Münk einen Hüftschwung anbringen , den Sommer ab¬
fängt und damit Münk in die Brücke bringt . Münk
holt im weiteren Kampf den Punktvorsprung von Som¬
mer auf, so daß der Kampf unentschieden endete .

Weltergewicht : Meurer Mannheim — Hahl-
Sandhofen . Sehr lebhafter Kampf bis zur Halbzeit,
ohne Ergebnis . Hahl zieht Aufreitzer , Meurer kontert
und bringt Hahl in Gefahr. Meurer wird Punktsieger.

Mittelgewicht : Denu -Mannheim — Hahl, Fritz-
Sandhofen . Anfangs vorsichtiger Standkampf , Denn
holt eine Wertung . Beim Bodenkampf siegt Hahl durch
Ueberstürzer in 10 Minuten .

Halbschwergewicht : Walz- Mannheim — Rupp,
Hermann - Sandhofen. Rupp wird schon nach 2 Minuten
durch Nackenhebel Sieger .

Schwergewicht : Rudolf - Mannheim — Rupp,
Robert - Sandhosen. Nach 7 Minuten wird Rupp durch
Halbnelson Sieger .

sten Erfolg kommt und legt zwei weitere Tore vor ehe
die Platze!? den zweiten Treffer folgen läßt. Mit dem
5. Tor der Gäste schließt die erste Halbzeit . Nach der
Pause arbeitet Beiertheim ausgezeichnet und holt Zug
um Zug auf 5 :5 auf und drängt auch weiter. Da bricht
Oftersheim wieder durch und reißt die Führung wieder
an sich , in kurzen Abständen folgen in gleicherweise daö
7. und 8 . Tor . Beiertheim erzielt noch einen Treffer,
während Oftersheim mit zwei weiteren Toren seinen
Sieg bekräftigt. Der Nachwuchstorwart Schmidt im
Beiertheimer Tor hielt diesmal gut, ihm ist an der Nie¬
derlage keine Schuld beizumeffen . Im Sturm war man
häufig unschlüssig, man zögerte zu lange und gab dem
Gegner zu oft Gelegenheit, die Verteidigung zu verstär¬
ken . Die Läufer hätten mehr auf Mithilfe in der Dek-
kung Bedacht nehmen müssen, insbesondere als Roth
durch Fußübertreten ausfiel .

iele stehtDie Tabelle d e r Aufstt egssp nun
nach sieben Spielen wie folgt :

Spiele gew. verl. Tore Pkte.
Tv . Rot 3 8 — 35 :15 6
TSpv . Oftersheim 8 2 1 23 :22 4
Tschft. Durlach 2 1 1 17 :21 2
S .C. Freiburg 8 1 2 23 :26 3
Tschft. Beiertheim 1 — 1 6 :10 0
Reichsbahn Offenbg. 2 — 2 11 :21 0

Kreis Karlsruhe
» reisklaffe I :

Tv . 46 Karlsruhe — Tgde. Neureut 8 : 18 (2 :7)
Postfportverein — B .f .L . Grünwinkel 9 :12 (6 :6)
Durch die Siege von Neureut und Grünwinkel ste¬
hen nunmehr die vier in die Bezirksklaffe aufstcigen -
den Mannschaften in Tv . Linkenheim , Ettlingenweier,
B .f.L. Grünwinkel und Tgde. Neurcut fest,

« reisklaffe H :
Tgde . Mühlburg — Tv . Mühlburg 21 :12 ( 10 :6)
Tv . Rüppurr — Reichsbahn 8 :9 ( 1 :5)

Die Tgde . Mühlburg ist mit ihren Spielen zu
Ende und ist jetzt an der Spitze der Tabelle von
Reichsbahnsportverein eingcholt worben. Reichsbahn
ist aber noch mit einem Spiel im Rückstand, das am
nächsten Sonntag in Wössingen fällig ist.

U. Klaff« H:
Postsportverein 2 — Bf.L . Grünwinkel 7 :4 (8 :2)
Tv . 46 Karlsruhe 2 — Tgde . Neureut 2 7 : 14 (6 : 6)

Postsportvcrein hat die Tabellenführung , kann aber
von Neureut , wenn dieses seine restlichen Spiele noch
gewinnt, überholt werden.

Jugend:
Tschft. Dnrlach — Tv . Rintheim 20 :5 (12 :3)
Tschft. Beiertheim — B .f .L. Grünwinkel 4 :7 (0 :4)

' M .T .B . Karlsruhe — Tv . Ettlingen 12 : 11 (7 : 8)
Knaben:

Tschft. Beiertheim — B .f.L. Grünwinkel 8 : 6 (8 :4)
Tgde . Neureut — Tv . 46 Karlsruhe 14 : 2 (6 :0)
Tv . Mühlburg — Tv . Rüppurr f. Rüppurr gew.

Handball-Kampf Karlsruhe—Stuttgart
Männer : Kreismannschaft Karlsruhe — Stadtmann¬

schaft Stuttgart 8 : 10 (6 :5) .
Frauen : KreiSmannschaft Karlsruhe — Stadtmann¬

schaft Stuttgart 5 :5 (8 :4) .
Unsere beiden Kreismannschaften erzielten bei

ihren Gastspielen in der wttrttembergischen Lande ».
Hauptstadt einen sehr schönen Achtungserfolg. Wenn die
Männermannschaft auch nicht gewinnen konnte , so darf
hierzu gesagt werden, baß die Stuttgarter Mannschaft
stch aus lauter Gaukläffenfpieler rekrutierte , während
unsere Karlsruher Vertretung mit zwei Au »,
nahmen aus Bezirks- und Kreisklaffenspielern zusam¬
mensetzte. Ganz ausgezeichnet bewährte sich in der
Mannschaft der Torwart Günther von Darlanden , der
mit seinen prächtigen Paraden großen Beifall des Publi -
kumS fand .

Auch die Damenmannschaft hatte eine äußerst
starke Mannschaft gegen sich und darf mit dem unentschie¬
denen Ergebnis zu frieden sein. Tr .

1 . rurnsrautn -rressen keS Turnkrettes
Karlsruhe in Knielingen

am 26. April 1986
Seit Jahren hat sich in Turnerkreisen eingebürgert,

baß die Altersturner sich alljährlich zusammenftnden, um
im frohen Kameradfchaftskreis neue Anregungen »u ge¬
winnen . Mit dem 1. Turnfrauen - Treffen de»
Turnkreises Karlsruhe , ist eine neue ähnliche Ein -
richtung für die Turnfrauen geschaffen morden. Diesem
Kreis - Turnfrauen -Treffen war , um eS vornweg zu neh¬
men , ein voller Erfolg bcschiebcn . 258 Turnfrauen hat¬
ten stch in der festlich geschmückten Turnhalle des Tv.
Knielingen eingefunden.

Mit dem Liede „Wem der Jugend Ideale noch das
Leben nicht geraubt" eröffnete die KreiSturnführerin
Ruth Kolb daS Treffen. Fraucnabteilungen des Tv.
Bulach , der Tschft . Durlach 1846, des BfL Grünwinkel ,
des MTV Karlsruhe , der Tv . Kniclingen . Rintheim und
Rüppurr wetteiferten in edlem Bestreben, möglichst di«
Vielseitigkeit des Deutschen Frauenturnens zu zeigen .
Keulenschwingen , gymnastische Uebungen und Volkstänze
wechselten in buntem Reigen . Daß auch der Humorin unseren Fraucnabteilungen seine Pflege findet , be -
wieS unter anderem in trefflicher Weise die Vorführungder „Bösen Buben^ durch die Tschft. Durlach. Die Turn¬
frauen des Tv . Knielingen hatten alles bestens vorberei¬
tet und sorgten unermüdlich für Kaffee und Kuchen und
erhöhten damit die frohe Feststimmung.

Lebhafte Begeisterung rief die von Ruth Kolb vorge -
nommene sinnige Ehrung der 3 ältesten aktiven Turn -
frauen hervor . Es sind dies : Anna Glock,76 Jahrealt, KTB 46, V i k t 0 r i a R 0 ch , 66 Jahre alt , MTV
Karlsruhe . Karoline Müller , 60 Jahre alt , MTV
Karlsruhe .

Erwähnt sei noch , daß die geehrten Turnfrauen seit
Jahren kaum eine Turnstunde versäumten. — Wer macht
da? nach ! — Ruth Kolb verstand cs trefflich , den Dank
an diese Turnveteraninnen zu verbinden mit einer tres.
senden Würdigung der völkischen und gesundheitlichen
Bedeutung deS deutschen Turnens für die Frau . Möge
der Wahlspruch , in den das 1. Turnfrauen - Treffen deS
Turnkreises Karlsruhe ausklang , immer mehr deutsche
Frauen erfüllen :

„Und so im Schritt, und so im Tritt ,
wir nehmen all bas Schöne mit
und schließen' S in den sichern Schrein,
in unserer Seele Tiefe ein und auch imS Herz."
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Unsere Doris hat ein Brüder -Jr chen bekommen .
In dankbarer Freude zeigen dies
an

6 * Gustav Freg , Vorstand des
Erziehungsheims Schloß Stutensee
und Frau Lydia , geb. Dambacher

Karlsruhe , 25 . April 1936
z. ZL Prioatkltnik Prof . Dr . Unzenmeier . 51917

KAMMER
Sr &uteim Xisefott . . . .

Magda Schneider , Albert Lieven , Oskar Sima ,Paul Westermeier u. v . a , 51527
Anfang : 3.00 , 5.00, 7.00 und 8.45 Uhr — Telefon 4282

va - ttldr-
VtaütStbeai«

Montag ,
kc* 27 . April 1936.
Goschlost . Vorstellg.
dar Gemein¬

schaft -straft durch
Freude " ,

KreiS KarlSrnh «.

Tosca
Mustkdrama

von Puccint .
Anfang 20 U» r .

Ende geg. 22.30 U .
Kein Kartenverkauf
im StaatStheaterl

Di». 28 . 1. : « rach
im Hinterhaus .

( 51854 )

Gaharet -
JUST
imBiiinininniinmiiiiiii

Täglich bis
9tJhr geöffnet

FEßNSP£>-27löO/6I
Mannheim

Stühle
flechte »

gut und billig .
« »rftengefchSft

» uh, Krrnzftratzr 20
r -I- f- N 3290 .

( 43360

+ manage
Bestrahlung

iraae Unatroa
0 , 11- 1, >/,4-6V, Uhr .
KaUeretr . 13(15, ITr .

für Sie kocht
der Chef selbst

im
spelsehaus
Sctiuiara
Krauzstr . 4

Von Montag bis tinscht . Mittwoch
Lucie Englisch und
Paul Kemp in

Dur mutige Seefahrer
Gutes Beiprogramm
Vorst : 6.30 und 8.45

NtHLRIJRG

Das kleine Frühstück
miiimiimiiiiiiimimiiim Rdli ndlool

Braut - Ausstattung!
Wäsche -Auöstattung , 100 teilig 195 RM .
Fertige Betten m . 2 Steppdecken 125 RM .
« nie Roßhaarmatratzen m. Keil 195 RM .
Umarbeitung v. Stepp , u . Daunendecken.

Paul . Schweilert , Lfsenburg ,
Waldbach 23.

9afonm-ßüte
formt fachmännisch und elegant

X. Hort Hutmacher
~

Koben Sie Ärger mit
Mer Armbanbuhr?
so kommen Sie u . lassen sich beraten dom
altbekannten Uhrrn -FachgeschSst (51236 )
8 . « amphueS , am Ludwigsplatz .

JCicfktpausen
aller Arten , Abholung u . Zustellung
S .Thoma Nachf . ,Sofienst .ll5 , Del .SOÄ

T&eiol&r' 4nuitf )e*i. 0f€egi /

srgzS ?.

ffiotinunflen » eetmielrn:
2 Zimmer » 1. 6., Weststadt RM . 47.—
3 Zimmer , 1. 7 .» Weststa -dt. RM . 46.—
3 Zimmer » 1 . 7.» Weststadt RM . 70.—
3 Zimmer » 1. 7 .» BahnhofSnäh « RM . 78 .—
3 Zimmer , 1. 5.» Weststadt RM . 80.—
3 Zimmer , 1. 7.» BabnhofSnShe RM . 85 .—
3 Zimmer . 1. 5., Weststadt RM . 92 .—
3 Zimmer , 1. 6., Durlach RM . 95.—
4 Zimmer , 1. 7 .» Nähe Stefanieustraße RM . 75—
4 Zimmer , 1. 7 , Oststadt RM . 75 .—
4 Zimmer , 1. 7 .. BahnhofSnähe RM . 80—

oder früher
4 Zimmer , 1. 7. , Südweftstadt RM . 90—
4 Zimmer , 1. 7 .» Südweststrcht RM . 100—
4 Zimmer , 1. 7 .» Südweftstadt RM . 110—
5 Zimmer , 1. 7 ., Südweftstadt RM . m —
b Zimmer ^ 1. 7.» Nüppurr RM . 85—
5 Zimmer » 1. 7., Süwdeststadt RM . 85—
5 Zimmer , 1. 7 .» Oststadt RM . 93—
5 Zimmer , 1. 7 .» Weststadt RM . NO¬
5 Zimmer , 1 . 7 .» Weststadt RM . NO¬
5 Zimmer , 1. 7 . , Weststadt RM . 132—
!> Zimmer , 1. 7U Südweftstadt RM . NO¬
5 Zimmer , 1. 7. , Weststadt RM . NO¬
6 Zimmer , 1. 7. , Zentral RM . 95—
6 Zimmer , 1 . 7 . od . früher EinfamiRen -HauS

Dammerstock , Zentralheizg . n . Garten RM .
6 Zimmer , 1. 7 ., Südweststadt RM . 110—
6 Zimmer , 1. 7 ., Südweststadt RM . 135—
6 Zimmer , 1. 7. , Südweststadt RM . 150.—
7 Zimmer , 1. 7 .,Weststadt RM . 150 —
7 Zimmer , 1. 7. , BahnbofSnähe RM . 160—
8—9 Zimmer , 1. 7. , Südweftstadt RM . 220 —
13 Zimmer , 1. 7. , Südweftstadt RM . 265.—

Johann Philipp Grüner
MOtieltransportii .uiolinungsnacnivels
KarlstraBe 87 Telefon 7734

3-4 Zimmer
eingericht. Dad und
Küche . evtl. mit
Büro und Lager .
Stefanienstratze Kl,
ab 1. Juli zu ver¬
mieten. Büro und
Lager sofort . Au er -
fragen 2. St . Anzus.
von 10—12 Uhr .

(m )
Bahnhosstr . 7 schöne
5 Zimmer-

Wobnung
Bade, . . 8190, . , aus
sofort ob . später zu
vermiete » . Näheres

Baugeschäst
Wilhelm Stoher .

Rüppurreistraße 13,
Telcsan 87.

(35295t

53 .«
m . DadlErdgeschoß )
sofort in Kaiser¬
allee 68, billig zu
vermie «. Anzuf . je-
weils , w . 11 u . 4
Uhr. Näh . b . Recht» ,
anwalt Dr . Hauih ,
Kaisers«». Nr . 100,
Tel . 4144 . ( 844

43 .»2Bofinuntj
Part . , für 80 M,
zu verm . ( 49084

Kaiserallee 60.

Bei einem Rech
nungsbetrag von

25 RM.
aufwärts gewäb
ren wir bei Vor
Auszahlung einen
Nachlaß von

2 V . H.
U n o e z i e f e r- Vernichtungsanstalt

S ünoezleKr
aller Art . 46462

Telephon 5791 — Herrenstraße 5

Jt£urxstfkrift
(auch englische und französische )
Maschinenschreiben , Buchführung .
Beg . jederz . / Privat -Handelsschule

Otto Autenrleth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehter
Kalserstr . 67 Eing . Waldhomstr .

872

UHREN
Heinrich

Kalserstr . 78 , am
Adolf Hitler -Platz

Reparaturen

PAAR
Zu vermieten

Laden
mit Nebenraum , mit Zentralheizung ,
auch all Büro geetgnet . Bahnhostnähe ,
Am Stadtgarten l , sofort zu vermieten .
Näherei vaumetfterstr . 2, Telefon 7920 .

(51155)

Laden
für Tabak , Papier ,
waren und Wein
geeignet , nebst 2
Zimmerwohnung m.
Zubehör , baldgefl .
zu vermieten . An¬
gebote u . Nr . 49093
an deu Führer .

Leere Manl.
zu per« , Amalien -
ftr. 51. IV - Auer.

(851 )

Mansardeoziinmer ,
freundlich möbliert ,
heizbar , el. Lickt ,
sof . zu verm . ( 839
Herrenftr . 45, Hl .

Akelier
ffofort »der später
preiswert zu ver¬
mieten . Gefl . Auge,
bote erb . u . 8f>9
an den Führer .

Möblierte » Zimmer ,
besond. Ging ., Nähe
Bahnhof zu verm.
Marie -Alezaufrastr .
14, 4. Stack. IM .

(865)

lerfflälK
im Hause Amalien
strafte 59 , per sosort
zu vermiet . Näh . bei

A . R e <m a n n ,
Kaiserftrafte 21 l ,

Tel. 2280 . (51083 )

Mietgesuche

Leer. Zimmer
des . Eing . (Westst.)
zu mieten gesucht.
Angebote unl . 861
an den Führer .

Von auswärts nach hier versetzte
Beamte suchen gute

4u.5Jimmer -
Wohnungen

Eilangeb . uni . Nr. 51904 an d . Führer .

Zu verkaufen
Clnlne öflnöroertet-ItiiMMn

sür Schneider . Schubmacher und Sattler ,
Psasf , Adler und Singer , gebraucht, doch
gut erhalten , unter Garantie zu »erkauf.
Rähmaschinengefchäft Georg Mappe » ,Karl -Friedrich -Straftr 20.

(51557)

Gut erhaltenerKüchenschrank
zu derlf . Treitschle»
ftratze 1, IV ., r.

(869)
Nähmaschine

( Singer ) , gui erh .,
umständehalb . billig
abzugeben . ( 812
Gerwigst . 27, IV . r .

Bliromöhel
Büro*

maschinell
BUrobedarl
Gustav
JKaier
Klosestr , 23

Telefon 4485

Piano
und Cello

zu verkaufen . ( 508
Turlach , Weingar ,
tenstr . 20, 2 Tr .

Pol . Schreib«, »
für 8 Jt ju verkauf.
Richter, Herrenftraftc
Rr . 54, IV . (828

MW.Zimmer
gesucht auf 1. Mai .
Weststadt. Angebote
mit Preis u . 864
an den Führer .

Moderne , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

mit Küche,. Kamin .,
Bad , mögt . Blick
ins Grüne , bis 1 .
Juli zu mieten

gesucht.
Angebote u . 5 1903
an den Führer .

Fabrikneu . Fahrrad
Ballon , kompl., ver¬
chromt, w . Einr . , .
ArbeitSd . preisw .
vk. Li»p,Lo» feidst.49
nur von 16 Uhr ab.

( 862

Repekier-
Büchse

8 mm , la Schiist¬
leistung , weg. Auf-
gäbe der Jagd ob-
zugeben . Zuschr. n .
51605 an d . Führ

Schreib¬
tisch

Eiche mit Nutzbaum.
140x70 cm. neu . für
RM . 85.— , u trr *
kaufen. Chr . Etöhr ,

Pjanoban ,
Ritterstratze 30-

(871)

wie sie der
verwöhnte

Kunde sucht

erstkiafflg ,
tonschön ,

preiswert I

und gebraucht

Maurer
I

Kaiserstrafie 176 I
Ecks Hirschstraße I

Kaufgesuche

Wellblech-
Garage

z» kaufru gesucht.
Angeb . m . Grösten-
u. Preisangabe an

Will, Koch.
GranelSbaum ,

( Baben ) . (51658 )

Wohn - und
Schlafzimm.
2 schön möbl . Zlm -,
mit Balkon u . Zen-
tralbz ., in gt . Hau»
u . freier Lage , aus
sofort zu vermieten .
Wendtftr . 1, 3 . St .

(51010 )

Möbl . und leere

Zimmer
in allen Stadtteilen
zu vermiel . od . zu
mieten gesucht.

Büro Dietz ,
Alademtestr . 40, II .

( 51035 )

0 \ a $
w rvV

Todes-Anzeige.
Unser lieber Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder und Schwager

FriedrichTrentle
ist am Samstag mittag , nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen .

KARLSRUHE , 26 . April 36 .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trauerfeier findet am Dienstag12 Uhr
im Krematorium statt . ölgig

Todes -Anzeige
Nach langem schweren Leiden entschlief
am 20. April meine liebe Frau , unsere
gute Mutter

Joseiine Marquardt
geb . Hftdle

im Alter von 59 Jahren .

Karlsruhe , den 25. April 1964
In tiefer Trauer :

Die Hinterbliebenen.
Die Feuerbestattung fand in aller Stille
statt . 4867

Schiffskarten nach allen Weltteilen |
bei der Vertretung de. Nordd. Lloyd Bremen !

Lloydreisebüro Verkehrsverein
KARLSRUHE , KAISERSTRASSE . ECKE RITTERSTRASSE

Kleinanzeigen
gehören
in den
Führer

Tödes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung ,

daß unser lieber Bruder , mein lieber Schwager und Bräutigam

Ottmar Groß
im Alter von 27 Jahren am Sonnabend Nacht nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 26 . April 1936.
Winterstr . 7

In tiefer Trauer :
Rosel Groß
Anneliese Stelzer , geb . Groß
Hedwig Groß
Jlse Groß
Fritz Stelzer
Helma Klädtke

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittag ' /,3 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus statt . 51910

Nachruf
Tieferschüttert geben wir Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unser lieber langjähriger Mitarbeiter

Ottmar Groß
„ach kurzer schwerer Krankheit mitten aus seinem arbeitsreichen
Leben gerissen wurde.

Er war uns stets ein Vorbild treuester Pflichterfüllung .
Sein Andenken wird uns unvergessen bleiben .

Firma M . Appenrodt
Sion Tabakwaren -Großhandlung

Statt besonderer Anzeige
Nach ’ kurzer Krankheit durfte heute unser geliebter

Gatte , Vater , Onkel und Schwager

D. Theodor Friedrich Mayer
Geheimer Oberkirchenrat i. R.

Inhaber des Zähringer Löwenordens 1 - KL

im 73 . Lebensjahr zur himmlischen Ruhe eingehen.
Karlsruhe, den 26. April 1936.

In tiefer Trauer :
Frau Lina Mayer
Martha Mayer

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 28 . April,
nachm. 4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen . stsio

Statt besonderer Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber treusorgender Vater

Georg Schreiner
Privatier

plötzlich und unerwartet von uns gegangen ist.

KARLSRUHE , 27 . April 1936
Neikenstraße 17 II

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , 28 . April
nachmittags 2 Uhr statt . S1909

Todesanzeige und Danksagung
Unsere liebe Mntter . Schwiegermutter , Großmutter rmd Urgroßmutter

Monika Schieß
geb . Meister

ist nach langer , schwerer Krankheit am Mittwoch nach mittag ihrem
geliebten Gatten in die Ewigkeit nachgefolgt . Ihre Beisetzung hat
in aller Stille stattfrefunden .
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme , die une hei
ihrem Hinacheiden und dem fast gleichzeitigen Heimgang unseres
lieben Vaters

Magnus Schieß
zuteil wurden , sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden
sagen wir innigsten Dank . (791
Karlsruhe , den 27 . April 1936 .
Robert -Wagner -Allee 35

Familie Josef Sdiieß , Ober -Telegr.-Insp .
Familie Albin Herrmann , IndustrieVertreter

7oi nebst Angehörigen.

Tiermarkt

Castor -Rex -
Häsin

zn kauf, gesucht od.
In Rammler zu
verkauf . H . Fischer,

Gernsbach ,
Jgeübachstraste 11 .

( 39458 )

ks ist Zlmei!
unmögllüj

ftbte ganz. Kund-
schuft tu unserem

DerbrettungSbezirk
monatlich zu besuchen
Der ..ffLhrer * kann
Sie durch eine Emp.
feblung täglich tn Er¬
innerung bringen —
Sollt « daraus für
Sie kein VorttU
entsteh« »*

Wir reparieren

Einspritzpumpen
Glühkerzen

Düsen

Karrerft Barth
Karlsruhe

Philippstr.19 /Telefon 5960

Fam Wien -A n ze igen
finden im , „Führer “

grösste Beachtung

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem , schweren Leiden verschied am Samstag
nachmittag unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Karl Dittus
Gastwirt und Metzgermeister

im 81 . Lebensjahr .
KARLSRUHE , den 25 . April 1936
Lachnerslraße 20.

Im Namen
der lieftrauernden Hinterbliebenen

Karl Dittus, Ober-Telegi .-Insp.
Beerdigung : Dienstag , 28 . April , nachmittags 3 .30 Uhr
von der Friedhofkapelle aus . 51912

Todes - Anzeige
Unter lieber guter Bruder , Schwager und Onkel

Alfred Trautmann
Opernsänger and Tanzlehrer

ist Sonntag früh unerwartet rasch im Alter von 59
Jahren an den Folgen eines Schlaganfalls von uns
gegangen ,
KARLSRUHE , 26 . April 1936.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen ;
Angaste Fassnacht , geb . Trautmann,
Georg Fassnacht >en . u. jr .,
Familie Otto Hang , Tanzlehrer ,
B. Stütz . 51915

Die Beerdigung findet Mitiwoch, den 29 . April yorm . 11 lihr von der
Leichenhalle statt . Von Beileidsbesuchen billet man höfl . abzusehen .

Statt besonderer Anzeige .
Am SonnabencLmittag 2 Uhr verschied nach schwerem Leiden ,
meine geliebte Frau , unsere liebe Mutter , Schwester , Tochter und
Schwägerin

Editha Ritz, geb. Mühlstephan
im Alter von 41 Jahren .
KARLSRUHE , den 26 . April 1936
Weinbrennerstr . 20

Die trauernden Hinterbliebenen :
Dipl . ' Ing . Karl Ritz und Tochter Editha »aowla FamlllanangehSrlga .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 28 . April 13.30 Uhr von
der Friedhofkapelle aus statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . 51914

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren ein¬
zigen , innigstgeliebten und unvergeßlichen Sohn ,
Enkel und Neffe

Edmnnd Weiler
Finanzinspektor

im blühenden Alter von 26 Jahren von uns zu
nehmen .

ETTLINGEN , den 27. April 1936
Phcinslr . 24 .

ln tiefer Trauer :

Edmund Weiler und Frau
nebst Angehörige .

Die Beerdigung findet am Dienstag 5 .30 Uhr in
Ettlingen statt .
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